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V« 2S Zâee»
Die letzten Tage des Zweiten Reiches

Das Hornsignal des Spielmannes im braunen Rock mit den dunkel¬
grünen Spiegeln der Gruppe Nordsee ruft die Jugend und Männer
des Gruppcnberoichs in die Reihen und zu den Fahnen der SA . Zwei¬
mal im Jahre , im Mai und November , führt die Gruppe Nordsee
unter den wehrhaften Volksgenossen , die noch nicht zu ihr gehören und
auch in der Partei und den anderen Gliederungen nicht Dienst tun,
eine Werbung durch. Die Maiwerbung , die seit der Machtübernahme
zum ersten Male wieder durchgeführt wurde , brachte den Beweis , daß
der Werberuf nicht ungehört blieb . Tausende von Volksgenossen tra¬
ten in die Reihen der SA . ein . Nunmehr fordern die Kundgebungen
der Einheiten und die Plakate aus den Plätzen und den Anschlagsäulen
erneut zum Eintritt in die SA . auf.

Deutsche Jugend ! Deutsche Männer ! Jeder von euch, der noch nicht
in der Partei oder einer ihrer Gliederungen Dienst tut , muh sich als
Deutscher heute bei dem Anblick des braunen Hornisten vor Augen
halten , dah die Wiedergeburt des Vaterlandes , die Erstarkung der Na¬
tion , die innen - und auhenpolitischen Erfolge nur möglich waren , weil
das deutsche Volk vor allen anderen in der Welt heute in einer politi¬
schen Willensrichtung marschiert . Neben der Stärke der deutschen Waf¬
fen, die aus diesem politischen Wollen geschaffen sind, ist die einheitliche
Weltanschauung des deutschen Volkes der stärkste Garant von Freiheit
und Brot.

Diesen Willen und die nationalsozialistische Idee im Volke zu ver¬
tiefen ist neben der Partei die Aufgabe der ältesten und stärksten
Kampforganisation der NSDAP ., der SA . ^ ie wird damit zur wich¬
tigsten Trägerin deutscher Gegenwart und Zilkunft . An ihrer Spitze
hat der Führer im Jahre 1933 den Sieg erfochten. Auf dem Appell der
Alten Garde der SA . im Lustgarten in Berlin am 3V. Januar 1938
rief der Führer seinen alten Kämpfern zu : „Alles was ihr seid, seid

ihr durch mich, und alles was ich bin , bin ich durch euch allein ".

Und niemals schlug das Herz eines jeden SA .-Mannes vor Stolz
über die anerkennenden Worte des Führers höher als er aus dem
Reichsparteitag 1935 ausführte : „Nicht unsere Wirtschaftssührer , nicht

unsere Professoren und Gelehrten , nicht Soldaten und nicht Künstler ,

nicht Philosophen , Denke, und Dichter haben unser Volk vom Abgrund

zurückgerissen, sondern ausschliehlich das politische Soldatentum unse¬
rer Partei ."

Die SA . hat unter dem Führer den Sieg erfochten. Ohne sie hätten
wir kein freies Eroh -Deutschland . Sie ist die Armee der Nationalsozia¬
listischen Revolution . Diese Armee hat sich heute Aufgaben zugewandt,
die Lebensaufgaben der Nation sind : die geistige , körperliche und cha-
rakterliche Haltung und Gestaltung unseres Volkes . Auf dem Reichs¬
parteitag 1935 in Nürnberg hat der Führer in seiner Ansprache an die
in der Luitpold -Arena aufmarschierten SA .-Männer die Aufgaben der
SA . umrissen . Der Führer sagte : „Der Knabe , er wird eintreten in

das Jungvolk , und der Pimpf , er wird kommen zur Hitler -Jugend , und
der Junge der Hitler -Jugend , er wird dann einrücken in die SA ., in

die und die anderen Verbände , und die SA .-Männer und die jj-

Männer werden eines Tages einrücken zum Arbeitsdienst und von

dort zur Armee , und der Soldat des Volkes wird zurückkehren in die

Organisationen der Bewegung , der Partei , in SA . und ft , und nie¬

mals mehr wird unser Volk dann so verkommen , wie es leider einst
verkommen war !"

Diese Erklärung richtet sich nicht nur an die SA . und die übrigen
Kampsorganisationen der Bewegung , sondern sie war ein Aufruf an
die Jugend und die Männer Deutschlands , sich den politischen Aufgaben
nicht zu entziehen und sich einzureihen in die Gliederungen der Par¬
tei . Die Worte des Führers , dah unser Volk dann niemals mehr so
verkommen wird , wie es leider einst verkommen war , bedeuten für
jeden sein Volk und Vaterland liebenden Deutschen die Verpflichtung,
dem Aufruf des Führers zu folgen . Jeder einzelne wird damit zum
Garanten dieses Reiches aufgerufen . Deutschland kann nur leben , wenn
das deutsche Volk alle die geistigen und körperlichen Kräfte einsetzt für
die Bewegung , die Deutschland frei gemacht hat und ihm die Zukunft
sichert. W o der einzelne steht ist gleichgültig . Notwendig ist aber , dah
er sich neben seiner beruflichen Arbeit dieser politischen Aufgabe
unterwirft.

Die SA . hat ein Reich mit schaffen helfen dürfen . Sie arbeitet am

Ausba u und an der endgültigen Festigung dieses Reiches in vorderster
Linie mit . Sie erwartet , dah jeder Deutsche, der nicht durch andere

Aufgaben gebunden ist, sich dieser freiwilligen Armee anschlicht und
damit den Willen des Obersten SA .-Führers erfüllt.

Ministertrefsen;um wiener Schiedsspruch

R. klü . Marxistische Demagogen vom Schlage
der Scheidemann , Wels und Haase waren sofort
nach dem schmachvollen9. November 1918 krampf¬
haft bemüht , das von ihnen dirigierte Dolch¬
stoß  u n t e r n e h m e n für die Geschichte in eine
Revolution  umzufälschen . Dieser Versuch
mußte kläglich scheitern; denn eine Revolte gesin¬
nungsloser Landesverräter trägt den Stempel des
politischen Verbrechens für alle Zeiten  auf
der Stirn ! Schon Mitte 1917 lüfteten die hinter¬
hältigen Dunkelmänner im Herzen des Reiches
die Maske , als der Zentrumslump Erzberger im
Reichstag die verhängnisvolle Friedensresolution
durchpeitschte und mit dem Sturz Bethmann -Holl-
wegs jene schleichendeKanzlerkrise heraufbeschwor,
die in schwerster Zeit die wichtigste Voraussetzung
zu einer zielbewußten und gradlinigen politischen
Führung des deutschen Volkes beseitigte . Bezeich¬
nend für/den Geist, zu dem sich die Reichsregie¬
rung wenige Tage vor der November -Revolte be¬
kannte , ist der seltsame Konflikt um den Kanzler
Prinz Max von Baden . In der ausländi¬
schen Presse (!) war ein Brief des Kanzlers
an den Prinzen Alexander von Hohenlohe ver-
ösfentlicht worden , der deutliche Seitenhiebe aus
den (in Deutschland gerade"als hoffähig zugelasse¬
nen ) Parlamentarismus enthielt . Von den Ver¬
tretern der sogenannten Mehrheitsparteien des
damaligen Reichstages befragt , erklärte der Prinz
mit Nachdruck, seine politischen Auffassungen seien
„durch den flüchtigen Stil eines ärgerlichen Pri-
oatbriefes verschoben und verzerrt worden ". Gro¬
tesker noch als diese Auskunft war ihre Wirkung:
Der Kanzler durfte auf dem von ihm selbst als
unselig bezeichneten Wege weitergehen ! Den nicht-
revolutionären und lediglich destruktiven Charak¬
ter des Umsturzes selbst betonte ungewollt der
rote Bonze Ebert , als er am 7. November ausrief:
„Ich will die soziale Revolution nicht; ich hasse sie
wie die Sünde !" Das einzige, was dann zwei Tage
später von den Marxisten beschlossenwerden konnte,
war folgerichtig der Generalstreik unter der lan-
desverräterischen Parole : „Alle Betriebe stehen
still!" Schon die Wahlen zur Nationalversammlung
1919 aber erbrachten den Beweis , daß die vater-
landslosen Eozialdemokraten keineswegs die
Mehrheit der Wählerschaft hinter sich hatten , also
auch nie als Volksbeauftragte gelten konnten . . .
Die Opfer des Betruges sollten jedoch erst später
völlig erwachen . . .!

Zusammenkunft o . Mbbentrops und tianos — Völlige Übereinstimmung der deulsch - italienislken Vonau -Politik

(Lixonoi - Loi - ielit)

Rom,  1 . November.
Der italienische Außenminister Graf Ciano hat

sich am Montagabend auf die Reise nach Wien be¬
geben , wo er nach einem Aufenthalt in Bozen
am Mittwochmorgen mit Reichsaußenminister
von Ribbentrop zusammentreffen wird . Bei der
Zusammenkunft in Wien soll der ungavisch-
tschechische Streitfall über die Grenzziehung durch
ein Schiedsgericht entschieden werden . An dem
Treffen nimmt auch der ungarische Gesandte in-
Rom , Baron Villanni , teil.

Die bevorstehende Wiener Zusammenkunft findet in
der römischen Presse stärkste Beachtung . Der Direktor des
halbamtlichen „Ciornale d'Jtalia " erklärt , die Bedeu¬
tung dieses Ereignisses sei jedem ohne weiteres klar,
bestätige es doch die Verlogenheit gewisser ausländi¬
scher Behauptungen , indem es erneut beweise , daß zwi --
scheu der deutschen und der italienischen Regierung eine
vollkommene Uebereinstimmung auch hinsichtlich der
praktischen Lösung des tschecho-flowakisch -ungarischen
Problems bestehe . Man könne aber auch wieder einmal
erkennen , daß die Achs « Ro m—V erlin  grundsätzlich
auf . den europäischen Frieden hinarbeite , indem sie der

beider Teile folgend einen Konflikt, - der
gefährliche Ausmaße anzunehmen drohte , rasch durch eine
gerechte und ausgleichende Formel zum Abschluß blin¬
de " . werd «. Die neue Zusammenkunft unterstreiche
schließlich , daß die Interessen und die Stellungen
Deutschlands und Italiens im Donau -Raum gleich¬
gerichtet  seien . Ueber die für eine endgültige
Lojung des Problems zu wählende Formel Voraus¬
sagen machen zu wollen , sei unangebracht . Man könne
nur nochmals betonen , daß die deutsche wie die ita-
Iienrsche Regierung einsehen , daß es notwendig sei:

1. das Problem der ungarisch -tschecho-slowakischen
Grenze sofort endgültig und konkret zu lösen , um den
Donauraum vor einem gefährlichen Konflikt zu be¬
wahren.

2. die ungarischen Forderungen zu erfüllen , soweit sie
berechtigten und unzweifelhaften nationalen Rechten so¬
wie dem Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Staa¬
ten entsprechen,

.2- >wue politische Regime der Tschecho-Slowakei in
seinen Bemühungen um einen Wiederaufbau auf - ge¬
sunden nationalen Grundlagen durch eine freundschaft¬
liche Zusammenarbeit zu unterstützen . In dieser Be-
iäehung habe das faschistische Italien seit Beginn der
Krise erklärt , daß es nicht gegen die tschecho-sliowakische
Nation , sondern gegen das aus dem Versailler Diktat
hervorgegangene Regime Stellung nehme.

Die Beschlüsse , die Außenminister von Ribbentrop und
Außenminister Graf Ciano binnen wenigen Tagen Un¬
garn und der Tschecho-Slowakei mitteilen werden , seien,
wie das halbamtliche Blatt abschließend erklärt , für die
Befriedung wie für die neue freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit der beiden Staaten ebenso lebenswichtig
wie für ganz Europa.

„Tribüna " erklärt , daß Italien und Deutschland we¬
nige Wochen nach dem „Werk von München " sich wie¬
derum anschickten , Europa einen großen Dienst zu er¬
weisen . Die römischen Besprechungen , so meint das
Blatt , hätten klar bewiesen , daß die Achse Rom —Berlin
etwas Lebendiges darstelle und mit den Ereignissen vor¬
wärtsschreite . Obwohl man viel vom Frieden reden

höre , rüste man wieder in London wie in Paris in
verstärktem Maße weiter und trage damit gewiß nicht
dazu bei , das gegenseitige Vertrauen zu erhöhen und
Grundlagen für die Zusammenarbeit zu schaffen . Es
gelte nun , so rasch wie möglich eine Klärung hinsichtlich
der wahren Absichten Frankreichs und Englands herbei¬
zuführen/

In dem Klärungsprozeß , der eine Liquidierung der
Vergangenheit mit sich bringen müsse, spiele die Frage
der deutschen Kolonien eine außerordentlich wichtige
Rolle , denn wie könne man an ein vollkommenes Ein¬
vernehmen der vier Großmächte dtnken , solange dieses
Problem in der Schwebe gelassen würde.

(Siehe auch Seite 2)

Noch eine andere Lüge marxistischen Ursprung-
hatte zu kurze Beine : Die Behauptung , die Oberste
Heeresleitung habe im Oktober 1918 nach dem
Zusammenbrach der Balkanfront , dem Friedens¬
schritt Oesterreich-Ungarns und dem Einsatz frischer
feindlicher Reserven an der Westfront bereits von
sich aus einen Frieden um jeden Preis gefordert,
zeugt lediglich von der Verantwortungsscheu und
dem schlechten Gewissen der November -Hasardeure.
Wie war es in Wirklichkeit ? Schon während des
Kanzlerwechsels , Anfang Oktober , hatte die
Oberste Heeresleitung durch einen ihrer General-
stabsoffiziere die Parteivertreter über die für

vombenangrilk" und Panik in USfl.
Mars alarmierte ftmerika — Sie Wirkung eines pkantastischen Hörspiels

Newyork , 1. November
Teilnahmslos yorten am Sonntagabend die ameri¬

kanischen Rundfunkhörer ihre Wetternachrichten , gleich¬
gültig ließen sie die abendliche Tanzmusik über sich
ergehen — da unterbrach aufgeregt der Ansager das
Programm der Columbia Vroadcasting Company , um
mit allen Anzeichen der Furcht und des Entsetzens eine
Mitteilung zu machen , die in den amerikanischen Ost¬
staaten eine beispiellose Panik verursachte:

Ein Weltraumschiff sei auf New Jersey niedergegan¬
gen , Männer mit Todcsstrahlen bewaffnet seien ihm
entstiegen , die mit den Mitteln modernster Technik einen
Angriff auf die friedlichen USA . begonnen hätten . Der
Kommandeur der Nationalgarde gab anschließend der
Bevölkerung Verhaltungsmaßregeln gegen Bombenan¬
griffe , deren furchtbare Verwüstung er in allen Farben
ausmalte , und schließlich ermähnte der Innenminister
das Volk , aus den Städten zu fliehen und sich in
Sicherheit zu bringen.

Im Augenblick durchschwirrten die großen Städte der
Oststaaten Newyork , New Jersey aber auch Chikago und
Los Angeles die wildesten Gerüchte . Besonders im
Staate Newyork kam es zu unvorstellbaren Szenen.

Von Panik ergriffene Hausbewohner stürzten in den
Mietskasernen von Wohnungstiir zu Wohnungstür und
alarmierten die Nachbarn . Gänze Häuserblocks wurden
von den Bewohner » verlassen , die in den Luftschutz¬
kellern Zuflucht suchten. In den Krankenhäusern und
Hospitälern kam es zu aufregenden Szenen . In New
Jersey stürzten fassungslose Menschen in die Kirchen und

unterbrachen dort die Gottesdienste . Frauen knieten
auf den Straßen nieder , um zu beten . Tausende liefen,
in ihrer Angst mit Taschentüchern und Handtüchern den
Kopf gegen vermeintliche Giftgase schützend, durch die
Straßen . Auf den Polizeiämtern , bei den Zeitungen
und bei den Rundsutzkstationen liefen ununterbrochen
telephonische Anfragen ein . Die Ausfallsstraßen der
Städte waren in kürzester Zeit von Tausenden von Wa¬
gen verstopft , deren Insassen in größter Hast den nahe¬
liegenden Bergen zustrebten . Hunderte von Familien
sammelten ihre notwendigste Habe zusammen und ver¬
ließen die Stadt.

Und der Grund sür diese Panik der Bevölkerung?
Columbia -Vroadcasting hatte ein allzu „realistisches"
Hörspiel gesendet , das betitelt war „Krieg der Welten"
und den Angriff der Marsbewohner aus die Erde schil¬
derte.

Das groteske Erlebnis mit dem Hörspiel scheint end¬
lich weiten Kreisen die Augen darüber geöffnet zu
haben , daß die Panikmacherei eines großen Teiles der
Presse und gewisser bekannter Persönlichkeiten einzig
und allein dazu angetan ist , die amerikanische Bevölke¬
rung zu schädigen Die Bundesbehörde zur Ueber-
wachung des amerikanischen Rundfunks hat eine amt¬
liche Untersuchung angeordnet . Infolge der nun schon
seit fünf Jahren durch jüdische Kreise geschulten Angst¬
psychose haben durch die Rundfunksendung vom Sonn¬
tagabend unzählige Amerikaner stundenlang ernstlich ( !)
an eine in Gang befindliche feindliche Invasion des
Planeten Mars geglaubt , an Gistgasangriffe unbe¬

kannter Gegner , angesichts der zunächst völlig unkontrol-
lierbaren Gerüchte an tausend andere schreckliche Dinge
und sogar an das Ende der Welt . Die Universität
Princeton entsandte eine wissenschaftliche Expedition
todesmutiger Professoren mit sich freiwillig meldenden
Assistenten.

MMMMIMIIIMMMMMMMIMIMMIMIMIIIIIIMIMMIIMMIIMIIMIMMUI»

IInsOr
In USA . rief ein Hörspiel eine beispiellose Kriegs¬
panik hervor.
Die Wahlen in Portugal erbrachten 83,8 Prozent
Stimmen für Salazar.
Lord Runciman wurde zum Lordpräsidenten ernannt.
Im Memelland überfielen Litauer mehrere Deutsche.
Der italienische Außenminister ist nach Wien ab¬
gereist , wo der ungarisch -tschechische Streitfall ent¬
schieden werden soll.
Der Vinnenschiffahrtstag in Magdeburg wurde mit
einer Rede des Reichsverkehrsministers eröffnet.
Obergcbietsführcr Lühr Hogrefe gab die Parole
für das beginnende Arbeitsjahr der Nordsee -HJ.
120 Bremer besichtigten die Grabungen Professor
Reinerths am Dümmer.
Der Bremer Balke schwamm in Hannover einen
neuen Europarekord.
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öroßoffenfioe sramos am kbro
Nur noch wenige Kilometer vom sluß entfernt

Bilbao,  1 . November
Die nationalspanischenTruppen haben am Sonntag

völlig unerwartet eine neue Erotzoffensive an der Ebro-
front, wo sich die bedeutendstenSchlachtendieses Krie¬
ges bisher abgespielthaben, begonnen. Am Vormittag
wurde der Feind durch ein glänzenddurchgeführtesTäu¬
schungsmanöver überrascht. Zunächst wurde dessen linker
Flügel eingekreist; dann wieder alle Kräfte auf schnell¬
stem Wege auf den rechtenFlügel geworfen, wo sofort
der Angriff aus die roten Stellungen im Caballosgebirge
begonnen wurde. Gegen Abend waren die nationalen
Truppen bis auf vier' Kilometer zum Ebro herange¬
kommen. '

Die Roten hatten in Anbetracht der Bedeutung ihrer
Stellungen versucht, den Angriff abzuwehren, jedoch
war dieser so überraschenderfolgt, daß die Stellungen
bereits genommen waren, ehe die Roten Verstärkung
angefordert hatten. Insgesamt 19 wichtige Punkte
wurden von den nationalen Truppen besetzt. Das Vor¬
gehen der Infanterie wurde von über 109 Fliegern
unterstützt. Die Zahl der Gefangenen, die von der
130. Internationalen Brigade stammen, beträgt über
880.

Während der Nacht versuchten die Sowjetspanier, ihre
verlorenen Stellungen wieder einzunehmen; sie wurden
jedoch zurückgetrieben.

Die Operationen wurden gestern bei bestem Wetter
fortgesetztunter Einsatz auch der Luftwaffe. Um die
Mittagsstunde war bereits der Ebro zu sehen.

Namon franco tödlich verunglückt
Vurgos, 1. November.

Wie bekannt wird, ist der Bruder des national-
spanischen Generalissimus, Oberstleutnant der Luftwaffe
und Chef der Luftstreitkräfte der Basis Mallorca,
Ramon Franco, bei einem Dienstflug ums Leben
gekommen. Neun Meilen nördlichvon Cap Formentera
wurde die Leiche im Meer treibend aufgefunden. Oberst¬
leutnant Franco, Hauptmann Sangro, Oberstleutnant
Dominguez, ein Mechanikerund ein Funker waren, am
28. Oktober zu einem Beobachtungsflug aufgestiegen.
Man vermutet, daß sie die Richtungverloren haben und
auf dem Meer niedergehen mutzten. Ramon Franco
wurde weltbekannt, als er 1926 mit dem Flugzeug
„Plus Ultra" einen Transatlantikflug von Palos nach
Buenos Aires unternahm, begleitet von dem nach¬
maligen Falanga-Führer Ruiz de Alda, der 1936 von
den Roten im Madrider Gefängnis ermordet wurde.

Sie Kabinettsbesetzungen in London
Verstärkung der Verständigungspolitiklstamberlains / Nunciman Lordpräsident

London, 1. November.
Die feit längerer Zeit erwartete Neubesetzung im eng¬

lischen Kabinett, die einen endgültigenAbschluß der Ka¬
binettsumbildung bedeutet, wurde am Montagabend in
London im Anschluß an die Kabinettssitzungbekannt¬
gegeben.

Lord Runciman ist danach an Stelle des zurückgetre¬
tenen Lordpräsidentendes GeheimenStaatsrates Lord
Hailsham mit diesem Posten betraut worden. Sir John
Anderson, der bekannte konservativeAbgeordneteund
frühere „eiserne" Gouverneur von Bengalen, ist zum
Lordsiegelbewahrerernannt worden. Diesen Posten hatte
bis vor kurzem Lord de la Warr inne, der in der vori¬
gen Woche zum Unterrichtsministerernannt wurde. Das
noch offenstehende Dominionministerium ist Malcolm
Macdonald übertragen worden, der damit Dominien-
amt und Kolonialministerium gleichzeitig verwalten
wird. Das Dominienministeriumist durch den Tod Lord
Stanleys freigeworden und ist bereits in den letzten
Tagen von Malcolm Macdonald provisorisch mitverwal-
tet worden.

Von den neuen Mitgliedern des Kabinetts ist die be¬
kannteste PersönlichkeitLord Runciman, der in der letz¬
ten Zeit im Zusammenhangistit seiner besonderenMis¬
sion in Prag in den Vordergrund getreten ist. Er gilt
in London als ein überzeugterAnhänger der Ehamber-
lainschenVerständigungspolitikmit Deutschland. Seine

Hineinnahme in das Kabinett wird daher in englischen
Kreisenals ein sichtbares Zeichen für den Wunsch Cham-
bsrlains ausgelegt, die in den MünchenerErklärungen
begonnenePolitik fortzusetzen.

„Sie gekoren nichtzum kmpire"
„Daily Expretz" zur Kolonialfrage

London, 1. November.
Der „Daily Expretz" behandelt in seinem Leitartikel

das Thema der deutsch-englischen Beziehungen. Das Blatt
begrllgt die VerständigungspolitikLhamberlains, weil
England und Deutschlandkeine wirklichenDifferenzen
hätten und durch keinerlei Interessengegensätzegetrennt
seien. Die Kolonialfrage müsse allerdings noch gelöst
werden. Es gehe dabei um die endgültige Regelung
jener deutschen Üeberseebesitzungen, die als Mandat
durch den Vertrag von Versaillesder Obhut Englands
unterstellt wurden. Das aber sei ein Problem, das
ohne allzu große Schwierigkeiten  geregelt
werden sollte. Jene früher deutschen Gebiete in Afrika
gehörten nicht zum britischen Empire. England stehe
diesen Mandaten in der Eigenschaftals Hüter, nicht
aber als Besitzer gegenüber. Die Beschränkungdie Eng¬
land unter dem Mandatssystemin der Verwaltung habe
annehmen müssen, bringe sogar in das englische Kolo-
nialsystemein Element, das' die Entwicklungeiner ae-
sunden Empirepolitik störe.

KartzoUttzer Pfarrer als vrandMer
kakenkreuzeauf der vrandruine — Line aufschlußreiche Verichtsverkandlung

(lüigsiisr Vorlebt cksr„Vrowor Leitung")
b. Innsbruck, 1. November-

Vor dem Jnnsbvucker Schwurgericht wurden der
katholische  Pfarrer Ernst Sebastian Hafelberger zu
15 Jahren schweren Kerkers und seine Wirtschafterin
Elisabeth Prantner zu 2 Jahren Kerkers verurteilt . Die
Anklage lautste auf Brandlegung und Verleumdung.
Der Verhandlung lag ein bezeichnender Tatbestand zu¬
grunde.

In einer Julinacht des Jahres 1933 hatte in dem
bekannten Tiroler PwssionsspieldorfErl, als dessen
Pfarrer der Angeklagte Hafelberger fungierte, das
Passionsspielhauszu brennen begonnen. Das Gebäude
wurde mit dem gesamten Inventar ein Raub der Flam¬
men. Der Schadenbetrug gegen 100 000 Schilling.

Die Suche nach dem Brandstifter blieb zunächst er¬
folglos. Da man aber an der Brandruine Hakenkreuze
— verkehrt gezeichnet— gefunden hatte, benutzteman
die günstige Gelegenheit, Nationalsozialisten des Ver¬
brechens zu bezichtigen. Sogar die System-Regierung
machte sich diese Verleumdung zu eigen: in dem von

ihr herausgegebenenBuch wurde die Brandstiftung von
Erl als Racheakt der Nationalsozialistenhingestellt!

Aber die Wahrheit kam an den Tag. Zur allgemeinen
Ueberraschnngstellte sich nämlich heraus, daß — die
Wirtschafterin des Pfarrers den Brand gelegt hatte.
And zwar auf Befehl und mit Hilfe des Pfarrers
Hafelberger selbst. Dieser saubere Seelenhirt hatte sich
das nicht gerade übermäßig kluge Mädchen mit ge¬
fälschten  Briefen des Erzbischofsgefügig gemacht,
in denen der Kirchenfllrst intime Hingabe an den
„priesterlichenFreund" in jeder Beziehung und natür¬
lich unter strengster Schweigepflichtfordert. Die ver¬
trauensselige Wirtschafterin wurde so das Opfer ihres
raffinierten Pfarrherrn.

Motiv der Brandstiftung war der fanatischeHatz des
Geistlichen gegen den Nationalsozialismus. Den Haken-
kreuzlern sollte eins ausgewischt werden. Und das
Dollfutz-Kabinett fiel ja auch prompt auf das verbreche¬
rische Manöver herein. Der Pfarrer ist wie sein ver¬
führtes Opfer geständig. Er stellt ein eindrucksvolles
Anschauungsobjckt für die Avswirkunaen des politischen
Katholizismus.

Deutschlandallerdings sehr ernste militärischeLage
unterrichtet, dabei aber ausdrücklich hinzugefügt:
„Noch ist bas deutscheHeer stark genug, um den
Gegner monatelang  aufzuhalten , örtliche Er¬
folge zu erringen und die Entente vor neue Opfer
zu stellen . . . Gleichzeitig mit dem Friedensangebot
muß eine geschlossene Front  in der Hei¬
mat entstehen, die erkennen läßt, daß der unbeug¬
same Wille besteht, den Krieg fortzusetzen, wenn
der Feind uns keinen Frieden oder nur einen
demütigenden Frieden geben will ." Daß es Hin-
denburg und Ludendorff in der Tat nur um die
Entscheidung ,,ehrenvoller Friede oder äußerster
Widerstand" ging, und daß diese Entscheidungnach
dem Willen der Obersten Heeresleitung von einem
militärischdurchausaktionsfähigen  Deutsch¬
land gefällt werden konnte und sollte, davon zeugt
der unter dem Eindruck der unüiskutierbaren
Wilson-Noten erlassene Heeresbefehl vom 24. Ok¬
tober 1918. Es heißt in dieser eindeutigen Kund¬
gebung: „Die Antwort Wilsons fordert die mili¬
tärische Kapitulation. Sie ist für uns Soldaten
unannehmbar. Wilsons Antwort kann für uns
Soldaten nur die Aufforderung sein: den Wider-
stand mit äußersten Kräften  fortzu¬
setzen!" Doch nicht dieser unbesiegteKampfgeist der
deutschen Frontsoldaten, sondern der marxistische
Trieb zum Landesverrat hatte in Berlin die Ober¬
hand gewonnen, und vor aller Welt konnte Ebert
Ende Oktober im Reichstag ohne das geringste
Gefühl für nationale Ehre ankündigen, es werde
keineswegs zu einem „Verzweiflungskampf"
Deutschlands kommen. (Nachzulesen in den amt¬
lichen Sitzungsberichten des Reichstages 1918.) . . .

Nachdemdie drei Noten Wilsons, die dem deut¬
schen Waffenstillstand gefolgt waren, über den
uferlosen Vernichtungswillen der Entente keinen
Zweifel gelassen hatten, wäre es Pflicht der Re¬
gierung des Prinzen Max von Baden gewesen,
der Parole der Obersten Heeresleitung Folge zu
leisten und Heimat und Front zum umfassenden
äußersten Krafteinfatz für die Freiheit der Nation
vorzubereiten. Die Erfüllung dieser selbstverständ¬
lichen Pflicht wurde versäumt — das war der
moralische  Selbstmord der letzten verantwort¬
lichen Regierungs-„Männer" des Zweiten Reiches.
Nicht nur unterließen sie es, die zum eigentlichen
Dolchstoßder Marxisten führende Entwicklung zu
unterbinden: Durch erstaunlicheDuldung der kom¬
munistischenAgitation ebneten sie den Verbrechern
geradezu den Weg. So konnte das Berliner Blatt
der Hetzer und Landesverräter, der „Vorwärts",
am 20. Oktober mit dem schamlosestenWort, das
je in deutscherSprache geschriebenwurde, erschei¬
nen, ohne verboten zu werden:
„Deutschland soll", so leitartik-elte der sozial-
demokratischeJude Stampfer , „seine Kriegsflagge
spr immer streichen, ohne sie das letztem«! sieg¬
reich heimgebracht zu haben." Am gleichen Tage
lieh die Reichsregierung auf Verlangen Scheide¬
manns den bolschewistischenRowdy Liebknecht auf
die an sich schon verhetzteBevölkerung los . Unge¬
stört durfte dieser rote Häuptling auf der sowjet-
russischen Botschaft (!) gemeinsam mit anderen
ehrlosen Elementen die Revolte gegen feine ver¬
blendeten „Befreier" inszenieren. Der Matrofen-
meuterei in Kiel vom 3. bis 5. November stand
das Berliner Kabinett bereits völlig machtlosund
tatenscheu gegenüber; der nach Kiel entsandte
Staatssekretär Hausmann wich auf der ganzen
Linie zurück und gestand sogar „sofortigen Ab¬
bruch der militärischenGegenmaßnahmen" zu. Die
monarchistisch - parlamentari ' che
Zwitterregierung des Prinzen lax
von Baden sägte also den dürren Ast,
auf dem sie notdürftig saß , selber
durch:  Die furchtbare Zeit des kommunistischen
Terrors und der Fremdherrschaft, mit ihr aber
auch die heroische Kampfzeit der nationalsozia¬
listischen Bewegung begann_

Ungarische Velegation säßet nach Nom
Budapest, 1. November

Auf Einladung Deutschlandsund Italiens begibt sich
heute die ungarische Delegation unter Führung des
Außenministersvon Kania nach Wien zur Erledigung
des Schiedsspruchs über das ungarisch-tschecho-slowakische
Problem. Der Delegation gehören Kultusminister
Graf Teleki und der Kabinettschefdes Außenministers,
Graf Tsaky, an.

fluchSchwalkowski,Nso undwoloschin. . .
Prag , 1. November.

Nach einer amtlichen Meldung aus Prag wird der
Minister für auswärtige AngelegenheitenDr. Schwal-
kowfki heute zu den Wiener Verhandlungen, die mor¬
gen aufgenommenwerden, abreisen.

Der Minister für die Verwaltung der Slowakei Dr.
Tiso wird sich von Pretzburg aus nach Wien begeben.
Der Minister für Verwaltung der Karpato-llkraine,
Woloschin, wird am Mittwoch im Flugzeug in Wien
eintreffen. Gleichzeitigmit dem Minister für auswär¬
tig« Angelegenheitenwird Gesandter Dr. Krno, der
tschecho-flowakifcher Delegierter bei den Verhandlungen
in Komorn war, nach Wien abreisen.

MMtärsachverständige in pretzburg
Pretzburg, 1. November

Gesterntraten in Pretzburg die ungarischenund tsche-
cho-slowakischen Militärsachverständigenzusammen, um
die Modalitäten der Räumung der wahrscheinlichan
Ungarn fallenden Grenzgebieten zu besprechen.

Zusammenarbeitzwischen Srudervölkern
Belgrad, 1. November

Der bulgarischeMinisterpräsident und Außenminister
Kjosseiwanofftraf Montag mittag überraschendin der
Stadt Nisch ein, um in dem benachbarten Badeort
Nischka Banja mit dem jugoslawischenMinisterpräsi¬
denten und Außenminister Dr. Stojadinowitschzusam¬
mentreffen. Kjosseiwanoff wurde auf dem Nischer
Bahnhof vom Bürgermeisterherzlich begrüßt, dar daran
erinnerte, datz in dem Orte Nischkg Vanja König
Alexander von Jugoslawien seine Pläne zur Aussöh¬
nung und zur Zusammenarbeit mit- Bulgarien geschaf¬
fen habe. Der bulgarischeStaatsmann wies in seiner
Antwortrede darauf hin, datz er besondereGenugtuung
darüber empfinde, im jetzigenAugenblick mit Minister¬
präsident Dr. Stojadinowitschan der weiteren Vertie¬
fung des Freundschaftspaktesvom 21. Januar 1937
arbeiten zu können. In Zukunft werde die herzliche
Zusammenarbeit zwischenden beiden Brudervölkern
noch verstärkt werden.

Nach Beendigungder Besprechungen erklärte,der bul¬
garische Ministerpräsident vor Pressevertretern: „Ich
bin zufrieden, datz ich, wenn auch nur für kurze Zeit,
im brüderlichenJugoslawien weilen konnte. Es ist unr¬
eine befondereFreude,' mit meinem alten Freund Dr.
Stojadinowitsch zusammenzutreffen. - Die mit ihm

geführten Besprechungen stehen in Verbindung mit dem
Pakt der ewigen Freundschaft, den wir gemeinsamab¬
geschlossen.haben und der eine dauerhafte Basis für die
friedlicheEntwicklungder Beziehungenzwischen unseren
beiden befreundeten Völkern bildet. Dr. Stojadino¬
witsch erklärte: „Ich kann diese Ausführungen in vollem
Umfange unterstreichen. Unsere Zusammenkunft ist
beredter als alle Worte."

s;,s v.k. für Salazar
Lissabon,  1 . November

Am Montagvormittag wurde das Ergebnis der
Wahlen zur portugiesischenNationalversammlung be¬
kanntgegeben. Von 713 930 Wahlberechtigten gaben
622 313 Wähler Ja -Stimmen für die Liste der National¬
partei ab. Somit hat das portugiesischeVolk mit
83,6 v. H. der nationalen Regierung Salazar das Verz
trauen ausgesprochen.

Die Lissaüoner Presse bezeichnetdas Wahlergebnis
als größten bisherigen Wahlerfolg Salazars . Das por¬
tugiesische Volk Habs, so betonen die Blätter , in seiner
Gesamtheitkundgetan, datz die Zeit der Parteizeriplitte-
rung endgiiltiĝ iberwunüen ist.

Sank an lZeneralmajor Loev

Keine„offene lür " in sernofl!
Japans fernostpolitik— Kombinationen in der japanischen presse

Tokio, 1. November.
Im Zusammenhangmit der Uebernahmeder Amts-

geschäste durch den japanischenAußenministerArita
beschäftigt sich die japanische Presse in zahlreichen Kom¬
mentaren mit der FernostpolitikJapans . Trotzdem amt¬
lich Verlautbarungen über Einzelheiten in der Weiter¬
entwicklung dieser Politik noch nicht vorliegen, faßt die
gesamte japanische Pressedie außenpolitischenAufgaben
und Ziele des neuen Außenministers in verschiedenen
Punkten zusammen.

Die Einrichtung und Anerkennungeiner neuen Zcn-
tralregierung in China, der weiter« Aufbau eines neuen
Ostasiensauf der Grundlage der „Antikominternsrcund-
schäft", die Ueberpriisungdes Neunmächtevertragesund
der internationalen Vereinbarungen hinsichtlichder
Frage der Exterritorialität bilden den ersten Punkt der
Preffekommentarc. Zweitens werde Japan besonders
bemüht sein, so heitzt es in der japanischenPresse, die
Beziehungenzu England zu klären, da England wichtige
Rechte und Interessen im Fernen Osten und Einslutz
auf die Fernostpolitik Amerikas und Frankreichs habe.

Drittens müsse Japan sich gegenüber Moskau lediglich
auf die Bereinigung einzelner Fragen beschränken, da
gegenwärtig die grundsätzlichenFragen wegen der
engen Verbindung Moskaus mit Tschiangkaischek nicht
erörtert werden konnten. 2m Zusammenhangmit dem
Aufbau eines neuen Chinas müßten die engen Be¬
ziehungenzwischen Japan , Deutschland  und Italien
verstärkt werden. Außenminister Arita werde darauf
bedacht- sein, den Antikominternblocknoch freundschaft¬
licher als bisher zu gestalten.

„Tokio nishi nishi" verweist darauf, datz die neuere
Entwicklung in Europa bereits mit einem größeren
Teil des Nachkricgssystems, wie es Versailles geschossen
habe, aufgeräumt habe. Ebensosei es an der Zeit, datz
die veralteten Verträge bezüglichOstasiens beseitigt
oder abgeändert würden. Hierzu gehöre die sogenannte
Politik der ossenenTür unter Äusrcchterhaltung des
Neunmächtevertrages. Die Rechte und Interessen der
dritte» Staaten könnte» durchaus gewahrt werden, je¬
doch nur, wenn diese Staate » der neuen Lage in Fern-
ost Reck Hing trügen

Berlin, 1. November.
ReichswirtschaftsministerFunk  empfing den in das

Reichsluftfahrtministerium zurückversetztenGeneral¬
major Loeb zur Verabschiedung. Bei dieser Gelegenheit
sprach der Reichswirtschaftsministerdem Generalmajor
seinen Dank und seine Anerkennungfür die wertvolle
Mitarbeit aus, die er als Leiter der Hauptabteilung I
des Reichswirtschaftsministeriumsgeleistet hat. Mir der
Leitung der Hauptabteilung I des Reichsw-rtichafts-
ministeriums hat ReichswirtschaftsministerFunk den
Leiter der Hauptabteilung II , Generalmajor von Hanne-
ken, beauftragt, der von jetzt ab beide Hauptabteilungen
gemeinschaftlich führen wird.

Nach Vereinigung der Hauptabteilungen I und II zu
der HauptabteilungII des' Reichswirtschaftsministeriums
gliedert sich diese in die Abteilungen Bg. (Bergbau),
Es. (Eisen- und Metallindustrie), En. (Energiewirt¬
schaft), Min. Oe. (Mineralölbewirtschaftung), S. In.
(Sonstige Industrie), Sonderreferat Text. (Textilien,
Zellstoff und Papier ).

Englischer Besuch bei D«- Goebbels. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels empfing Herrn F. L. Kerran . der sich zur Zeit zum
Studium deutscher Verhältnisse in Berlin aufhält . Kerran
ist Mitglied der Britischen Labmirpartei . Dr . Goebbels, un¬
terhielt sich mit ihm über grundsätzliche Fragen der deutschen
Wirtschafts - und Sozialpolitik.

offene Kerzen- offene künde
Die erste» WHW.-Sammelergebnisje: Steigerung

bis zu 1S Prozent!
Berlin , 1. November.

Die Nationwlsozialisti'che Parteikorrespondenzmeldet:
In der Eröffnungsrede zum ersten Winterhilsswerk
Grotzdeutschlaiwssagte der Führer : „Ich glaube, wir
haben so viel Glück in diesem Jahre erfahren, datz wir
alle das Glück haben, diesem Glück freiwillig unser
Opfer zu bringen." Diese vom Führer geforderten
Opfer sind gebracht worden mit offenem Herzen und
offenenHänden. So erbrachteder erste Eintopssonntag
dicsts WHW. eine Gesamtsummevon 8 289 919,53 RM.,
wovon auf das Altreich 7 319 057,41 RM., auf die Ost¬
mark 978 962,12 RM. entfallen. Gegenüber dem ersten
Eintopf des verflossenenWintcrhilfswerkes ergibt sich
für das Altreich eine Steigerung von 1 638 851,14 RM.
— 28,9 v. H. Auf die Haushaltungen umgerechnet
opferte jede Haushaltung Erotzdeutschlandsdurchschnitt¬
lich 0,12 RM. zum ersten Eintopfsonntag. Eine noch
größere Opferfreudigkeitzeigte sich bei der ersten Rcichs-
stratzensammlungdes WHW. 1938/39. Die hübschen
Buchabzeichen erbrachten im Altreich eine Summe von
8 910 141,66 RM., in der Ostmark1337 139,90 RM. Auf
den Kopf der Bevölkerung Grotzdeutschlandsentfällt
mit dem Gesamtbetragvon 19 277 844,56 RM. somit ein
Opfer von 11,03 Pf ., eine staunenswerte Zahl, wenn
man bedenkt, daß sie Männer und Frauen, Säuglinge,
Kinder und Greise, Soldaten und Arbeitsdienst, Er¬
werbstätige und Invaliden ersaßt. Für das Altreich er¬
rechnet sich eine Steigerung gegenüber dem Buch¬
abzeichensonntagdes WHW. 1937/38 von 2 810 698,11
RM. - 15,35 v. H.

Personalveränderungenim keer
Berlin , 1. November

Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht
hat den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 1, Ge¬
neraloberst von Rundstedt,  seinem Wunsche ent¬
sprechend, mit dem 31. Oktober 1938 aus dem aktiven
Heeresdienst entlassen und ihm in Würdigung seiner
besonderenVerdienstedas Recht zum Tragen der Uni¬
form des Infanterie -Regiments 18 verliehen. Der
Oberbefehlshaber des Heeres hat dem ausscheidenden
Generaloberst' in einem persönlichenDankschreibenfür
seine hohen Verdienste um Vaterland und Heer ge¬
dankt und der Hoffnung Ausdruckgegeben, datz Gene¬
raloberst von Rundstedt auch fernerhin, mit dem Heer
aufs engste verbunden bleiben möge. Als Nachfolger
wurde Generaloberst von Bock , bisher Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 3, zum Oberbefehlshaber' der
Heeresgruppe1 ernannt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat ferner seinem Antrage entsprechend, den
Chef des Eeneralstabcs des Heeres, General der Ar¬
tillerie Beck, unter Verleihung des Charakters als
Generaloberst mit dem 31. Oktober 1938 aus dem
aktiven Heeresdienstentlassenund ihm das Recht zum
Tragen der Uniform des Artillerie-Regiments 5 ver¬
liehen. Mit Generaloberst Beck scheidet der erste Chef
des mit dem Heeresaufbau wiedererstandenenGeneral¬
stabes des Heeres hat der Führer und Oberste Be-
haber des Heeres hat dem Generaloberst Deck eben¬
falls in einem persönlichenSchreiben seinen und des
Heeres Dank ausgesprochenfür die rastlose, nie er¬
lahmende Arbeitskraft, die er in seiner langen, ehren¬
vollen Laufbahn stets dem Dienste gewidmet habe.
Wenn es gelungen sei, das Heer auf seinen heutigen
hohen Stand zu bringen, so habe Generaloberst Beck
als langjähriger Chef und Lehrmeister des General-
stabes wesentlichenAnteil an dem Erfolg. General¬
oberst von Brauchitsch gab der Hoffnung Ausdruck,
datz auch Generaloberst Veck fernerhin aufs engste mit
dem Heer und seinem Generalstab verbunden bleiben
möge. Zu seinem Nachfolger als Chef des General-
stabes des Heeres hat der Führer und Oberstste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht den General der Artillerie
Halder  ernannt.

. . . und in der Luftwaffe
Berlin, 1. Nmikmber

Mit Wirkung vom 1. November 1938 werden be¬
fördert: Zum Generaloberst, der General der Flieger
Milch , Staatssekretär der Luftfahrt ; zum General
der Flieger der Generalleutnant Stumpfs,  Chef des
Generalmajor Übet,  Amtschef im Reichsluftfahrt-
Generalmajor lldet,  Amtschef im Reichslufayrt-
ministerium; zum Oberst der Oberstleutnant Je-
schonnek,  Chef des Führungsstabes des Eeneralstabes
der Luftwaffe und Abteilungschefim Generalstab der
Luftwaffe.

Veulfche von bewaffneten Litauern
übersatten

Memel,  1. November
In dem memelländischen Dorfe Petrajahnen bei Crot-

tingen kam es am Sonnabend anläßlicheiner Veranstal¬
tung dos LitauischenArbeiter- und Handwerker-Vereins
zu deutschfeindlichen Ausschreitungen.

Im Verlaufe der Versammlungbegannenetwa 39 bis
10 bewaffnete Angehörige des Litauischen Schytzenver-
bandes deutschfeindliche-' Schmäh- und Schimpfrufegegen
das Memeldeutschtumauszustotzen. Sie beachtetendie
Ermahnungen der beiden anwesenden Beamten der
memelländischenLandespolizei nicht und nahmen als¬
bald gegen diese selbst und den deutschen Wirt des Ver¬
sammlungslokals eine drohende Haltung an, wobei
schließlich die beiden Beamten, der Wirt und dessen
Familienangehörige überfallen und die Geschäftsräume
«nd die Wohnung des Wirts zerstörtwurden. Es fielen
auch mehrere Schüsse. Kurz vor dem Eintreffen des
Ueberfallkommandosder Land.espolizei verschwandder
größte Teil der Litauer. Es gelang jedoch der Polizei,
eine Anzahl der Rädelsführer in Haft zu nehmen. Die
polizeilichenErmittlungen sind noch im Gange. — Die
Nachricht von dem Ueberfall hat unter der Bevölkerung
des Memelgebiets große Empörung hervorgerufen.

Veutlchlands veileid zur Marseiller
vrandkatastropke

Paris , 1. November.
Der deutsche Botschafterin Paris , Graf Welczekstat¬

tete am Montagnachmittag dem französischenAußen¬
minister Bonnet einen Besuch ab, um ihm im Namen
des Reichsautzenministersdas Beileid der Reichsregie¬
rung zur Brandkatastrophe in Marseille auszusprechen.
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60 Vatznpostwagen übergeben
sschecho-slowakischir Postverwaltunghastet kür Schäden im Ludetengau

Postalische kinrichtungen werden zurücherstattet
Vtzklin . 1. November.

Zu der bereits gemeldeten Einigung zwischen der
deutschen und der tschecho-slowakischen Postoerwaltung
werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die tschechoslowakische Postoerwaltung hat sich bereit
erklärt , unbeschadet einer etwaigen weitergehenden Ver¬
pflichtung der tschecho-slowakischen Regierung für die
Sckädcn aufzukommen , die von tschecho-slowakischen
Dienststellen oder von tschecho-slowakischem Militär ver¬
ursachtworden sind. Weiter wird die tschecho-slowakische
Postoerwaltung alle Einrichtungen zurückerstatten , die
in die sudetendeutschen Gebiete gehören und bei der
Räumung in das Innere des Landes gebracht worden
sind In ' Ausführung dieser Vereinbarung sind bereits
60 Bahnpostwagen der tschecho-slowakischen Postoerwal-
tunq näher bestimmt worden , die der Deutschen Reichs¬
post übergeben werden . Die tschecho-slowakische Postver¬
waltung übergibt der Deutschen Reichspost sämtliche
Unterlagen über die in sudetendeutschen Gebieten be¬
findlichen Post - und Fernmeldeeurrichtungen.

Die im Besitz der Postbenuher in den sudetendeut¬
schen Gebieten befindlichen tschechischen Postwertzeichen
werden von der deutschen Reichspost umgetauscht und
von der tschecho-slowakischen Postoerwaltung gegen Er¬
stattung des vollen Wertes zurückgenommen . Die Post¬
anweisungen , die in den sudetendeutschen Gebieten vor
der Besetzung eingezahlt worden sind , und zum Teil jetzt
in Prag lagern , werden nach Uebergabe durch die
tschecho-slowakische Postoerwaltung von der ' Deutschen
Reichspost ausgezahlt . Ihr Betrag wird mit der tschecho¬
slowakischen Postoerwaltung verrechnet . Das gleiche gilt
für die Postanweisungen , die bei der Besetzung der su¬
detendeutschen Gebiete in den dortigen Postämtern und
Amtsstellen vorgefunden worden und von der tschecho¬
slowakischen Postoerwaltung angenommen worden sind.

Da bei der Grenzfestsetzung sich ergeben hat , daß Fern¬
sprechnetzgruppen von der Grenze durchschnitten werden,
daß Kabellinien und Leitungszüge des einen Gebietes
durch Teile des anderen verlaufen , daß Verstärkerämter
in dem einen oder anderen Gebiet berührt und gebraucht
werden , wurde vereinbart , daß beide Verwaltungen in
Gegenseitigkeit nach Maßgabe der bestehenden Einrich¬
tungen auch die der anderen Verwaltung dienenden Be¬
triebsmittel versehen , um der Bevöbekrung die Möglich¬
keit des Fernmeldeverkehrs nicht unnötigerweise zu un¬
terbinden.

Veutsther Post- und
fernmeldedienstim Sudetenland

- Berlin , 1. November.
Im Reichsgesetzblatt wird soeben die Verordnung zur

Einführung des deutschen Post - und Fernmeldewesens
in den sudetendeutschen Gebieten vorn 29 Oktober 1938
verkündet . Durch sie wird die Verwaltung des Post-
und Telegraphenwssens in den sudetendeutschen Gebie¬
ten in die Deutsche Reichspost eingegliedert . Ferner
bestimmt die Verordnung die Einführung des deut¬
schen Postbenutzungsrechtes wie Postgesetz . Postordnung,
Fernmeldeordnüng , Telegraphenordn 'ung . Postscheckgesetz,
Postscheckordnung . Durch diese Bestimmung werden auch
die deutschen Gebühren in den sudetendeutschen Gebie¬
ten eingeführt . Damit gelten nicht nur in den sudeten¬
deutschen Gebieten selbst , sondern auch im Verkehr zwi¬
schen dem übrigen Reich und dem Sudetenland und um¬
gekehrt die innerdeutschen Gebühren.

Eine besondere Regelung ist für die Paketgebllhren ge¬
troffen . Da die Päketzonen .für . die sudetendeutschen
Gebiete erst yoch berechnet werden müssen , konnten die
deutschen Gebühren nicht ohne weiteres eingeführt wer¬

den . Bis zur Berechnung dieser Zonen gilt als Ueber-
gangsregelung folgendes : innerhalb der sudetendeut¬
schen Gebiete gelten für Pakete die Gebühren der ersten
Zone (bis 7S Kilometer ) . Im Verkehr vorn Altreich zu
den sudetendeutschen Gebieten werden bei der Gebiih-
renberechnung die Paketzonen ^ er bisherigen Erenz-
ausgangspostämter zugrunde gelegt , so daß also die Ent¬
fernung in den sudetendeutschen Gebieten unberücksich¬
tigt bleibt.

Die Verordnung ermächtigt ferner den Reichspostmini¬
ster , die tschecho-slowakischen Freimarken zurückzuziehen.
Von dieser Ermächtigung hat der Reichspostminister be¬
reits Gebrauch gemacht und angeordnet , daß tschecho¬
slowakische Postwertzeichen nicht mehr verwandt werden
dürfen . Sie wurden bis zum 31. Oktober 1938 von den
sudetendeutschen Postdienststellen gegen deutsche ein¬
getauscht . .

kisenbaknverkekrmit der
Isktiecho-Slowaker

Lppeln , 1. November.
Der Reisedienst der Reichsbahndirektion Oppeln teilt

mit : Am 31. Oktober hat die Reichsbahndirektion
Oppeln den Eesamtverkehr mit der Tschecho- Dlowakei
über den Uebergang Marienthal —Eroß -Wisternitz so¬
wie über den Uebergang Stiebnig —Polanke aufgenom¬
men . Ueber den Uebergang Trebowitz — Tchönbrunn ist
bisher nur der Personenverkehr ab Deutsch -Bölten auf¬
genommen.

deutscher Staatssekretär in der
Karpato-Ukraine

Uzhorod , 1. November.
Der Ministerrat der Karpato -Ukrain « ernannte zum

Staatssekretär für die Belange der deutschen Minder¬
heit in der Karpato -Ukraine den Abgeordneten Karme¬
sin , der das gleiche Amt bereits in der Slowakei ver¬
sieht . Beim Ministerpräsidenten wurde die Abteilung

Berlin , 1. November.
Gestern früh fanden im ganzen Reich Betriebsappelle

der schaffenden Jugend statt , die einer näheren Erläute¬
rung des am 1. Januar in Kraft tretenden Jugend¬
schützgesetzes  galten . Mit den Millionen werktäti¬
ger Jugendlicher waren dabei zum erstenmal auch die
im Land Oesterreich und im freigewordenen Sudeten¬
land tätigen männlichen und weiblichen Lehrlinge in
den Rahmen dieses feierlichen Morgenappells einbe-
zogen . Auf dem Werk Borsig der Rheinmetall -Borsig AG.
in Verlin -Tegel übertrugen der Deutschlandsender und
der Reichssender Stuttgart eine Reichskund¬
gebung,  die das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front anberaumt hatte.

Eaujugendwalter Thiel«  eröffnete die Reichskund¬
gebung mit Worten herzlicher Begrüßung an die schaf¬
fenden Jungen und Mädel der Ostmark und des
Sudetenlandes . Dann sprach Oberbannführer Schröder
über die grundlegenden Ziele und Aufgaben des Jugend¬
schutzgesetzes.. Dieses Gesetz trage wahrhaft national-

fiir die Belange der Deutschen in der Karpato -Ukraine
geschaffen und dem Staatssekretär Karmasin unterstellt.
Weiter wurde die Schaffung eines Deutschen Volks¬
rates bewilligt , der im Sinne der bisherigen „Deutschen
Partei " die Vertretung des Deutschtums übernimmt.

vorbeifakrt der Libpen-Siedlerflotte
Rom , 1. November

Benito Mussolini hat am Montagvormittag in den
Gewässern auf der Höhe von Neapel an Bord des
Kreuzers „Triefte " die Vorbeifahrt der 15 aus Genua
und Neapel ausgelaufenen Schiffe der Libyen -Siedler-
flotte abgenommen . Von Bord der bei der Insel Ven-
totene in Linie liegenden Siedlerschiffe brachten die
Siedlerfamilien dem Duce begeisterte Kundgebungen
dar.

Am Mo nta gn achmi tt ag weihte Mussolini in Prato
Smeraldo , etwa 20 Kilometer südlich von Rom , das
neue große Jmperiale Sendezentrum ein.

Militärische flktion in Zaffa
Jerusalem , 1. November

In der Schapiro -Vorstadt Jaffas explodierten zwei
Minen , und in verschiedenen anderen Stadtteilen sind
ununterbrochen Schüsse zu vernehmen . Die britischen
Militärbehörden haben sich auf Grund dieser Vorkomm¬
nisse entschlossen , eine militärische Großaktion nun¬
mehr auch in der Stadt Jaffa durchzuführen . Ueber die
ganze Stadt wurde zunächst ein Ausgehverbot verhängt,
das Tag und Nacht in Kraft bleiben soll . Große Trup-
penabteilungen durchsuchen systematisch sämtliche Häu¬
ser , während Panzerwagen die Straßen durchführen . An
den wichtigsten Punkten sind Barrikaden errichtet und
Maschinengewehre aufgestellt worden . Krankenwagen
stehen zum Abtransport von Verwundeten bereit . Flug¬
zeuge kreisen ununterbrochen über der Stadt , um die
Bewegungen der Freischärler genau zu überwachen . Aus
dem abgesperrten Bezirk hört man Schüsse, die beweisen,
daß die Durchsuchungen auf erheblichen Widerstand
stoßen.

Ministerpräsident Gencralseldmarschall Göring traf am
Montag , vorn Oberfaizbeog kommend, in Wien ein, wo er
sich einige Tage privat aufhalten wirb . Au Ehren des Ge-
neralseldmarschMs veranstaltet « der Bürgermeister der Stadt
Wien in der Lobau eine große Staatsjagd.

'sozialistisch « Grundzüge und stelle einen Umbruch der
gesamten sozialen und berufspolitischen ' Jugendarbeit in
Deutschland dar . Es . beende «inen jahrhundertelangen
Kampf , der in unserem Volk um einen wirksamen
Jugendschutz geführt worden sei. Der Oberbannführer
betonte dann , daß da - Gesetz nicht ein Recht des Jugend¬
lichen an sich darste ' und daß es auch weder ein Ge¬
schenk an ' die 2ugen .. noch, wie fälschlicherweise mit¬
unter noch angenommen werde , eine Fürsorgemaßnahme
bedeut «. Jugendschutz sei Volksschutz . Die Erfüllung des
Gesetzes werde so eine politische Aufgabe von höchster

.Bedeutung.
Das Gesetz habe im Grunde nur ein Ziel : die Siche¬

rung der Zukunft und des Bestandes unseres Volkes
durch den Schutz der Eesuirdheit und der Leistungs¬
fähigkeit der heranwachsenden Generation . Darüber hin¬
aus sei der Gedanke einer Steigerung der Leistung von
diesem Gesetz gleichfalls nicht zu trenne » . Im Gesetz

-seien nur die Mindestforderungen verankert : Man habe
die Vorschriften so gehalten , daß sie auch für den
schwächsten Betrieb tragbar seien . '

Kun6 INN«Sis We»
Wirbelsturm über den flntillen

London , 31. Oktober.
Auf der Antillen -Jnscl Grenada sind bei einem Wirbclsturm,

dem schlimmsten seit 1821, fünf Menschen ums Leben gekom¬
men und zahlreiche andere verletzt worden . Drei Personen
wurden lebendig begraben . Die Hauptstadt der Insel Grenada,
St . George, ist durch eine Nebcrschwemmung von dem übrigen
Teil der Insel abgeschnitten. Brücken und Tclcsonverbindun-
gcn sind zerstört . Der Gcsamtschadcn belauft sich aus eine halbe
Million Mark.

Straßenbaknunsall am praterstern
Wien , 31. Oktober.

In den frühen Morgenstunden am Montag ereignete sich am
Praterstern in Wien «in schwerer Stratzenbahnunfall . Infolge
Bersagens der Bremse fuhr ein Straßenbahnzug in eine bei
einer Haltestelle stehende Straßenbahn . Durch den Zusammen¬
stoß wurden die Wagen »ineinander gekeilt.- Von den Passagie¬
ren wurden durch den Zusammenprall 17 leicht und drei schwer
verletzt. 14 Personen mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

luden kinterließenMMionenschuld
rck. Wien , 31. Oktober.

Die Spiritnsscrbrik und Raffinerie der vier jüdischen Ge¬
schwister Loew in Marchseld ist jetzt in arische Verwaltung
übergegangen , um die Wetterführung des Betriebes zu ermög¬
lichen. Die Juden waren , nachdem sie jahrelang die Steuer
um große Summen betrogen hatten , ins Ausland geflohen.
Bor kurzem verurteilte sie dafür ein Strafgericht zur Zahlung
von 9,8 Mill . NM„ die zum Teil durch die Fabrik und den
Grundbesitz der jüdischen Sippe gedeckt werden.

Letzte stbnatzmefatzrl des „Sras Zeppelin"
Friedrichshasen , 31. Oktober.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist unter Führung des Ka¬
pitäns Sammt am Montag um 14.10 Uhr zur letzten Ab-
nahmefahrt aufgestiegen, die voraussichtlich etwa 24 Stunden
dauern wird . An Bord befinden sich neben Mitgliedern der
Besatzung auch Angehörige der Werft sowie die Abnahme¬
kommission. Dos Luftschiff kehrt nach dieser Fahrt nicht mehr
nach Friedrichshafen zurück, sondern landet in Franksurt am
Main . wo es in der dortigen . Halle untergebracht wevdenwird.

Unfall des V-Zuges Königsberg— verlin
Königsberg , 31. Oktober.

Wie die Reichsbahndirektion Königsberg mitteilt , stieß in
der Nacht zum Montag der D-Zug Königsberg —Berlin in
Elbing mtt einer Rangierabteilung zusammen . Vier Per¬
sonen des D-Zuges wurden leicht verletzt. Die Strecke Elbing—
Königsberg war vorübergehend gesperrt . Die Nachtzüge Ber¬
lin —Königsberg mußten umgeleitet werden und erlitten Ver¬
spätungen.

Zwei Lote bei einem verketzrsunfall
Hamburg , Zl. Oktober.

Am Sonntagabend ereignete sich im Ortsteil Lohbrügge
aus der Neichsstratze 5 ein schwerer Dcrkehrsunfatl , bei dem
zwei Personen auf der Stolle getötet und eine weitere lebens¬
gefährlich verletzt wurden . Ein Motorrad mit Beiwagen , in
dem sich ein Ehepaar mit einem Verwandle » nach Hamburg
begeben wollte , geriet bei hoher Geschwindigkeit auf der nassen
Fahrbahn ins Schleudern und prallte mit voller Wucht gegen
einen entgegenkommenden Lastzug. Der Motorradfahrer und
seine Ehefrau , die auf dem Soziussitz saß, waren auf der
Stelle tot , während die mitfahrende Verwandte lebensgefähr¬
liche Verletzungen erlitt.

. . Der - französische Außenminister Bonnet snrpfing am Mon¬
tag den italienischen Geschäftsträger in Paris iaivie den
neu ernannten französischen Botschafter in Berlin Eonlondre,
Letzterer soll in etwa achtT agen nach Berlin abreisen.

lugendschutz ist Volksschutz
Morgendliche Vetriebsappelleder schaffenden Zugend Sroßdeutschlands
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„M vleise Im MIM".
„Du wirst doch alle Tage ulkiger", sagte Hans

Su Fritz: »daß Du Briefmarken sammelst und
einen Wellensittichhast— Gott, wer hat nicht
solch ein kleines Wgelchen heutzutage! — aber
daß Du Dir ein gewöhnliches Notizblatt ein¬
rahmst und an die Wand hängst, da kann ich
nicht mehr mit!" — „Dann lies mal genau, was
auf dem Notizblatt steht", sagte Fritz,und führte
Hans mit der Nase dicht vor das „Bild". Und
Hans las: „Ich bleibe im Rahmen". — „Lieber
Fritz", lachte er, „vielleicht sehr witzig: aber mir
sagt es gar nichts!" — „Mir um so mehr", er¬
widerte Fritz. „Bis vor kurzer Zeit habe ich für
meine Kleidung immer mehr Geld ausgegeben,
als ich hatte. Das verstehst Du natürlich wieder
nicht. Aber Du wirst mich bald verstehen. Ich
kann es mir einfach nicht mehr leisten, für einen
Anzug— sagen wir 88 Mark zu zahlen, wenn
-ich nur 80 habe, und der unter bestimmtenBe-
dingungen auch nur 80 Mark kostet. Mit diesem
System habe ich-gebrochen. Ich kaufe nur noch
gegen bar. Und in diesem Rahmen gedenke ich
zu bleiben. Ich werde nicht mehr über meine
Verhältnisse leben. Das macht man aber nur
zu leicht, wenn man vom Barkauf-System
abweicht. Schließlich bist
Du ja nicht dümmer als ich und wirst mir zu¬
geben: Barkauf ist doch vorteilhafter!"

Mini im es?
Der Strohhut kam im 10-Jahrhundert aus

und der Filzhut im elften. Das lange Bein¬
kleid kannte man bereits— wenigstens bei der
Kinderkleidung— im Jahre 1784: und die
Bügelfalte ist eine unfreiwillige Erfindung des
Prinzen von Wales (1899). Die „formtreu"-
Einlage hingegen ist eine Errungenschaftunserer
neuen Zeit. Sie verdankt ihre Entstehung der
Beobachtung der Tierhaare und der Tatsache
ihrer Elastizität. Tierhaaresind besonders
elastisch, und selbst nach stärkstem Druck springen
sie wieder in ihre alte Lage zurück. Nun wissen
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Sie auch, warum die mit der„formtreu"-Ein-
lage ausgestattetenC L A-Anzüge stets einen
so hervorragendenSitz haben.
Ja,'„formtreu" ist schon was Besonderes.
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1SW lese MA!
Wir zahlen für die richtige Lösung AM 10.—. Jede
Einsendung darf nur auf einer Postkarte an uns
den sich ergebendenSatz der obigen Abbildung
enthalten. Einsendeschluß: Donnerstag, 3. 11. 1938,
12 Uhr. Der Gewinnerwird sofort benachrichtigt.
Schriftwechsel kann nicht geführt werden. Unserer
Gefolgschaftund deren Angehörigenist die Teil¬
nahme nicht gestattet. Gehen mehrere richtige
Lösungenein, dann entscheidet das Los.

Auslösung unserer Werbefragel̂ i". 12:
,,/ormkreu ciie bsrü/rmke etaskisc/rs Lirrkaxs
im „/ormtf6lt"->̂arllK. Der Gewinner wurde
benachrichtigt. Der Name ist durch Aushang im>
CL A-Fenster bekanntgegeben.
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wieÄerÄeulselre ^ unÄseksu
Die kanalisierung der TNittelweser

Das Neubauamt für die Kanalisierung der Mittelweser
befindet sich in Verben . Leiter des Amtes ist Dr . ing.
Natermann , der in einem Vortrag über die große Be¬
deutung der Kanalisierung der Mittelweser sprach. Auf
einer Strecke von 156 Kilometer , und zwar von Minden
bis Hemelingen , werden fünf neue Staustufen mit einem
Kostenaufwand von 75 Millionen Reichsmark errichtet.
Das Bauvorhaben will natürlich den Schiffahrtsweg
verbessern , daneben will man aber auch die Landeskultu¬
ren verbessern . Die Arbeiten bringen eine Verkürzung
des Schiffahrtsweges . Ferner wird durch die Staustufen
auch Wasser für die Speisung des Mittellandkanals ge¬
wonnen . Auch können an Wasserkraft rund 170 Millio¬
nen Kilowattstunden gewonnen werden.

Da das Stauwerk in Hemelingen allein für die weite
Strecke bis zum Stauwerk Dörverden nicht ausreichte,
mutzte noch ein Stauwerk dazwischengehaut werden . Bei
der Lösung dieser Frage spielte der Verlauf des Hoch¬
wassers eine grotze Rolle . Bei Hochwasser wird das ganze
Gebiet der Staustufe überströmt . Von Halsmühlen her
ergietzt sich ein starker Strom des Hochwassers und weiter
werden die Deiche unterhalb der Führe Winkel überflu¬
tet . Dieses Hochwasser wird von den Landleuten wegen

Debel im Herbst
Nebel und Reif sind die Vorboten der kalten Jah¬

reszeit . Vielfach liegt jetzt in den Morgenstunden Ne¬
bel über der Landschaft , der die freie Sicht unterbindet.
Häuser und Bäume , Dörfer wie auch Städte sind an
solchen Nebeltagen in graue Schwaden eingehüllt , so
datz uns alles merkwürdig verändert erscheint . An sol¬
chen Tagen ist für jeden Verkehrsteilnehmer beson¬
dere Vorsicht geboten , insbesondere aber auf jenen Ver¬
kehrswegen , die außerhalb der Städte das Land in
allen Richtungen durchschneiden . Und jede Straßen¬
kreuzung , jeder Bahnübergang , jede Brücke , jede Kurve
und jeder Baum kann zum heimtückischen Hindernis
werden . Doppelt aufpassen heißt es darum für jeden
Fahrzeugfllhrer , aber auch für jeden Radfahrer und Fuß¬
gänger an solchen Tagen , an denen der Nebel die freie
Sicht behindert , besonders dann , wenn Nebel und Dun¬
kelheit gemeinsam den Ausblick erschweren . In beson¬
derer Gefahr befinden sich an Nebeltagen die Fußgän¬
ger und Radfahrer . Sie müssen sich unbedingt ganz
rechts halten . Geradezu unverantwortlich ist es aber,
wenn Radfahrer im Nebel ohne Licht fahren , wie es
trotz aller Warnungen immer wieder vorkommt . Wie
schnell können durch solch unglaublichen Leichtsinn wert¬
volle Menschenleben vernichtet werden . Bruchteile von
Sekunden genügen dazu ! Für alle Kraftfahrer gilt an
Nebeltagen das unbedingte Gebot : Langsam fahren!

Lesum

Eine Neunzigjährige . Ihren 90. Geburtstag konnte
am Montag , dem 31. Oktober , Frau Karoline Blenjes
in Lesum begehen . Das Geburtstagskind ist geistig
und körperlich noch sehr rüstig.

6rokn

Vorgeschichtliche Funde . Durch die Grabungen im
Grohy , die Po» Wilhelm Küpper (Landesmuseupr . Han - ,
nover ) geleitet wurden , wurde «ine zweiräumige vor¬
geschichtliche Siedlungsgrube festgestellt , deren einer
Raum als Herdraum anzusprechen ist . Die gefundene
Tonware zeigt die üblich « Siedlungs -, d . h . Gebrauchs-
ware auf . Sie besteht größtenteils aus schlecht ge¬
schlämmtem und schwachgebranntem Ton von grau¬
brauner Farbe . Aber auch bessere Ware aus fein¬
geschlämmtem Material , schärfer gebrannt und von glän¬
zend schwarzer Farbe , kommt vor » Es handelt sich dabei
um die verschiedensten Gesätzarten.

Arbeitsjubilare geehrt . In der Bremer Wollkäm¬
merei fand eine Ehrung derjenigen Gefolgschaftsmit¬
glieder statt , welche 50, 40 und 25 Jahre ununterbrochen
in der Bremer Wollkämmerei beschäftigt waren . Das
50jährige Jubiläum konnten vier , das 40jährige 22
und das 25jährige 18 Gefolgschaftsmitglieder begehen.
Ihnen wurden vom Betriebsführer Direktor Dr . Gies
Geschenke überreicht . Die Bremer Wollkämmerei ver¬
fügt über einen großen stamm alter Eefolgschafts-
mitglieder , die schon jahrzehntelang für das Werk
arbeiten . So ist es in diesem Unternehmen üblich ge¬
worden , die Jubilare der Arbeit von Zeit zu Zeit ge¬
meinsam zu ehren , so wie es auch diesmal wieder der
Fall war.

Wegen Steuerhinterziehung verurteilt . Ein Schläch¬
termeister aus dem Altkreis Blumenthal hatte eine
Anzahl geschlachteten Großviehs und Schafe nicht im
Wareneingangsbuch vermerkt und sich dadurch der
Steuerhinterziehung schuldig gemacht . Der Angeklagt«
lebnte die Beschuldigung ab und betonte , daß er außer
allem Verdacht stehe, da seine Frau die Bücher geführt
habe . Diese Einwände wurden vom Gericht jedoch nicht
berücksichtigt , das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von
2000 RM .', Tragung der Kosten und Veröffentlichung
des Urtcilstenors auf Kosten des Verurteilten in den
hiesigen Tageszeitungen . Der Staatsanwalt hatte eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten beantragt.

kreinerksven
Schulleiter Mönnich trat in den Ruhestand . Schul¬

leiter Maximilian Mönnich , Bremerhaven , trat am
31. Oktober in den Ruhestand . Mönnich , geboren am 10.
August 1877 in Eversten (Oldenburg ) , erhielt seine
Vorbildung zum Lehrerberuf am Seminar in Bremen,
wo er vorher die Realschule absolvierte . In einer Ab¬
schiedsstunde in der Aula der Schillerschule wurde in
ehrender Weise der Verdienste des Schulmannes gedacht.

Verlten

Vcrdcncr Rundschau . Mit der kommissarischen Leitung
des Finanzamtes Brüx wurde der Vorsteher unseres
Finanzamtes , Regierungsrat Buhrmann,  beauf¬
tragt , während Steuerinspektor Ohmes  nach der Ost¬
mark geht . — Telegraphenbauführer Friedrich Hugo,

seines fruchtbaren Schlicks sehr geschätzt. Es war also
das Augenmerk daraus zu richten , dieses Hochwasser für
die Landwirtschaft zu erhalten , wenn andererseits auch
die katastrophalen Ueberschwemmungen gehemmt werden
müßten . Diese Aufgabe hatte die Technik zu lösen . Er¬
forderlich war , daß einige Höfe verschwinden mußten.
Auf die enteigneten Bauern ist dabei größtmögliche Rück¬
sicht genommen worden . Erreicht ist, daß die fruchtbaren
Ueberschwemmungen erhalten blieben , aber es ist trotz¬
dem den großen Hochwasserkatastrophen vorgebeugt.

Die Technik ging noch einen Schritt weiter und legte
Versuchsfelder an , um dadurch festzustellen , welchen Ein¬
fluß die Gesamtanlage auf die Fruchtbarkeit der anlie¬
genden Ländereien hat . Auch auf das Landschaftsbild
wurde Rücksicht genommen , müssen doch insgesamt
2 300 000 Kubikmeter Erde bewegt werden.

Bei den umfangreichen Arbeiten wurden bedeutende
kunsthistorische Werte freigelegt . Die Lage der Burg
Cluoenhagen konnte festgestellt werden . In der Schleu-
sengrube wurden in einer Tiefe von etwa 8 Meter Sand¬
dünen ermittelt . Dieser Fund ist der Beweis , daß die
Marsch um 200 Jahre nach unserer Zeitrechnung acht
Meter tiefer gelegen haben muß und reiner Sandboden
gewesen ist. Erst im Laufe der folgenden Jahrhunderte
erreichte die Marsch durch die dauernden Anschwemmun¬
gen der Weser ihre heutige Höhe.

wohnhaft Nasse Straße , erhielt für 40jährige treue
Dienste das goldene Treudienst -Ehrenzeichen . — Von der
Exportschlachterei Bremen trafen über 150 Rinderviertel
zur Fleischversorgung «in . — Bei noch recht guter Ge¬
sundheit konnte Frau Anna Siemann , Eitzer Straße,
ihren 81 . Geburtstag feiern . — Vorarbeiter Wilhelm
Buchholz erwarb durch Kauf das Anwesen des Schiffers
Brinkhosf in Eitze . (60.

Olrkendurx
Uebernahme der Hitler -Jungen in die Kampforgani-

sationen . In der Gauhauptstadt fand am Sonntag im
Rahmen , einer Feierstunde vor Vertretern der Partei
und ihrer Gliederungen , des Staates , des Reichsarbeits¬
dienstes und der Wehrmacht die Uebernahme der 18jäh-
rigen Hitler -Jungen in die Kampfformationen der Be¬
wegung statt . Vor dem Ministerium waren Ehren-
stürme der Gliederungen , der Hitler -Jugend sowie
Ehrenabteilungen der Politischen Leiter aufmarschiert.
Nach der Meldung an Kreisleiter Engelbart richtete
Oberbannführer ,,Jurczeck die Abschiedsworte an die
ausscheidenden Hitler -Jungen , die sich nunmehr in die
Verbände der Bewegung einreihen . Er umriß in sei¬
ner Ansprache noch einmal den Weg vom Pimpfen
bis zum Angehörigen einer Gliederung . Dann sprach
Kreisleiter Engelbart zu den Hitler -Jungen . Er wies
dabei auf die Gegensätze hin , die in den demokratischen
Ländern zwischen , der Jugend und der führenden Ge¬
neration beständen . Auch im Weimarer Staat war es
nicht anders . Der nationalsozialistische Staat hat es
jedoch vermocht , die Jugend an die völkischen und staat¬
lichen Aufgaben heranzuführen . Der Nationalsozialis¬

Vremerhaoen , 31. Oktober . .
Sonntag vormittag hatten die Gäste Und Teilnehmer

der Gankulturwoche Osthannover in Bremerhaven Ge¬
legenheit , den Lloyddampfer „General von Steuben"
zu besichtigen . Auch die Tiergrotten , das Aquarium so¬
wie das Morgenstern -Museum erfreuten sich eines regen
Besuches . > , .

Um 11 Uhr vormittags war wiederum das 'Vremer-
havener Stadttheater Sammelpunkt aller Teilnehmer,
wo Hermann Grauerholz mit seiner großen und weit
über die Grenzen der Unterweser -Städte hinaus be¬
kannten Tanzgruppe chorische Spiele zeigte . Nach den
Gruppentänzen sprach Hermann Grauerholz.  Er be¬
tonte in seiner Rede , daß die chorischen Spiele die
Linie ihrer künstlerischen Entwicklung finden werden.
Der Beweis sei auch darin zu sehen , daß im Reich
Interesse für die chorischen Spiele vorhanden sei und
daß heute schon viele Betriebssport -Gemeinschaften den
Entschluß gefaßt haben , die bekanntesten Spiele aufzu¬
führen . Die anschließenden Darbietungen der Tanz¬
gruppe wurden mit großem Beifall ausgenommen.

Der Sonntagnachmittag stand im Zeichen einer gro¬
ßen kulturpolitischen Tagung des Gauamtes für Kom¬
munalpolitik der Provinzialdienststelle Hannover des
Deutschen Gemeindetages und der Musikbeaustragten des
Gaugebietes in der Bremerhavener Stadlhalle . Der Ge-
schästsfllhrende Direktor des Deutschen Gemeindetages
L ö b i ch - Hannover entbot allen Teilnehmern die herz¬
lichsten Willkommensgrüße . Dann gab Eauamtsleiter
Oberbürgermeister W e tz e l - Liineburg in einem Vor¬
trage einen umfassenden Bericht über die Kul¬
turarbeit der Gemeinden  und Eemeindever-
bände des Gaues Osthannover seit 1933. Gerade im
Gau Osthannover , jo führte der Redner aus , liege die
kulturelle Aufgabe und die Arbeit mehr auf dem
Lande . Es gäbe aber auch Städte mit Industrie , wo
diese Aufgabe anzupacken und zu fördern sei. Der
Redner nannte vor allem einige Punkte , die er als be¬
sonders wichtig hielt . Besonders sei unter den Städten
des Gaues Bremerhaven zu nennen , die für kulturelle
Aufgaben hohe Beträge aufgewandt habe . Von den
Landkreisen stehe Cell « an erster Stelle . Verschiedene
Bezirke seien auch dazu übergegangen , für die kulturellen
Aufgabengebiete hauptamtliche Kräfte einzustellen.

Der Redner gab an Hand von Zahlen Ausschluß über
die Ausgaben einzelner Kreise für kulturelle Zwecke. Be¬
sonderes Interesse habe man auch der bildenden Kunst
zugewandt ; als Beispiel dafür diene die Eraphikausstel-
lung in Bremerhaven während der Eaukulturwoche . —
Auf dem Gebiet des Theaterwesens stehe Bremerhaven
an erster Stelle . Es gäbe seinem Theater einen jährlichen
Zuschuß von rund 300 000 RM . Auch die Zahl der Hei¬
matmuseen habe sich in den letzten Jahren bedeutend
vermehrt . Der bildenden Kunst müsse man sich besonders
widmen . Hier sei vor allem der Kreis Soltau vorbildlich,
der seine heimischen Künstler tatkräftig unterstütze.

Ferner fördere man auch wieder die Pflege echter und
schöner Volksfeste . Von dieser Förderung feien im Gau
in erster Linie die Schützenfeste zu nennen . Die maß-

mus habe die Jugend , weil er die Zukunft ist, so war
es vor der Machtübernahme und so ist es auch heute.
Der Redner forderte in seinem Appell an die scheiden¬
den Hitler -Jungen , daß Le dafür zu sorgen haben , daß
der revolutionäre Geist erhalten und daß sie
unter dem Führer ewig « Marschierer bleiben . Er über¬
nahm dann mit dem Gruß an den Führer die 18jährigen
Hitler -Jungen . Den Abschluß der feierlichen Ueber¬
nahme bildete der Vorbeimarsch aller Formationen vor
dem Kreisleiter . Bevor sich die Organisationen nach
dem Hinmarsch auflösten , sprach Sturmbannführer Haye
im Namen der Gliederungen zu den Hitler -Jungen und
sie sie in ihren Reihen herzlich willkommen.

Arbeitstagung der Motorstandarte 03. Die NSKK .-
Motorstandarte 63 Oldenburg -Osfriesland hatte am
Sonntag sämtliche Sturmwarte , Verwaltungsfllhrer
und Reserenten für die weltanschauliche Schulung der
Stürme nach Westerstede zu einer Arbeitstagung zu¬
sammengerufen . Als Vertreter des am Erscheinen ver¬
hinderten Führers der NSKK .-Motorstandarte , Staj-
felführer Rath , war Obersturmführer Eehrke , er¬
schienen . Der Führer der Staffel 1-M 63 eröffnete die
Tagung mit einem Appell , in dem er auf die einheit¬
liche Ausrichtung hinwies , die durch die bevorstehende
Winterarbeit erzielt werden soll. Dann nahmen die
einzelnen Arbeitstagungen ihren Anfang.

Drei schwere Unfälle in einer Woche. In einer ein¬
zigen Woche ereigneten sich hier drei schwere Verkehrs¬
unfälle mit Krafträdern . In allen drei Fällen mußten
die Verunglückten mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werdem Sämtliche Unfälle ereig¬
neten sich in den Kurven , so daß besonders jetzt bei den
durch den Laubabfall bedingten glatten Straßen
äußerste Vorsicht empfohlen werden muß.

Linien

Logger vom Stapel gelaufen . Auf der Werft von
Schulte und Brune lies ein für die Leerer Herings-
fischerei -A .-E . bestimmter Logger vom Stapel . Der
Logger , der für Schlepp - und Treibnetzfischerei eingerich¬
tet ist, erhielt den Namen „Ernst Hechi" . Zudem Stapel-

,lauf hatten sich u . a. Bürgermeister Drescher -Leer , der
Präsident der Industrie - und Handelskammer für Ost¬
friesland und Papenburg , Onnen , Kreisobmann der
DAF . Leer . Lueken , eingefunden . — Im Anschluß an den

, Stapellauf ging der Logger „Heinrich Onnen " für die
gleiche Fischerei , der vor etwa einem Monat vom Stapel
gelaufen war , auf Probefahrt.

bkarüSsiol»
Kind in einem Kolk ertrunken . Das 114 Jahre alte

Kind der Familie Esders in Norddeich spielte mit an¬
deren Kindern auf der Wiese neben chen Wohnhäusern
am Eisenbahndamm . Als der Großvater den Kleinen am
Mittag holen wollte , fand er ihn in einem der Kolke
neben dem Steg . Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne Erfolg.

gebenden Stellen müßten sich aber dafür einsetzen , daß
die Zersplitterung aufhört und die Feste allgemeiner
werden . Der Redner betonte besonders die vorbildliche
Arbeit der Hitler -Jugend im Bau und in der Gestaltung
ihrer Heime . '

-Sturmhauptführer Sürenhagen  vom Deutschen
Gemeindetag sprach anschließend über „Kunstpflege der
Gemeinde und Gemeindeverbände ". Seine Rede klang in
der Feststellung aus , daß die Arbeit der Selbstverwal¬
tung in all ihren Teilen und Aufgaben auf der freu¬
digen und tatkräftigen Mitarbeit der Volksgenossen be¬
ruhe und nicht zuletzt in der Pflege der Kunst und
Kultur.

Gaukulturwalter Pg . E s s e r - Liineburg streifte ab¬
schließend in seinem Vortrage noch einige Fragen , die be¬
sonders mit der ländlichen Kulturarbeit zusammenhän¬
gen . Das kulturpolitische Leben eines Ortes oder die
Gestaltung eines Festes einer Gemeinde könne niemals
von einer zentralen Stelle aus allein bestimmt werden.

Gauamtsleiter Wetzel - Liineburg dankte zum Schluß
der Eauleitung , daß während der Gaukulturwoche auch
die Kommunalpolitik hahe zu Wort kommen können.

Mit dem Führergruß und den nationalen Liedern
wurde die Tagung geschlossen. Sämtliche Teilnehmer
wohnten am Abend der Festauffllhrung „Der Meister¬
singer von Nürnberg " im Bremerhavener Stadttheater
bei.

flrbeitstagung des flmtes
„Schönheit der flrbeit"

Liineburg , 31. Oktober
Im Vahnhofs -Hotel wurde am Sonntag im Rahmen

der Gaukulturwoche die siebente Tagung des Amtes
„Schönheit der Arbeit " durchgeführt . An der Tagung
nahmen die Eaufachberater und Kreisreferenten des
Amtes „Schönheit der Arbeit " , die Kreisfachwarte der
Aktion „Das schöne Dorf " , die Kreis -Licht -Berater und
die Verbindungsmänner des Amtes „Schönheit der
Arbeit " und zahlreiche Werkarchitekten teil.

A Kreisleiter Heincke  überbrachte den Gruß des Gau¬
leiters und wies auf die kulturellen und politischen Auf¬
gaben des Amtes „Schönheit der Arbeit " hin . Die in
Liineburg gezeigte Ausstellung lasse die Erfolge sehen,
die aus kleinen und bescheidenen Anfängen entwickelt
worden sind. Pg . Stock leitete den Dank des Gau¬
leiters an alle diejenigen weiter , die am Gelingen und
am Aufbau der Ausstellung beteiligt sind. Einem groß¬
zügigen Ueberblick über die geleistete Arbeit seit dem
Bestehen des Amtes „Schönheit der Arbeit " ließ er die
Richtlinien für die kommende Arbeit folgen und machte
es jedem einzelnen zur Pflicht , fortzufahren in der
Prüfung der Arbeitsstätten und in der Schaffung von
Musterbetrieben . Der Leiter der Abteilung II „Künst¬
lerische Betriebsgestaltung " im Reichsamt „Schönheit
der Arbeit " , Architekt Kornowsky -Berlin , sprach über
neuzeitliche Vetriebsgestaltung " und wandte sich im 'be-

Saukulturwoche osthannover
vie weiteren Veranstaltungen in Vremerhaven und Liineburg

Landarbeiterwohnungen im Nordseegau
Eines der wichtigsten Mittel , der Landflucht endgültig

zu steuern ist die Schaffung und Bereitstellung einer
ausreichenden Anzahl wirklich brauchbarer Landarbetter¬
wohnungen . Gerade in unserem Gau ist auf diesem Ge¬
biet schon ganz Erhebliches geleistet worden und an der
immer weiteren Fortichreitung der Lösung dieses Pro¬
blems wird fortlaufend gearbeitet . Aus Mitteln der
Reichsanstalt auf Grund des 8 18 der Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften vom 28. August 1934
sind seit Beginn der Maßnahmen bis zu ihrer Be¬
endigung im November vergangenen Jahres in der Lan¬
desbauernschaft Weser -Ems 1088 Landarbeiterwerkwoh¬
nungen neu errichtet , bzw . umgebaut worden.

Auf Grund der Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan über die Förderung des Landarbeiter¬
wohnungsbaues vom 10. März 1837 wurden bis Mitte
September dieses Jahres im Gau Weser -Ems insgesamt
90 Werkwohnungen und 682 Eigenheime erstellt . Man
sieht aus diesen Zahlen deutlich , welche Fortschritte ge¬
macht worden sind , um den Landarbeitern eine würdige
Heimstätte zu schaffen.

Bedeutsame vorgeschichtliche Funde bei Tostedt . Auf
dem Urnenfriedhof zwischen Tostedt und Wüstenhagen
sind unter der ' Leitung des Museumsdirektors Dr . We¬
gewirt -Hamburg wieder mehrere wichtige Funde zutage
gefördert worden . Insgesamt wurden 225 Urnenbe-
stattungen mit 138 Silber - und Bronzespangen sowie
anderer Beigaben freigelegt . Nach den angestellten
Forschungen handelt es sich bei dem Urnenfriedhof um
eine Anlage um etwa 500 vor der Zeitenwende . Auf
dem Friedhof wurden lange Zeit hindurch , wie die Fest¬
stellungen ergaben , insbesondere nur Frauen nach vor¬
heriger Verbrennung dem heimatlichen Boden über¬
geben . Der langobärdische Männer -llrnenfrredhof mit
seinen Waffenbeigaben sowie die hierzu gehörend « Sied¬
lung . beide sicherlich in der Nähe liegend , warten noch
auf ihre Entdeckung.

Senrlielm

Verurteilter Devisenschieber . Ein aus Berlin -Wil-
mersdorf stammender Mann wurde in Bentheim vor
dem Grenzübertritt nach Holland einer Zollrevision
unterzogen . Dabei fand man rund 8000 RM ., die er
ohne Genehmigung ins Ausland bringen wollte . Es
wurde ferner festgestellt , daß der Festgenommene seit
mehreren Jahren Devisen in Höhe der Freigrenze er¬
worben hatte , um damit «in Guthaben anzusammeln.
Dieses >ist ohne Genehmigung der Devisenstelle nicht
gestattet , Wegen fortgesetzten Devisenvergehens wurde
der Mann zu vier Monaten Gefängnis und 360 RM.
Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahmten 8000 RM.
wurden eingezogen.

versenbrüclL
55 Waggons Kartoffeln für das WHW . Die diesjäh¬

rigen Kartoffelspenden für das WHW . weisen bis jetzt
einen recht erfreulichen Stand auf . Aus 14 Ortsgruppen
wurden bisher 55 Waggons Kartoffeln für das Winter-
hilfswerk zum Versand gebracht . Außerdem gingen zahl¬
reiche Roggenspenden sowie beachtliche Geldspenden ein.

blünster

Zufahrtsstraße Münsters aus dem Osten wird ver¬
breitert . Die Warendorfer Straße in Münster , die wohl
den größten Fernverkehr , der in die Stadt hinein und
durch sie hindurchführt , aufnimmt , soll jetzt aus ihrem
für den Automobilverkehr gefährlichen Zustand befreit
und der Fahrdamm verbreitert werden . Durch die noch
im Zuge der Straße befindlichen Vorgärten sind bis¬
her vor allem die Kurven und Straßeneinmündungen
unübersichtlich gewesen . Da die Straße den ganzen
Fernverkehr aus östlicher Richtung , von Bielefeld — Min¬
den , Osnabrück —Bremen usw . aufnehmen mutzte , führte
der bisherige Zustand fast täglich zu kleineren oder
größeren Unfällen . Jetzt haben sich die Anwohner der
Straße mit der Stadtverwaltung geeinigt , so daß die
Vorgärten abgeschafft und der Fahrdamm verbreitert
wird . Daneben erhält Münster neben der Hammer Straße
eine zweite breit « Musterstraße , die dem gesteigerten
Autoverkehr , vor allem auch dem der Fernlastzllge , ge¬
wachsen sein wird.

l -inüern

Lastzug vom Triebwagen ersaßt . Beim Bahnüber¬
gang bei der Station Slühlenseld kam es zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen dem Triebwagen eines
Zuges und einem Lastkraftwagen . Der Lastkraftwagen
hatte versucht , noch kurz vor Herannahen des Zuges
die Bahnstrecke zu überqueren . Dabei wurde der Last¬
wagen von dem Triebwagen erfaßt . Der Fahrer des
Lastwagens blieb unverletzt , der Führer des Trieb¬
wagens mußte sich wegen leichter Verletzungen in ärzt¬
liche Behandlung begeben . Beide Wagen erlitten bei
dem Zusammenstoß starke Beschädigungen.

sonderen der vorbildlichen Ausgestaltung des Arbeits¬
raumes und -Platzes sowie der Lärmbekämpfung zu.

Der Geschäftsführer des Hauptausschujses „Gutes
Licht " , Diplomingenieur Kirchner - Berlin , sprach
über Lichtberatunq der DAF . und zeigte dazu eine Reihe
von aufschlußreichen Lichtbildern . Der Verbindungsob¬
mann zum Amt „Schönheit der Arbeit " , Reichsbahnober¬
rat Eitner -Hamburg , erläuterte die Aufgaben der
Verbindungsmänner , während Gauwart her NSE.
„Kraft durch Freude " , Pg . Prllmm , in einem
kurzen Referat „Schönes Dorf " darauf hinwies , datz es
sich bei dieser Aktion nicht nur um eine Ausräumung,
sondern um eine Gestaltung innerhalb der Dorfgemein¬
schaft handele . Mit einem Dankeswort an alle Mit¬
arbeiter schloß Pg . Stock die Arbeitstagung . (203

Die Erzieherschaft  hatte zu einer Kulturtagung
in der Wilhelm -Raabe -Schule eingeladen . Für die ver¬
hinderten Referenten Scharrelmann und Bangert waren
Pg . Ertel und ss -Untersturmführer Weigel eingesprun¬
gen . Nach einem Orgelvortrag las der Heide -Schriftsteller
W . C . Mardorf aub seinem kürzlich erschienenen Roman
„de hillige Kamp " . Anschließend sprach der Hermann-
Villung -Preisträger K . Th . Weigel -Marburg über die
Wichtigkeit der Runenforschung . Gs handele sich dabei
um die wissenschaftlich begründeten und festgelegten Do¬
kumente , an denen auch die Erzieherschaft nicht achtlos
vorübergehen dürfe.

Kreisleiter Heincke dankte am Schluß für die wert¬
vollen Anregungen und ließ die Tagung mit der Führer¬
ehrung erklingen.

WM
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Ein bewährter Weg zur Bekämpfung von nervösen Beschwerden
und deren Folgen : nervöse Herz -, Magen -, Darmkrankheiten,
Neuralgie , Schlaflosigkeit , Niedergeschlagenheit , Schwäche , Kopf¬
schmerzen , erhöhter Blutdruck.
Diese verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Systems der Nerven - und Blutbahnen sind meist auf den
natürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen . Als eigenr-
liche Motore des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen
anzusehen . Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten , er¬
kranken die Nerven , und der Körper scheidet die Nährstoffe , die
für das Nervensystem bestimmt sind , unverdaut wieder aus.

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nervenfäden umsponnen . Diese feinsten Nervenleitungen
arbeitsfähig zu erhalten ist von größter Wichtigkeit . Als
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte
hat sich die

Hormon - Lecithin - Nervennahrung

LCourosovrotLn
bewährt , die durch ihre Zusammenstellung geeignet ist, die
Drüsen in Ordnung zu bringen . Sie führt dem Organismus

natürliche , lebenswichtige Hormone zu und macht die ange¬
griffenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe auf¬
nahmefähig . Neurosecretin bezweckt, den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse Beschwerden auf
einem natürlichen Wege zu bekämpfen . Neurosecretin enthält
keine schädlichen Betäubungs - oder Reizstoffe , die eine vor¬
schnelle Heilung vortäuschen . Fragen Sie Ihren Arzt . Flach-
packung 50 Dragees RM .- 3,59, Kurpackung 100 Dragees
RM . 6,74. Ausführliche Erklärung finden Sie in der inter¬
essanten Broschüre „Der neue Weg " , die gratis in allen
Apotheken zu haben ist . X)
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vie Sfl. rüst dich!
Bremen,  1 . November.
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DeutscherMann!
Ziehst du ein genügsames Leben einem
solchen voller Kampf und Mut vor?

Nein! Werde SA.-Mann!

Schwerer Verkehrsunsall eines Bremers
In Moorhausen ereignete sich auf gerader Strecke ein

schwerer Autounfall. Nachdem der Fahrer des Wagens,
ein Kaufmann aus Bremen, die Trist vom Moordeich
genommen hatte, fuhr er verschiedeneMale bald auf
die linke und rechte Berme und landete dann mit er¬
heblicher Geschwindigkeitan einem Chausseebaum, der
buchstäblich mitten in die Motorhaube hiueingedriickt
wurde. Als die Gendarmerie eintraf, war der Fahrer
nicht aufzusinden. Dem gebrochenen Steuerrad
zufolge muh er erheblicheVerletzungen davongetragen
haben. Seine zurückgelassene Angabe, dah er sich in
Oldenburg in ärztliche Behandlung begebenwollte, be¬
wahrheitete sich nicht. In Bremen erst wurde er aufge¬
funden und der Untersuchungzugeführt, da der un¬
bedingte Verdacht der Trunkenheit bestand.

Hering— abwechslungsreich zubereitet
Heringsalatproben in der Hauswirtschaftlichen

Beratungsstelledes Deutschen Frauenwerks
Die Hauswirtschaftliche Beratungs¬

stelle des Deutschen Frauenwerks,  Schüssel-
korb 32/33 gibt heute, Dienstag, und am Mittwoch und
Donnerstag Kostprobenvon Heringssalaten. Gleichzeitig
werden Rezepteausgegeben. — Durch seinen hohen Nähr¬
wert und den niedrigen Preis ist der Hering ein nahezu
unübertroffenes Volksnahrungsmittel, besonders wenn
er durch eine abwechslungsreiche Zuberei¬
tung schmackhaft  gemachtwird. — Ein Versuch die¬
ser Kostprobenist anzuraten, damit die Hausfrauen ein¬
mal sehen, wie der übliche Heringssalat auch in anderer
Form auf den Tisch gebrachtwerden kann.

u/rc/ Lkös-kt/s
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„Nordsee-HJ. dankt dem Führer"
Sbergebietsführer Lichr Hogrefe verkündete die Parole des kommenden H7' 7ahres

Anläßlich der Gaukulturwoche des Gaues Ost-Hannover
fand in Lüneburg eine mehrtägige Arbeitstagung der
Hitler-Jugend statt, aus der Öbergebietsführer LUHr
Hogrefe  vor allen Bann- und Jugendfllhrern, sowie
BDM.- und JM .-Untergauführerinnen aus dem Gebiet
und Obergau Nordsee die, Parole verkündete, unter der
in dem vor uns liegendemJahr die Arbeit der gesamten
Nordsee-HJ , zur Durchführung gelangen soll.

Durch die Teilnahme aller Führer und Fllhrerinnen an
der großen Eröffnungsfeier der Gaukulturwoche im
alten LUneburgerRathaussaal erhielt die Arbeitstagung
ihre feierlicheEinführung.
die Parole des neuen flrbeitsabschnittes
.„Den Höhepunktdes ersten Tages bildeten die Aus¬
führungen des Obergebietssührer's Lühr Hogrefe  im
Kurhaus, die ein tiefempfundenesBekenntnis zu Führer
und Volk darstellen und gem großen Glücksgefllhlaller
Jungen und Mädel der Nordsee-HJ . Ausdruck verleihen.
Der Obergebietsführer wies zu Beginn seiner Rede
darauf hin, daß dieser Tagung aus verschiedenen Grün¬
den eine ganz besondere Bedeutung zukomme.

Er begrüßte zunächst die neue Fiihrerin des Obergaues
Nordsee(7), Eauführerin Lilo Schmidt,  recht herzlich
in der neuen Gemeinschaft und knüpfte daran den
Wunsch und die Ueberzeugung, daß die von ihrer Vor¬
gängerin, Obergauführerin Hilde Wenzel,  geleistete
Aufbauarbeit eine weitere Vollendungfinden möge.

Die geschichtlich so bedeutenden Ereignisse, so fuhr
der Obergebietsführer wörtlich fort, die zwischen den
letzten Führertagungen und dieser Tagung liegen,
zwingen uns auch, daraus die Folgerung für unsere
Arbeit zu ziehen. Wir sehen mit der Winterarbeit die
Arbeit eines Jahres beginnen und in der Sommer¬
arbeit ihre Vollendung finden.

Wir möchtenüber dieses Jahr das Wort „Eroß-
deutschland"  stellen und daran dann als mahnende
Verpflichtung die Worte knüpfen: „Nordsee-HJ . dankt
dem Führer."

Wenn wir uns nun der Arbeit zuwenden, die wir
unter dieser Parole erledigen wollen, so haben wir den
Wunsch, daß das, was wir in diesem Jahre an großen
geschichtlichen Ereignissen erlebt haben, nicht vergessen
wird, sondern daß es in der Schulungsarbeit
des Winters  von allen Jungen und Mädeln noch
einmal neu erlebt und wirklich innerlich erfaßt wird.
Wie könnten wir das besser zur Durchführungbringen,
als wenn wir mit denen gemeinsamarbeiten, die durch
den Führer unserem Volk zurückgewonnen wurden. Der
Obergebietsführer entwickelte dann den Plan , durch
einen praktischen Austausch  diese Arbeit zur
Durchführung zu bringen.

Durch gegenseitigen Besuch von Spielscharen und
Bolkstumsgruppen, die bereits in den Wintermonaten
beginnen, und einen weiteren Austausch von Jungen
und Mädeln, die von ihren Erlebnissenund ihrer Hei¬
mat erzählen, wird die Arbeit dann im Sommer ihren
Höhepunkt sinden, wenn Tausende derNord-
see - HJ . das Kärntner Land erleben.

Die finanziellen Voraussetzungen für diese große
Aktion müssen durch das neue HJ .- Sparver-
fahren  geschaffen werden.
flus der Kulturarbeit

Einen Ueberblick über die Entwicklungder deutschen
Kunstgeschichte gab der Leiter der Kulturabteilung des
Gebietes Nordsee, OberstammführerDr. Grolle,  dem
tm Rahmen des kulturellen Teiles der Arbeitstagung
zwei fesselnde Lichtbildvorträge des Bannführers Va-
cano  von der Reichsjugondfllhrung über „Antike
Kunst" und „Vorgeschichtliche Kultur " folgten. Beson¬
ders starkes Interesse fand auch der Lichtbildvortrag
des Hermann-Billung-Preisträgers , ss-Sturmbannfüh¬
rer Weigel,  über „Runen imll Sinnbilder " unserer
Heimat.
Zütsrerveränderungen

Im weiteren Verlauf der Tagung begrüßte der Obergebiets-
führer einzeln die im Herbst dieses Jahres van der Wehr¬
macht zurückgekehrten HJ .-Führer und verabschiedete gleich¬
zeitig diejenigen Bann - und Jungbannführer , die zur Er¬
füllung ihrer Arbeits - und Wchrdicnstpslicht aus der Arbeit
der Hitler -Jugend ausscheiden. Für den bisherigen Leiter
der Abteilung sür weltanschauliche Schulung . Obcrstamm-
sührer Buttler,  der als Erzieher an der Nationalpvliti-
schen Erziehungsanstalt in Ploen (Holstein) tätig ist. wurde
Bannführer Schröder,  Stade , mit der Leitung der Ab¬
teilung beauftragt . Mit der Führung des Bannes Stade
wurde Bannsührer Brockmann,  Süd -Oldenburg , be¬
traut . Zu einer anderen Aufgabe wurden ferner die Bann-
führer Heintzmann,  Uelzen , der Führer der diesjährigen
Adolf-Hitler -Marscheinheit , und Bannführer Göhling-
horst,  Lüneburg , berufen , die von der Neichsfugcndsührung
als Leiter der Gebietsführerschulen des Gebietes Hamburg und
Mecklenburg eingesetzt wurden.

In den Arbeits - bzw. Wehrdienst treten Jungbannführer
Engels,  Führer des- Jungbannes Unterweser (285), Jung-
stammsührcr Hurdelbrink,  Jungbann Emsland (383),

und Jungstammsührer Engelbarth,  Jungbann Berscn-
brück (286). Neu beauftragt wurden : mit der Führung des
Bannes Lüneburg (189) : Bannsührer Wich mann,  Bann
Uelzen-Danncberg (284) : Bannführer Gellersen.  Bann
Süd -Oldenburg (225): Jungbannführer Lührs,  Jungbann
Nntorwcser 1285): Jungbannführer Grics.  Jungbann Ems¬
land (383) : Jungstammsührer Braden,  Jungbann Stade
(19v): Jungbannführer Schell,  Jungbann Borsenbrück
(286) : Geff. B e u m a n n.

2m einzelnen berichtetendie Leiter der Abteilungen
der Eebietsführung über die in dem letzten Jahr ge¬
leisteteArbeit und gaben die Richtlinien für die in die¬
sem Winter und im nächsten Sommer zu bewältigenden
Aufgaben.
Lalfrten und Lager des kommenden Jahres

Eine Bestätigung dafür, wie sehr heute die Fahrt«n
und Lager der Hitler-Jugend zu einem festen Besitz
der Jugend gehören, geben die Zahlen der Jungen, die
in dem vergangenen Jahr in den Lagern und Fahrten
der Hitler-Jugend erfaßt wurden.

Es haben insgesamt allein 32 800 Jungen (außer
BDM.) an mehrtägigen Lagern oder Fahrten der HJ.
teilgenommen; das bedeutet nicht nur eine gewaltige
Steigerung gegenüber dem Notjahre, wesentlichist in
erster Linie auch die Erkenntnis der Eltern, Betriebs¬
sichrer und Lehrmeister, daß die Lager und Fahrten der
Hitler-Jugend allen Anforderungengerechtwerden, die
an sie organisatorischwie auch in der Art der Durch¬
führung öes Dienstes gestellt werden.

Das befreite Kärntner Land bildet das Ziel der kom¬
menden Fahrten und Lager der Nordsee-HJ ., während
zu uns die Kameraden aus Körnten kommen und unsere
Heimat kennenlernenwerden. Mit den Vorbereitungen
ist bereits begonnen worden. Neben den Zeltlagern in
Körnten sollen für die HJ . « ich noch Lager in unserer
Heimat zur Durchführung gelangen. Die Lager des
Deutschen Jungvolks werden nach Möglichkeitim enge¬
ren Bereichder Heimat abgehalten, um vor allen Din¬
gen auch den Eltern Eelegev̂ "^ zu geben, die Lager
zu besuchen.
Leistungssport in der HJ.

Eine erfolgreiche Entwicklung brachte der Hitler-
Jugend das erste Jahr im Leistunssport. Das beste Zeug¬
nis dieser erfolgversprechendenEntwicklung gaben die
„5. Kampfspiele der  N o r d se e- H. - I ." im
Augustd. I . in Bremen. Trotz der gesteigertenLeistun¬
gen hat das Gebiet bei den diesjährigen Deutschen Ju¬
gendmeisterschaften in Frankfurt nur wenig Sieger stel¬
len können, hier gilt es durch intensive Aufbauarbeit den
Anschlußzu gewinnen.

Im kommenden Winterhalbjahr werden wieder
H a l l e n w c tt kä mps e zur Durchführungkommen, auf

denen bis zum 1. März nächsten Jahres die Bann- und
Eebictsmeisterschastenausgetragen werden.
löeländesportauf neuer Krundloge

Im vergangenen Jahre hat die Schießausbil¬
dung der Hitler - Jugend  eine besonders starke
Förderung crsahren. Durch die Abhaltung von Lehr¬
gängen könnten über 800 Schießwarte ausge¬
bildet  werden. Annähernd 2000 Jungen erhielten bis
jetzt Schicßguszeichnungen, die Zahl dürste in kurzer
Zeit bereits das Vierfacheerreicht haben.

Auf einer neuen Grundlage wird nunmehr der Ge¬
ländesport der HJ . einen starken Ausbau erfahren. Bis¬
lang waren für die Durchführung des Geländesports
in den Gefolgschaften Eeländesportwarte eingesetzt.
Diese Aufgaben werden nach neuen Richtlinien den
Führern der Kameradschaften. Scharen und Gefolg¬
schaftenübertragen. In einer Reihe von Lehrgängen
werden die Führer der Einheiten auf diese neuen Auf¬
gaben besonders geschult und ausgebildet.
pie Sondereinheiten der Hitler-Jugend

Besondere Beachtung verdienen die Einheiten der
Marine - HJ ., der Motor - HJ . und der Flie¬
st er - HJ.  Ein Ueberblick über die Ausbildung der
Marine -HJ . zeigte, daß alle Einheiten mit genügendem
Vootsmaterial versehen sind. daß das Gebiet Nordsee
insgesamt über 76 Kutter und Segelboote
verfügt. In Zukunft wird der Nachwuchs der Marine-
Hitler-Jugend aus dem DJ . bereits Gelegenheit haben,
sich mit dem Dienst vertraut zu machen.

Das in diesem Jahre erstmalig mit gutem Er-
solg durchgeführt« Zeltlager der MHJ . am
Zwischenahner Meer  wird im nächsten Sommer
wieder stattfinden, außerdem ist eine Fahrt der MHJ.
weserauswärts nach Minden geplant.

In enger Zusammenarbeit mit dem NSKK. hat der
Motorsport in der HJ . eine wirksame Förderung er¬
fahren, die besondersin dem Anwachsen der Mitglieder¬
zahlen der Motor-HJ . und den zahlreichenSiegen zum
Ausdruckkommt.

So konnte die Motor-HJ . in diesem Jahr 20 wertvolle
Goldmedaillen des NSKK. erringen. Für den kommen¬
den Winter wurden zwei große Wettbewerbe
verkündet, und zwar ein Verkehrsttschwett-
bewerb und ein Schnittmodellbauwett¬
bewerb.  Ebenfalls wie tn diesem Jahre wird auch
die Motor-HJ. im kommendenSommer wieder ein
eigenes Lager  abhalten.

Einen weiteren Ausbau werden ebenfalls die Ein¬
heiten der Flieger-HJ. erfahren.

Den Abschluß der inhaltsreichen Arbeitstagung bil¬
dete ein Vertrag von dem Reichsleiter des Rassen-
politischenAmtes der NSDAP ., Dr. Groß,  über die
Entwicklung des Rassengedankens.

flus ist der Hreimarkt!
vas Bremer 11-Iage-Kennen des 5rol)sinns glücklich beendet

Der Freimarkt ist aus. Das Bremer 11-Tage-Rennen
wurde glücklich abgeschlossen. Nichts ist da, was uns
die Freude an diesem Fest bremischerAusgelassenheit
nehmen kann. Wohl thronte an manchen Tagen auf
mancher Tischkanteein auf einen saueren Hering lau¬
ernder Kater, wohl herrschtin mancherGeldtascheeine
mächtigeFlaute , aber das ist alles jahreszeitgemäß, ist
in unseremKalender ordnungsgemäßverzeichnet. Haupt¬
sache ist, daß wir gut durchs Vergnügen gekommen sind,
daß wir uns den Vorwurs ersparen können, irgendeine
der vielen günstigen Gelegenheiten leichtfertig ver¬
säumt zu haben. Wer nicht mitmacht, hat selbst schuld!
Unter dieser Parole stürzten wir uns ins Vergnügen,
und mit dieser Parole fochten wir manchen Strauß aus,
wenn wir Karten haben wollten für die meist aus¬
verkauften Freimarktsvarietös, wenn wir Plätze haben
wollten in den abends meist von Menschen überfüllten
und von Stimmung und Laune überschäumendenGast¬
stätten. Und mit der gleichen Devise machten wir alle
den Trubel auf dem Freimarkt mit. Die innere Steif¬
heit, die manchen so einengt und zwickt und zwackt wie
ein zu enger und zu gut gestärkter Kragen, war von
allen abgelegt. Niemand war zu alt und niemand war
zu „fürnehm", um nicht mitmachenzu können. Niemand
war da, der naserümpfendbeiseite stand und in seinen
historischen Bart murmelte: „Wo kann't, wo konnt an-
gahn?"

Die Orgeldreher kassiertenihre letzten Groschen, die
Straßenmusikanten bliesen' zum letzten Male : „Der
Wein muß alt und jung das Mädel sein", in den Schau¬
buden fand die allerallerletzteVorstellungstatt, auf den
Karussells wurde die große Schlußrunde gedreht, die
letzten heißen Berliner wanderten den Weg alles Nahr¬

haften und auch die Wurstlieferanten, die vom frühen
haften.

Auf den Fundsammelstellenwurden die letzten Fund¬
sachen noch nicht abgeliefert, das wirb erst heute und
morgen der Fall sein, aber die Kindersammelstelleder
Polizei auf dem Freimarkt hat ihren Betrieb geschlossen.
Jede Mutti hat ihren Hosenmatz wieder.

Freimarkt 1938 gehört der Geschichte an. Was aber
bleiben wird, ist die Erinnerung an ein Volksfest, das
ganz im Zeichen der Freude stand. Noch nach Jahr¬
zehnten wird, wenn «in Schriftleiter sich aus Werk
machen sollte, um «inen Freimarktsartikel zu verfassen,
der Verfasser dieses Berichtes den Freimarkt 1938 als
das Beispieldafür anführen, wie ein Freimarkt wirklich
zu sein hat. (7)
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Lauten:keine/ flufnalime:mit Begeisterung
Natürlich bei den HohnsteinerHcmdpuppensplelen

Ilsgis : Naxiinus llokollus
Lolllsgsrksxt : Dra — tra — tralala
Donsclillitt : Llit äsr Kellers
Löpks : Von Hole:
Llusllc : Llslltrolals.
Lauten : Leins
/luknollms : blit Lsgsistsrung

Liest man mit lachenden Augen diese Worte als Vor¬
spann auf dem far-benbunten Zwischenvorhangder klei¬
nen Bühne, dann sind sie die beglückende Bestätigung,
daßMaxJakobsHohnsteinerHandpuppen-
spiele  nun auch — endlich— in Bremen eingekehrt
sind. Der Club zu Bremen  darf das (nun schon)
historische Verdienst für sich in Anspruchnehmen, diese
Künstlerschar aus Holz und Blut wenigstens einem
engeren Kreise feiner Mitbürger zum erstenmal  in
Bremen dargeboten zu haben; Pflicht und Aufgabe
einer größeren Gemeinschaft, wie z. B. der Volks-
Lildungsstätte  Bremen in „Kraft durch Freude",
wird es aber sein, dieses einzigartige  Erlebnis
einer wiedererstarktenVolkskunstin Zukunft regelmäßig
einer größeren Oeffentlichkeitzu vermitteln. Ist doch
dieses beste wandernde Handpuppentheater Deutschlands
z. B. in Hamburg alljährlich  vier Wochen zu Gast!
Was an der Elbe schon seit Jahren möglichist, dafür
sollte man auch an »er We êr nicht mehr allzu viel
Wasser diesen Strom ungenützt hinunterfließen lassen.

Handpuppenthsater! Wem ist das eigentlichein leben¬
diger Begriff? Man darf wohl ohne jede Uebertreibung
behaupten, wer Max Jakobs Puppentheater aus Hohn-
stein in Sachsen noch nicht gesehenhat, der hat eben
bisher noch keine Vorstellung davon gehabt und kann
sich folglich auch keinen Begriff von ihrer Wirklichkeit
und Wirkung machen. Wer sich aber, und das werden
die meisten, unter Puppentheater an den Jahrmarkts¬
kasper oder irgendein Kaspertheater bei irgendeinem
Kinderfest oder gar an Papiermacheköpfeoder rund-
gedrechseltePuppenköpfe in Spielwarenläden erinnert,
dem versperren solche Vorstellungengewöhnlich nur den
Weg zu den Hohnsteinern. Denn das hier ist etwas
ganz anderes.

Hier handelt es sich im wahrsten Wortsinn um hand¬
gearbeitete Kunst. Künstlerhände schnitzten diese Köpfe,

und Künstlerhände sind es, die sie regieren und zu spre¬
chendemLeben erwecken. Sprechende Hände! Es gibt
keinen treffenderen Ausdruck für die Ausdruckskraft die¬
ses Puppenvolkes. Die Lebenswärme der menschlichen
Hand, die im Röckchen dieser holzköpfigenGesellschaft
:eckt, macht diese Puppen zu We>«n aus Fieich und
Uut. Darum kann auch kein noch so ästhetischer Kunst-

Livor von vivlsv Lola .: llsiiilxiLk , Lue -Ss.

genuß eines noch so guten Marionetten-Thcaters die
Üebenswärme und -nähe dieser Figuren jemals er¬
reichen. Mit Herz und Hand am rechten Fleck ist von
diesen Puppenkünstlern eine alte Volkskunstdem deut¬
schen Gemüt wieder zurückerobertworden.

Noch in einem weiteren unterscheidensich die Puppen
wesentlich vom Jahrmarktskasper. Sie bleiben wohl
bei ihren Leisten, kleben aber dennoch nicht an der
Spielleiste, an der sie etwa nur hin und her rutschen.
Mit der Tiefe des Gemüts haben sie zugleich die Tiefe
ihrer Bühne gewonnen. Sie bewegen sich frei und un¬
gehindert nach der Seite, nach hinten, schreiten und
rennen, wackeln und laufen, schweben und latschen durch
den Raum, Den Gipfel ihrer Bowegungskunstaber er¬
reichen sie im Tanz. Er ist von einer unbeschreiblichen
Kraft des Eindrucksund der Einfühlung.

Ließ uns die Clown-Familie der Rivcls  das Ur-
Erlebnis des Theaters wieder zuteil werden, so hat sich
zu diesen Puppenköpfeneine andere Urform der Bühne
geflüchtet. Das Stegreifspiel.  Es ist ihr Lebens-
element. Da wird kein auswendig gelernter Text mehr
oder minder ausdrucksvoll heruntergeiagt. Hier ist
der Text nur Thema, das immer neu behandelt und
geformt wird. Hier ist das Extempore, das ewig Zeit¬
gemäße, die Improvisation der schlagkräftigsteBeweis
der Kunst. Der Kasper muß den Nagel auf den Kopf
treffen. Und der HohnsteinerKasper kann es, weil er
in Max Jakob  und seinen Helfern seine Könner
gefunden hat.

Beue Semäldek
Das Bremer Schauspielhaushat eine Einrichtung ge¬

schaffen, die vorbildlich geworden ist und schon heute
von mehreren Theatern im Reich aufgegriffen und
nachgeahmt wird. In den Restaurants und Wandel¬
gängen des Schauspielhauseshängen statt der üblichen
Schauspielerporträts (die sowieso in den Programm¬
heften erscheinen) Originalgemälde lebender Meister.
Von dem Augenblick an, wo der Besucher das gepflegte
Theater betritt , umgibt ihn eine Welt lebendigen
Kunstschaffens, denn der stete Wechsel der Gemälde
sorgt dafür, daß auch den ständigen .Theaterbesucher
immer neue Anregungen und Eindrücke' erfreuen.

Die Serie der Ausstellungen wurde eröffnet mit
einer Eemäldeschaudes Bremer Künstlerbundes, Es
folgte eine Gedächtnisausstellung des unvergessenen
Bremer Malers Ernst Müller-Scheeßel. Darauf zeigte
die NordischeKunsthochschule eine Schau ihres Schaf-

So kam es auch in Bremen wie es kommenmußte.
„Till Eulenspiegel" machte mit Meerkatzen seine
Streiche und Geschäfte, die Prinzessin mußte sich mit
einem „Schweinehirt" abfinden und der Streit um den
„Kramerskorb" frei nach Hans Sachs entfesselteauch im
Zuschauerraum Lach- und Meinungsstllrme um ewig
männlicheVorurteile und Vorrechte. Schließlichblühte
„Die blaue Blume im Zauberwald" wieder einmal
für alle großen und kleinen Menschen, und ein Gol¬
dener Saal in seiner Ueberfülle erwies sich als die
Stätte eines Humors und einer Fröhlichkeit von
gleicher Beschaffenheit. — „So schön hat sich's noch kei¬
ner ausgedacht", meinte eine Kinderstimme, und sagte
damit wie immer nichts als die reine Wahrheit.

Denn über 1ö Jahre besteht dieses Puhppntheater
unter Max Jakobs Leitung und hat sich auf feinest Wan-
derzllgen nach und nach alle Gaue unseres Vaterlandes
erobert. Wurde nicht umsonst zur Weltausstellung nachX
Paris eingeladen und mit Goldener Medaille aus¬
gezeichnet, begleitete nicht von ungefähr die Kraft-
durch-Freude-Schiffe nach Italien . Nicht umsonst hat
die Stadt Hohnstein  den Künstlern eine Heimstatt
geschaffen und richtet das Heimatwerk Sachsen ihnen
ebenda ein festes ständiges Theaterhaus ein. Wenn
eine Stadt dieser Kllnstlerscharein ganzes Haus baut,
dann dürfte es auch in Bremen an der Zeit sein, ab
und zu einmal einen Saal dafür frei zu machen.

Lsrvllarck Lollwiät

i Schauspielhaus
fens, in der auch die Plastik vertreten war. Die letzte
Ausstellung älterer und jüngerer -Meister bestritt die
Kunsthandlung Franz Leuwer in Bremen.

Mit dem heutigen Tage kommt ein Maler im Schau-
Ipielhaus zur Geltung, dessen Wirken größte Beachtung
verdient, und der auch dem allgemeinen Kunstintereffe
m Bremen neue Anregungen zu geben verspricht.

Josef Oberboersch  ist aus der DüsseldorferAka¬
demie hervorgegangen. Er war Schüler von Professor
Peter Janssen und Meisterschülerbei Professor Claus
Meyer. Der Künstler, der heute in der Reife seines
Schaffens steht, erhielt schon vor dem Ausbruch des
großen Krieges den Jtalienpreis der DüsseldorferAka¬
demie, der in einem einjährigen Aufenthalt in Florenzbestand.

Der vertraute Umgang, den er hier mit den großen
Meistern der Renaissance pflegte, hat seinen geraden,
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Speck, Birnen und Hefekloß
Gestreifter geräucherter Speck wird vorgelocht, nach Ge¬
schmackklein« ungeschälte, nur von der Blüte befreite oder
geschälte halbierte Birnen dazugegeben. Von SO« Gramm
Mehl, 30 Eoamm Hose, 75 Gramm Fett , >/« Liter halb
M«lch, halb Wasser, 100 Gramm Zucker, abgeriebene Zi¬
trone und Prise Salz macht man einen Hefeteig, den
man tüchtig schlägt und dann aufgehen läßt . Wenn
Speck und Birnen fast weich sind, schmecktman die ziem¬
lich kurz eingekochte Flüssigkeit mit Salz und Zucker ab,
legt den Hefeteig daraus und läht diesen nun in tö Minu-

' ten langsam im zugedeckten Topf gar tverden. Füllt man
dieses Gericht in eine Aufloussorm , dann wird diese mit
in Scheiben geschnittenen, etwas angebratenen Speckfchei-
ben ausgelegt , die gekochten Birnen daranifgsgeben, dann
der Hefeteig und im Ofen 45 Minuten bis eine Stunde
gebacken.

Pikanter Hering als Brotbelag
Heringe werden 2t Stunden gewässert, enthäutet , entgrä¬
tet und in 2 Zentimeter breite Ouerstücke geschnitten.
Dies« werden fest in eine Schüssel geschichtetund etwas ge¬
stobene Nelken, Paprika , Pfeffer- und Senfkörner , etwas
Zucker, Oel und Essig dazwischcugegeben. Nach zwei bis
drei Tagen ist der Hering genügend durchgezogen,

Votlisv !rtsob «,tt-Ilau »av!rt« rlrakt
im voutsobsn k'rsiueniverst
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1, . , , Eine 40jährige Tätigkeit bei
der Bremer Straßenbahn kann
der Bahnhofsvorsteher Friedrich
Johannsmehcr,  geboren
am 25, 1. 1874, wohnhaft Bun-
tentorsteinweg 589, heute voll¬
enden. Seinen Dienst versieht
er aus Bahnhof 5 Arsterdamm.

Goldenes Geschästsjubiläum . Am heutigen I , November
kann die Firma Gebr , Schoemaker  in Bremen , Hasen-
straßc 110, auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken, —
Zur Zeit der Eröffnung des Bremer Freihafens am 1. No¬
vember 1888 von den Brüdern Wilhelm und Diedrich Schoe¬
maker gegründet , gelang es ihren Inhabern im Laufe der
Jahre durch zähe Arbeit , sich das Vertrauen deutscher und
ausländischer Reedereien zu erwerben und der Firma in
Bremen einen führenden Platz in der Belieferung von See¬
schiffen mit Proviant und jeglichem Schilfsbedars zu sichern.
Nach dem im Jahre 1901 erfolgten Ableben von Wilhelm
Schoemaker sührte der Bruder Diedrich Schoemaker die Firma
bis zu seinem Tode im Jahre 1917 weiter . Wie alle mit der
Seeschiffahrt verbundenen Betriebe wurde auch die Firma
Gebr. Schoemaker durch die Auswirkungen des Weltkrieges
stark in Mitleidenschaft gezogen, Ten nach dem Kriege ein¬
getretenen neuen Teilhabern und jetzigen Führern des Be¬
triebes , den .Serien Gustav van den Bergh  und Gustav
Ploog,  gelang ein neuer umsasscndcr Ausstieg, der der
Firma in allen Schissahrtsländern der Erde einen Ruf ein¬
gebracht hat.

80 Jahre treue Dienste. Das Gesolgschastsmitglied Ernst
Dolle.  Bremen , Kastningstrahe 4ln , kann am heutigen
1. November aus eine 50jährige Tätigkeit in der
Firma Willens L Langer  zurückblicken. Der Jubi¬
lar . der auch im Kriege während einiger Zeit seiner Pflicht
genügte, ist geboren am 22, November 1872 zu Bremen , Seit
dem 1, November 1888 ist er, der im besten Verhältnis zur
Beiriebsjührung und seinen Nrbeitßkameraden steht, in der

Wilk n̂L '^ Davggrjchjsis, Merkstatt ^ als ) EoldPo  l i^ r e r
tätig und" füllt heute noch' seinen Posten voll und ganz aus.
Seine Beschäftigung besteht im Schleifen und Polieren von
Goldsachen, d, h„ wenn das Schmuckstück vom Goldschmied
fertiggestellt ist, wird es geschlissen, und poliert , um den
jchöncn, wirkungsvollen Glanz zu erhalten . Die Arbeit mutz
mit Geduld und Geschickausgeführt werden und ist außerdem
verantwortungsvoll.

Silberne Arbeitsjubiläcn . Am heutigen Tage können der
Obcringenieur Otto Voll bett.  An der Weide 34, der In¬
genieur Anton Brinkmann,  Platjenwerbe -Stubben 41,
der Kesselschmied Richand Ackermann,  Liegnitzstratzc 5,
der Kranführer Hermann Null meyer,  Novdcnhamer
Straße 32, und der Bote Hermann Matthias,  Dautzencr
Straße 21, auf «ine 25jährigc Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk: Art, Gos. „3Äser ", zurückblicken.

Silbernes Geschästsjubiläum . Am heutigen I , November
begeht der Kaufmann Friedrich Müller,  Kolonialwaren,
Römerstraße 16, sein 25jähriges Geschästsjubiläum . Er ist seit
Jahren Ortsfachgruppenlciter der Wirtschastsgruppe Einzel¬
handel , Bezirkssachgruppe Bremen Nahrnngs - und Genuß-
mittel.

Silbernes Jubiläum . Am heutigen 1, November steht der
Bauzeichner beim Städtischen Elektriziiäistverk Hans Scim-
beck,  Heidelberger Straße 28, 25 Jahr « in Staatsdiensten,

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das, Ehepaar Fried¬
rich Sens  und Frau , Psalzburger Straße 215, das Fest
der silbernen Hochzeit seiern.

Das vorgeschichtliche Dorf Hunte1
Besichtigungsfahrt des Neichsbundes für Deutsche Vorgeschichte, Kreisring Bremen, zum Bümmer See

Der Kreisring Bremen des Reichsbun¬
des für Deutsche Vorgeschichte  hatte seine
Mitglieder und Freunde am vergangenen Sonntag
zu einer Besichtigungsfahrt in das Ausgrabungs¬
gebiet am Dümmer eingeladen . Diese Fahrt war
die letzte Veranstaltung der Sommerarbcit , die nun
für den Winter mit Vortragen ihre wertvolle Er¬
gänzung und Vertiefung sindet.

Die rund 130 Teilnehmer, die in vier Autobussen vom
Domshof aus starteten, brauchten ihren Entschlußnicht
zu bereuen, denn die Besichtigungder Fundstellen, die
heute schon als die grüßten Norddeut, ' ch-
lands  bezeichnet werden können und über die die
„Bremer Zeitung"  bereits am 23. und 30. dieses
Monats ausführlich berichtete, brachteunter der ausge¬
zeichneten Führung von Reichsamtsleiter Pros. Dr.
Reinerth  zum Teil ungeahnte Aufschlüsse.

Den nachhaltigsten Eindruck vermittelten zweifellos
die Erabungsergebnissean der Hunte  auf dem Ge¬
lände der Fennerckeschen Wiese. Dort, wo wir bereits
1934 den Arbeitsdienstan der Hunte-Regulierung arbei¬
ten sahen, begrüßte im Namen der Kreisringleitung
Studienrat Pg. Walburg  die Eäste und wies auf den
glücklichen Umstand hin, daß Pros. Reinerth selbst die
Erklärung zu seinen Arbeiten geben könne.

Reichsamtsleiter Pros. Reinerth vermittelte an Hand
der freigelegten Grundrisse einen guten Einblickin die
Kultur der mittleren bis jüngeren Steinzeit,  die
wir bisher nur durch Erforschung der Großsterngrä-
ber  kannten. Damals lagen um den See verstreut eine
große Zahl von Dörfern,  die Pros. Reinerth syste¬
matisch abgesucht hat und deren Zahl er bisher auf 2 3
schätzt. Bei dieser Arbeit hat sich besonders unser Bremer
Kreisringleiter , Pg. Walburg, ausgezeichnet. In mühe¬
voller Kleinarbeit mußte ein umfangreichesGelände ab¬
geschrittenund jeder Fund sorgsamst registriert werden.
Diese Arbeit hat einen sehr guten Erfolg gezeitigt, von
dem eine reiche Sammlung mittelsteinzeitlicherGeräte
Zeugnis ablegt.

Die jüngere Steinzeit ist uns allen durch die
Hünengräber oder Eroßsteingräber  be¬
kannt. Aber diese Steinsetzungenwaren nur Erabstellen,
und wir hatten bisher in Norddeutschlandkeine Funde
von Wohn statten.

Da schaffen jetzt die Grabungen Pros. Reinerths
Wandlung. Pros. Reinerth hat nachgewiesen, daß etwa
3000 vor der Zeitr. eine große Trocknungsperiodeein¬
gesetzt hat, die den großen Dümmer vollständig trocken¬
legte. In den nun freiwerdenden Raum dringen jetzt
die Tiefstichkeramiker vor und besiedelnes regelmäßig,
Hunte 1 — so hat Pros. Reinerth die erste Siedlung
dieser Epochegenannt, die nunmehr völlig frei liegt.
Sie hat am Laufe der alten Hunte, die den Anwoh¬
nern Gelegenheit zu lohnendem Fischfang  bot , in
einem großen Erlenbruch  gelegen. Die botanischen
Funde weisen auf eine Landschafthin, die vielleicht an
den heutigen Spreewald erinnert. Die Bewohner, die
wir doch als direkte Ahnen bezeichnen müssen, haben
schon eine hochentwickelte Lebensweisebesessen.

Einen hervorragenden Einblick in die Lebensweise
der Bewohner des Dorfes Hunte 1 vermittelte die
Ausstellung der Fundsachen bei Scho-
maker in Dümmerlohhausen.  Aus ihnen ist
ersichtlich, daß man schon vor fast 5000 Jahren 2agd,
Fischfang, Acker- und Gartenbau betrieben hat. Jeder
Mann trug seine Waffe: ein scharfesRechteckbeil, den

Dolch und die Lanze. Ein Teil der jagdbaren Tiere
wurde schon als Haustiere gehalten. Wir finden Knochen
vom Rind, Schwein, Schaf, der Ziege und — vor allen
Dingen — vom Pferd.

Ganz hervorragend entwickeltwar die Wohnkul¬
tur.  Während bisher in den Steinhäusern nur Pracht¬
gefäße gefunden worden sind, können wir heute in
DümerlohhausenausgesprocheneEebrauchstöpfer-
ware  sehen. Die Hausfrau vor 3000 Jahren benutzte
bereits wunderbar verzierte Tassen, Becher, Flaschen
und Töpfe als Borratsgefähe. Aber man kannte auch
schon die Verarbeitung von Holz.  Da dieses am we¬
nigsten haltbar ist, können wir von Glück sagen, daß
Pros. Reinerth am Dümmer herrliche Löffel, Schalen
und Beilschäfteaus Holz gesunden hat.

Bei der sogenannten Senkkasten-Forschungsmethode
zur Hebungder vorgeschichtlichen Schätze auf dem Düm-
mergrund (man fuhr in fünf Booten an dies« Era-
bungsstelleheran) greift man auf die Erfahrung zurück,
die Einheimische schon seit langenJahren machten. Beson¬
ders Hannes Schomaker  ragt da als eifriger Forscher
heraus, der in den letzten Jahren eine reiche Sammlung
zusammenbrachte. Uöberhaupt ist zu bemerken, daß von
feiten der Volksgenossender wissenschaftlichen Arbeit
viel Verständnis und Hilfe entgegengebrachtwird.

Die Besichtigungsfahrtdes Reichsbundesführte wei¬
ter über das Steinhaus von Nerrenwallde
bei Damme.  Tiefer riesenhafte Krwbbau ist wahr¬
scheinlich von den Menschenerbaut worden, die rings
um den Dümmer wohnten.

Eine weitere Abrundung des Geschichtsbildes bot die
Besichtigung eines Vohlenweges  im Diewener
Moor. Zum Verständnis erläuterte Studienrat Pg.
Walburg das Vorhandensein derartiger Moorwege.
Man unterscheidetKnüppel - und Bohlen siege
von ausgebauten Vohlenwegen.  Bisher
sind die gebauten Moorwege sehr unsachgemäß frei¬
gelegt worden. Der Leiter des Landesmuseumsin Ol¬
denburg, Direktor Michaelsen,  wird es sich zur
Aufgabe machen, die Vohlenwege, die sich wahrscheinlich
auf lange Strecken unter dem Torfboden befinden, in
sachgemäßerWeise freizulegen.

Das Endziel der wirklich erlebnisreichenFahrt waren
die Sierhäuser Schanzen.  Diese etwa um 1000
nach d. Zeitr. erbaute Anlage stellt eine sogenannte
Volksburg  dar , die den Zweck hatte, den Weg vom
Süden zu sperren und der Bevölkerungals Fluchtburg
zu dienen. Diese Burg ist eine von jenen vielen Stätten
in Norddeutschland, die noch der Erforschung harren.

Als die Mitglieder und Freunde des Reichsbundes
die Sierhäuser Schanzen verließen, hatten sie eine
Wanderung durch 9000 Jahre Geschichte  unserer
Heimat beendet. Dieser tiefe Einblick unter der Füh¬
rung von ersten Fachleuten hat wohl seine Wirkung
nicht verfehlt. Wenn heute in Deutschland auch wohl
niemand mehr glaubt, daß unsere Vorfahren Barbaren
gewesen sind und, mit Fellen bekleidet, in Schilfhütten
gewohnt haben, so hat sich doch eine Kultur  gezeigt,
deren Höhe man früher niemals ahnte. Zu einer Zeit,
in der nach anderer Lehre „die Welt noch nicht einmal
geschaffen" war, sind unsere Vorfahren bereits auf die
Jagd gezogen, haben Ackerbau und Viehzuchtbetrieben,
waren mit Webwaren bekleidet, hatten Haustiere zu
ihren Diensten und wohnten in geräumigen, festen,
rechteckigenHäufern mit weit entwickelter Innen¬
einrichtung! 8s.

NSDAP.
Ortsgruppe Wcidcdamm . Stabs - und Zollenleiter nehmen

heute , 1. Nov,, an der Versammlung der Ortsgruppe Hufe
im Lloydheim um 20.30 Uhr teil . Anschließend kurze Be¬
sprechung. Meldung für Eintopfefsen.

Ortsgruppe Hufe. Heute. 1. Nov.. 20.30 Uhr , erweiterte
Mitgliederversammlung im Lloydheim. Roichsstoßtruppredner
Pg . Lösche (Leipzig) spricht über „Das nationalsozialistische
Deutschland , sein Volk und die Welt ".

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, 20.45 Uhr , Pol .-Leiter-
Sitzung im „Norddeutschen Hos", Philosophcnweg.

Ortsgruppe Obernculand . Mittwoch , 2. Nov., 20.30 Uhr,
erweiterte Mitgliederversammlung „Jürgens Holz". Es spricht
Reichs stoßtruppredncr Pg . Lösche. Leipzig, Pflichtverfaniiii-
lung für Parteigenossen und -genossinnen sowie Mitglieder
der NSF ., NSV . und DAF.

_Lästigen ketlsnsstr —
bekämpft man wirksam äurcb kbus-Iee . Klan trinkt ibn eins
2e!t!anx statt Kalkes uriü lee . kbus-Ise (1.56 kM.) wirkt
snerksnnKtettrebrenäunä sebmeckt  äsde ! vorrükiiekl

äptztnekea Mrt sucti in lädierten als Irtovleiisnl

(Die liier koisenäen Llitteiiunsen xelrörev rum
^vreixenleil .)

Hnreigen

WHW.
WHW .-OrtsfUhrung Hans Rickmcrs, Schumannstrabe 13.

Am Mittwoch , 2. Nov., Ausgabe von Lebensrnitteln in der
Geschäftsstelle, Schumannstrabe 13. Die auf den Ausweis-
karten angegebenen Ausgabezoiten sind unbedingt einzuhalten.

WHW .-Ortssührung Wolimershausen . Kohlenscheine wer¬
den am Mittwoch , 2. Nov., von 9—12 und 16—18 Uhr in
der Geschäftsstelle am Westerdcich 134 an alle Unterstützungs-
berechtigten ausgegeben , ebenso zusätzliche Kartosselgutscheine,
gegen Entrichtung einer Anerkennungsgebühr von 25 Pfg.
pro Zentner.

WHW .-Ortssührung Werder , Schule Buntentor . Ab heute
Ausgabe von Kohlengutschcinen.

WHW .-Ortssührung Neustadt -Nord, Grüncnstraße 23. Wir
bitten unsere Betreuten , die Kartofselschcine bis zum Don¬
nerstag abzuholen gegen eine Anerkennungsgebühr von
25 Psg . für jeden Zentner . Auch könnxn Familien mit mehr
als zwei Personen noch Kartofsclscheine in beschränktem
Maße bekommen.

Slsstrlksstsr
Die Oper des Staatstheaters bereitet das heitere lie¬

benswürdige Werk Donizettis „Ton PasquaIe"  —
unter der musikalischen Leitung Etti Zimmers  und
Spielleitung Philipp Krautz — vor . Zm Anschluß a»
die Oper wird das gesamteBallett des Staatstheatcrs
unter Leitung des neuen Ballettmeisters Ludwig Egen-
laus  eine Reihe von Tänzen darbieten, Musikalische
Leitung Theodor Holterdorf.

«S »!MK4kkicu88i:«vcß

Dienstag , 1. November: 6,00 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter. 6.05 Von Hos und Feld. K.I5 Leibesübungen . 6.30 Mvr-
genmusik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wet¬
ter ; Haushalt und Familie . 10.00 „Island ", Hörspiel von
Rudolf Kinau . 10.30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenjchisf-
sahrt ; Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.00 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschisfahrt. 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Aus allerlei Ope¬
retten (Schallplatten ). 16.00 Musik am Kasseetisch. Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchcrtisch 17.15 Bunte Stunde:
Wer hat recht? Zweite Folge. 18.00 „Ut «gen Kraasch". Hör¬
folge von Gustav Paech und Heinrich Dciters . 18.45 Wetter,
Hascndienst. 19.00 Ludwig Hoelscher spielt. 19.45 Zcitspicgei.
20.00 Erste Abendnachrichtcn. 20.10 Land zwischen Meer und
Heide. Festkonzert zur Eaukulturwoche Ost-Hannover . 22.00
Nachrichten. 22.20 Meilensteine des Dritten Reiches. Bon
Alsred-Jngemar Berndt . 22.30 Unterhaltung und Tanz.

Vfsttsräisnst äsr 82.
^Vottsrdoricbt dos koicksrvettordienstes

( ^ usgabsort Lromvu)

Ziemlich mild
Mit dem vergangenen Sonntag ist die Folge von trockenen

Tagen beendet worden . Die Witterung unseres Bezirkes wird
von jetzt an wieder von den atlantischen Störungen und
ihren an der Grenze der trovischen Warmluft liegenden
Randwirbeln bestimmt werden . Es ist also häufiger als bisher
mit Niederschlügen zu rechnen. Der Dienstag kann dagegen
nach dem Turchzug der ersten Störungslinie ziemlich ruhig
verlausen . Die Temperaturen tverden sich durchweg aus über-
normalen Werten halten und auch in den Nachtstunden über
dem Gefrierpunkt bleiben.
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Voraussage sür den 1. November: Meist mäßige Winde aus
West bis Südwest , bewölkt, strichweise Niederschlüge, diesig,
wenig Temperaturänderuug.

Aussichten für den 2. November: Zeitweise stärker auf¬
frischende Winde aus L-üd bis West, bedeckt bis wolkig,
Niederschlage, überuormalc Temperatur.

Einen schweren Betriebsunfall erlitt gestern morgen gegen
8 llhr «in Arbeiter im Hasenbetrieb . Bei der Arbeit siel
diesem 62jährigcn Mann ein Faß derart unglücklich auf den
Fuß , daß seine Uebersührung ins Diakonissenhaus notwendig
wurde.

(Bis tllvr kttlgvndvn Zlittottungvn xcliücc» '
rum ^ nrviAvntoil !)

Verein „Lessing ". 2 . Vortragsreihe „Die gra¬
phischen Künste". 5 Vortrüge mit praktischen Bei¬
spielen von Herrn Dr . Rudolf Coiirad . 3. Nov.: Die
historischen Trucktechniken. 10. Nov.: Der Buchdruck.
17 Nov.: Der Stein - und Offsetdruck. 24. Nov.: Der

Tiefdruck. 1. Dez.: Betriebsbesichtigung bei Carl Ed, Tchüne-
mann . — Die Vortrüge finden im Dereinshaus , Eecren 3,
statt und beginnen um 20.30 Nhr . Ausführliche Programm¬
hefte im BevoinShaus erhältlich.

flbschluß der Neichscheatertage der HZ.
Lütjkenvors-krstauffülirung— Irotlja-Urauffüsjrung— 0pern-flusklang

gesunden, kämpferischenSinn mit Ehrfurcht und zu¬
gleich Selbstbewußtseinso sehr durchtränkt, daß er in
der Zukunft seinen stark persönlichen Weg ebenso durch
den allmählichstagnierendenImpressionismus, wie durch
die gefährliche Ekstasedes Expressionismushindurch-
fand. »

Dies beweisen einmal seine Wandmalereien im
SchlosseKahlen in der Eifel; ebenso das große Ge¬
mälde für den Sitzungssaal der Regierung in Düssel¬
dorf.

Nachdem der preußische Staat ein Werk sür die Ber¬
liner Nationalgalerie angekauft hatte, setzte sich der
Name Oberboersch, der inzwischenden dritten Preis
bei einem für alle deutschen Künstler ausgeschriebenen
Wettbewerb erhielt, auch in wiederholten Ausstellun¬
gen durch: in Essen, in Krefeld, Düsseldorf, Berlin,
Wiesbaden und München.

Dazwischen liegen immer wieder große Reisen, nach
Holland, wo er eine Kirche mit ihrem Kreuzweg aus¬
malte, und nach Jugoslawien, In den letzten Jahren
war vor allem Italien (Capri. AM , Ischias das
Reiseziel, und die neue Ausstellung im Schauspielhaus,
über deren Gehalt von berufener Seite noch zu sprechen
sein wird, ist zum großen Teil eine Ausbeute dieser
Malerfahrten in den Süden. Dr. IV. Eoob

Men Deätseke » Zück /
Lsielisininistsr Lricst  orläkt mir IVoclis

dos dsutsclion Loches 1938 kolgondon Vukruk:

Lio ,,V oclio des «Ionische » Luches " isi ii» Linkten
lieicli / ii einer alljährlich sieh " icdci Iiolciiden Li »-
riclitunK Kcivoide », denen Krolle LvilciiliiiiK »iclit
kervorgeliolien / » rveidcn braucht.

kn diesem ckaliro stemmt «icr „ IVacliv des dcut-
scheii Liicliva " eine Kau / hesomiere LeäeiituiiK / »,
cka cker Liikrer unsere Lriicker i» cler Ostin .irst »»«l
in , Siiäotoiilaiiäv ins üeieh / iiriiestKekiihrt hat . Leliii
Zlillioneii Deutschen var es bisher «liireli «He be¬
staunte » öletliocken «ler trüberen Zlaehthaber in «ler
Ostmark und durch die tschechische Leivaltlierr-
seliakt verrohrt , am Keistixen Vmhrneli der Kation
tril/unelinien . Kaebdei » der Lülirer i» diesem denst-
ivurdiKen .7abr Ostmark und 8iidetenl »nd dekreit hat,
sollen diese deiilselien Zlenselieii aueli " jeder
deutsebs Lürlier lesen könne ». Indem ieli hierin
die " iclitiKste .ViitKabe der diesjährige » .JVaelie des
deiilselien Luclies " vrblieste , " iiiiselie ieli ilir einen
vollen Lrkolg.

Frtek,  kvielisniiuistor des Innern.

(Lixonor Lerickk der „Lrewsr LsitunZ " )

Mit einer Festaufführung des „Fliegenden Hollän¬
ders" von Wagner in der HamburgischenStaatsoper —
bekanntlich feiert die Hamburger Oper als älteste
stehendedeutsche Opernbühne dieses Jahr ihr 269jäh-
riges Bestehen — fanden die diesjährigen Reichs¬
theatertage der  HJ . am vergangenen Sonntag
ihren würdigen Abschluß. Die Weihe einer schweren
Tradition, die über der mit allen modernen Ünszenie-
rungshebeln in Bewegung gesetztenOpernausjiihrung
lag, faßte noch einmal sinnbildhaft den theatermusika-
lischcnAusbrnch der Hitler-Jugend in den Rahmen
einer Besinnung auf die ewigen Werte des deutschen
Eesamtkunstwerks.Die Inszenierungdes Generalintendan¬
ten H. K. S t r o h m mit der geisterhaftenRealität des
Fliegenden-Holländer-Schiffes, die musikantisch beseelte
und doch weise gestaffelte musikalische Leitung Hans
Schmidt - Jsserstedts  dramatisierten und monu-
mentalisierten die solistischen Leistungen einer ausge¬
zeichnetenBesetzung— voran der gigantischeHollän¬
der Hans Hotters und die aufragende Senta Marga¬
rete Teschemachers(Staatsoper Dresden). Es war eine
würdige, eine denkwürdige Abschlußaufsührungvor
festlich gestimmtemPublikum.

Wiederum wurden auch die diesjährigen Hamburger
Reichstheatertage der HJ . Besinnungsstätl« für eine
kulturbewußte Jugend. Es war eine Besinnung über
den Weg der Demonstration, nicht der Diskussion, und
eigene schöpferische Werte wurden abgesteckt und über¬
prüft in den SprechbUhnen-Aufführungen. Denn die Ar¬
beitstagungen der aus dem Reich herbeigeeilten Kul¬
turreferenten und Tbeaterreferenten der HJ. waren,
ganz auf praktische Dinge abgestellt, rein interner Na¬
tur . Im Zeichen schöpferischer Entschlußkraftgab es
keine paragraphenmäßigen Entschließungen: die Dich¬
ter, die innerhalb der HJ. oder ihr nahestehen, sollten
selbst sprechen und ihre Wirksamkeitmit hinaustragen
in die deutschen, Lande.

Kein Stück der Woche konnte hierfür besser geeignet
sein als Felix Liitzkendorrs „Dramatisches Ge¬
dicht" „Alpenzug". das im Rabmen der Woche nun¬
mehr auch in Hamburg seine Erstaufführung erlebte,
am vergangenen Freitag im Staatlichen Schauspiel¬
haus. Auch hier ists wieder ein „Opfergang" der deut¬

schen Seele, die, allumfassendträumend, sich im un-
irdischen Reichtum verschwendet. Konradins, des letzten
Staufers . tragischerAlpenzug, der unter dem Beil des
Henkers in Neapel durch die Schergen Karls von
Anjou endete und den Weltherrschaftsträumder Stau-
fer beendete, wird hier mit dichterischem Atem gestal¬
tet, der keine falschen Wortzllge kennt. „Die aber aus-
erwählt sind, werden in das Reich geboren, wie Adler
in das Nest. . . Wem sie die Hand brüderlichreichen, der
fühlt sich als Schwert. Dieser männliche Voripruch zu
einem männlich-dramatischenGedicht kennzeichnet schon
die ethische und dichterisch« Haltung eines Werkes, von
dessen Urheber man in Zukunft Ueberraschcndes erwar¬
ten darf.

Ani Sonnabend schließlichholten die HJ.-Reichs-
theatertage zum zweiten Male zu einem Uraufführungs¬
schlag aus. Das Deutsche Volksthcater Hamburg-Altona
hatte sich an eine Einstudierung eines Nachlaß-Werkes
herangewagt: an Thilo v. Trothas, des so unglücklich
dieses Jahr durch einen Autounsall ums Leben ge¬
kommenennoch nicht Dreißigjährigen Komödie „Prin¬
zessin Plumpudding" Die hinterlassene Skizze, die' die
LiebesanekdoteHeinrich VIII . von England mit der
deutschen Prinzessin von Eleve zum Inhalt hat, fand
bereits eine liebenswürdige Uebcrarbeitung durch die
Gattin des Verstorbenen, ehe sie der dramaturgischen
Einrichtung des Volksthcater-Jntendanten Dr. Paul
Legband übergeben wurde. Man darf sagen, daß schon
in der RohsassungThilo v. Trothas sich bühnensicherer
Instinkt bemerkbarmacht, Ler weiß. wo der „Komödien-
haie" im „Aufführungspsefser" liegt: nämlich die un¬
freiwillige Komik menschlicher Aufrichtigkeitbeschwören
zu können. Namentlichin den (am wenigstenretuschier¬
ten) Schlußbildernder Komödiewird in echte Lustspiel-
gefilde vorgestoßen, und die Nachgestaltcndenhatten
nichts weiter nötig, als den Geist des Stückes zu
konzentrieren und zu läutern, durch Raffungen und
zusätzlicheErklärungen des Dialoges, durch Unter¬
streichungder bühnenwirksamenPointen. Man darf
sogen, daß eine Skizze, in der die spitzbübischen Ber¬
mittlungskünstedes die Eleve-Prinzessin bildhaft idea¬
lisierenden Malers Halbem eine wesentliche Rolle
spielen, so zum Porträt wurde, und es war beglückend
auf Schritt und Tritt zu spüren, wie Paul Legband

am Faden ' seiner langjährigen Theater-Praxis das
Marionettenspiel eines geschlossenen Schauspieler-
Ensembles sicher in den Häicken hatte, einer Spiel¬
gemeinschaft, deren lebendiger Geist wohl durch städti¬
sche Subventionen „erhellt", nicht aber durch staatliche
Prädikate „belastet" ist. Wie Enstel Busch etwa, die
lauernde Tragik der als Königsgattin verschmähten,
von Heinrich VIII . letzten Endes mit einem Plum¬
pudding bedachten Eleve-Herzogin haltungsvoll be¬
schwor; wie ein früheres altonaisches Vühnenmitglied,
der jetzt in Berlin wirkende Gerhard Ritter , die lei¬
denschaftliche Komik des Achten Heinrich temperament¬
voll zitierte, verhalf dem Stück zu einem runden Er¬
folg. an dem nicht zuletzt die entzückenden, filigran-
haften Bühnenbilder von Helene Gliewe, M.-Gladbach,
und die volksliedhaft verankerte Vühnenmusikeinrich-
tüng W. Rothers gebührenden Anteil hatten.

stein / siiilirmrino

vom großdeutschen vichtertreffen
Das sehr glücklich verlaufene erste großdcutschc Dich¬

tertreffen erhob sich am Sonnabend noch einmal zu be¬
sonderer Höhe. Der bekannte Lyriker Josef Wein¬
heber  sprachüber Dichtungund Volk. Die Derantwor-
tung, die der Dichter vor 6em Volke trage, dürse nicht
einleitig sein. Wie die Dichter dem Volk verpflichtet
seien, so sei das Volk den Dichtern verpflichtet. Diese
wechselseitige Verpflichtungsei heut« anerkannt und da¬
her wüßten die Dichter wieder, sür wen die Dichtkunst
da sei. Das Volk rufe sie und frage sie. Heute gäbe es
gewiß kein Volk aus der Erde, daß seine Dichter so ehre,
würdige und liebe wie das unsere. Weinhebcrs Worte,
die von dem unbedingtenWillen zu strengster Ehrlichkeit
und starkem Verantwortungsbewußtseingetragen waren,
fanden lebhafte Zustimmung.

Im Auftrage der zum ersten EroßdeutschenDichter-
tressen versammelten deutschen Dichter legten am
Sonnabend Friedrich Bodewreuth und Herbert Böhme
am Denkmal Goethes und Schillers vor dem Deutschen
Nationaltheater einen Lorbeerkranz nieder,

Theatermuseum auf Schloß Lsterstein. Erbprinz
R « u ß , der großzügigeFörderer des Geraer Theaters,

auf seinemoberhalb von Eera gelegenen Schloß
Iterstein ein Theatermuseum ein. Das in den reußi-
ichen Archiven aufbewahrt« reichhaltige künst'.erischc
und kulturgeschichtliche Material , das auf SchloßOster-
1/51" Schau gestellt wird, gib! einen Ueberblick über
lr.9 Jahr « deutsche Theatergeschicht«. t.
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kin gewaltiger flusstieg zu verzeichnen
Ncchenschastsberichtdes Prüfungsausschusses für das Neichssportabzeichen im VNQ

GememichMtösim' und Go,neinscha>stsg<,!st lvherrschte am
SonnalvndMsiMdalle - PE Turner des Prüft,n .gs-
ausschl'si''^ >" r das Deichche ^ '" chSlngend- und ReulMwit-
W «en de, llntcrkreefes Aromen im DRL ., die in, Verein
V uviütS zu einem Kc.,nerad,cha,tsa,hend Msammengekoiu.men

Der Prulungsmisschnsivorsitzeiide WBi Drebioiv
in seiner Eröffnungsansprache besonders den crschiene-

,,c„ DRL.-K« isführer SA .-standart «n>sührcr Trust K g -
w,u g , und den DRL .-Untcrkreissührer Willi Stöver
willkounueu. Nach dem vergoblichen Versuch, die vorgesetzten
Schtachtl'latten r-estlos zu vertilgen , hielt WiMi Dreblow
einen Vertrag über die umfangreichen Arbeiten , die in, ver¬
bissenen Jahre von den Kameraden des Prüfungsausschusses
geleistetworden sind; nickst aber , ohne vorher der verstorbe¬
nen Kameraden Bernhard Eimer  sonr . von. Bremischen
Tchn-iini,' verband und Karl Lübbers  ehrend z„ gedenken
Aus den Anssnhruiigcn ging hervor , welch gewaltige Lei-
stnnm'N von allen KanreiDden getätigt wurden . Aas dem
früheren Weckka>mpfa „ sschns; des Bremer Bundes für Leibes¬
übungen wurde später der Pniftlngsgusfchnsi des DAS . mit
seinen Obmännern , dessen Entwicklung der Schreiber dieser
Zeilen mit zu fordern vermochte. Nackte Achten allein lassen
Opsersmn und Idealismus erkennen , die von jedem einzelnen
mehr rder weniger für andere Jahr neu Jahr i>crlangt wur¬
den. So wurden iln Jahre 1938 insgesamt an 50' Tagen
3813 Bewerber um das Abzeichen abgefertigt , von denen 2191
Bewerber ihre Prüfungen bestanden (66 Prozent ). Im Jahre
1937 tvaren es 3324 Bewerber , von denen 64 Prozent er¬
füllten, im Jahre 1936 3251 Bowevbcr mit einem Prozentsatz
von 56 Bestandenen und im Jahre 1995 tvaren es sogar
3358 Bewerber, von denen 7l> Prozent die Bedingungen er¬
füllten. Aber der größte Prozentsatz von 73 wurde im
Jahre 1934 erreicht von 2635 Bewerbern

In den einzelnen Gruppen sprechen obeufalls folgende Zah¬
len für sich. Im Schwimmen  stellten sich 946 Betverber

an elf Prüftmgstagon , und von diele-,> erfüllten 741 (78 Proz .)
gegennbe-r 7.,.!' !tt42 (86 Proz .) des Vorjahres . T n r n e n u nd
Leichtathletik  haltten 20 Pr -iilsunnsta^ mit 2?,15 Be4ver-

(«o Pro, ., erfüllten , gegen-
I , . (08 Proz .) des vornilsA^ mi^enen Jahres . Jin

Gewichtheben  wuwon an fünf PrüfnnnstEN W Be¬
werber ^ geprüft , von denen 13 erfüllten (41 PrvzT), gegen-
nder des Vorjahres . Fünf Prüfinrffstoqe q-crb es mich
nn Radfahren,  an denen 2'>li Bewerber gestartet wnr-
Uu von denen 239 erfüllten (»3 Pro, .), gegenüber 36(1):

(84 Proz .) des Jahres 1937. Die Prüfungen im Schie-
h c n wurden q-leichfa>l!ls an fünf Ta >flen vorgenommen , nn'd
zwar von 44 Bewcrtwrn , von denen vier (9 Proz .) erfüllten,
gesunder 62:1 (l,6 Proz .) des Vorjahres ! .Die Prüftingen
"P 4 nddetn  wurden an vier Tagen durchqesj'chrt. Von
1. Veiverbern erfüllten 13 (76 Proz .), gegenüber 14:8 (57 Proz .)
des vorangegangenen Jahres . Willi Drebloiv fand nach
kiesen ^Rnfzählnngen anerkeiinende Tankesworte an Me seine
Mk-tarbeiter nnv Kaiiieraden , die in stiller Arbeit für den
DRL. gleichzeitig al § Breitenarbeit Dienst a>m Divterl-and ge-^an haben.

DRL .-Kreisführer , TA .-Söan>bantenlführer Ernst Köwing»
nahm hierauf das Wort , am. dein Prüfnn -gsansschntzvorsitzen-
den und fernen treuen Mitarbeitern zu danken für die ge¬
waltigen Arbeiten , die sie in vovbiMicher Weilse jederzeit
einsatzbereit geleistet haben, ' um dann anschließend weiter die
Bitte anszusPrechen: „Bleibt alle beieinander und arbeitet
nach wie vor weiter auf dem Geb wie der deutschen Leibes¬
übungen , die bekanntlich an höchster Stelle ihre Anerkennung
gefunden haben." .Köwings Ausführungen endeten mit dem
Bekenntnis zum Führer und Sieg -Hei-l! Hiernach begann die
rMtfolge-Uebernahme durch Carl N o m b erg zum lustigen
Teil . . 0 . 8.

Volke schwamm kuroparekord
Internationales Schwimmsest in Hannover

Das internationale Schwimmsest der Wasscrfrcundc 98 Han¬
nover aus Anlatz des 49jährigen Bestehens verlies auch am
zweiten Tag zur Freude des Veranstalters . An der Spitze
der sportlichen Ereignisse mutz man den neuen Europarekord
nennen , den Joachim Bahlkc im 299-Meter -Brustschwimmen
in scheinbarer Leichtigkeit mit 2:37,8 (alter Rekord 2:38,3) her-
ausschwamin. Ohrdorf -Magdeburg hatte anfangs die Führung,
mußte dann aber den Bremer vorbeilassen, der sicher gewann.

Deutscher Llugerfolg in Vumönien
Einen großartigen Erfolg konnte die deutsche Flugzeug¬

industrie am Sonntag aus einem Grotzslugtag in Bukarest er¬
ringen , in besten Rahmen ein Kunstslugwettbewerb durchge¬
führt wurde , an dem sich die besten Vertreter aller rumäni¬
schen Fliegerschulen mit zahlreichen ausländische » Flugzeug-
typen beteiligten . Den erste» , zweite» und vierten Platz be¬
legten die Flieger des Aeroklubs „Brasov " aus dem deutschen
Flugzeug Bückcr-Jungmann (ausgerüstet mit einem 199-I>8-
Hirth -Motor ).

Fuchsjagd des VVfls. Vremen
Zu einer herrlichen und aufregenden Fuchsjagd trafen sich

am Sonntag die Mitglieder der Bremer Ortsgruppe . Wieder
hatten sich etwa 29 Wagen mit bewährten Jägern am Start
in Huckelried« eingefunden . Pünktlich .um 14 Uhr ging es
nach dem üblichen Weidinanns -beil -Gruß aus die Such«. Schon
nach wenigen Minuten mußte man feststellen, daß die Fährte
einmal nach Katienturm zeigte, dann aber wieder nach Arsten
abbog und ebenso nach Habenhauseu führte . Die letzte Rich¬
tung war die Hauptspur , ünd aus dieser -Straße folgten auch
bald Wagen auf Wagen . Nach vielem Gin und Her und
Kreuz und Quer kam man zu einer Kontrollstelle , wo jeder
Jäger beweisen mußte , ob er mit dein Eetvehr aus 59 Nieter
Entfernung ein Fnchslstld treffen konnte . Aus Tierliebe oder
Aufregung blieb mancher Fuchs von den Schützen verschont.
Nachdem wieder die Tuche ausgenommen war , konnt« man
feststellen, daß man hier einem sehr schlauen Fuchs aus der
Spur war , denn an einigen Wegkreuzungen standen oft viele
Wagen und wußten kein Weiterkommen Als man in die
Nähe von Syke kam, . schien die spur ganz aufzuhören , »nd
mancher Jäger fuhr ratlos hin und her, um dann geschlagen
nach dem Gasthof „Deutsche Eiche" zu fahren , wo bald alle
Wagen nacheinander eintraten . Nach der Kafsectascl kam die
mit viel Spannung erwartete Preisverteilung . Nach zwei
Stunden 14 Minuten , also eine Minute vor Schluß der
Jagdzeit , erlegt « Klubkamerad Mager  den Fuchs und erhielt
somit den ersten Preis . In letzter Minute trafen noch bei
dem Fuchs ein die Klubkameraden Dr . Wegener , und Kort-
man 'n, die somit den zweiten und dritten Preis erhielten.
Diese Fahrt war vom Klnbkameraden Schumacher sehr gut
ausgearbeitet und vorbereitet , aber er hatte als Fuchs nie
daran gedacht, daß tüchtige Jäger diesmal doch den Ban
sindcn würden,

Veginn der kegelmeisterschasten 1SZ9
Der Verein Bremer Kegler c. V, von 1390 beginnt am

kommenden Sonntag den ersten Durchgang um die 'Meister¬
schaften 1939 Gleichzeitig tritt damit auch eine Regeländc-
rung der Kämpfe auf der Bvhlenbahn in Kraft : der Gnsscn-
wechsel. Nachdem es bisher den Tporttameraden freigestellt
war , die Kugel nach der Seite einschlagen zu lassen, die ihm
nach seiner technischen, „ nd körperlichen Veranlagung am
besten zusagte, ist es nunmehr vorgeschrieben, die Hälfte der
Kugeln jkder Bahn in die rechte und diä andere Hälfte jn
die linke Gasse einschlagen zu lassen. Erschwerend kvinmt
ferner noch hinzu , daß jede Kugel , die den vorgeschriebenen
Gassenkegel nicht nrit umwirft : als Null Wurf  zählt . In
AMcher Weise wird auch die Scherenbcchn gekegelt: hier
wie auch a-us der Asphaltbahn kommt dann noch das im
Vorjahre bundesseitig eingeführte Nbräumtvgeln hinzu . So
wird also künftighin bei den Sportlern nicht nur Kraft „nd
Ausdauer , sondern iin ivesentkichen dazu die technische Be¬
herrschung der Bahnen für den Erfolg ausschlaggebend sein.

Für die Durchführung der Boxkämpfe um die Meister¬
schaften 1939 sind von der Sportleitung folgende Wurfzahlen
sür die einzelnen Wettbewerbs vorgeschrieben. Bohle : 2X199
und 2X299 -- 699 Wurf ; Schere: 2X190 und 1X390 ^ 499
Wurf ; Asphalt : 2X190 und 1X299 -- 409 Wurf ; Drei-
bahnen : 3X159 und 1X399 - 759 Wurf.

Bei den Senioren und Frauen bleiben die bisherigen Be¬
dingungen : 4X199 Wurf ohne Gassenwechse'l und Abräumen,
aus allen Bahnartcn bestehen. Start recht zu diesen
Meisterschaften  haben , außer den Mitgliedern des Ver¬
eins Bremer Kegler, alle dem D 3! L. angeschlo s s e -
rienKegelklubsund - vereine.  s?

Kegeln um den Hamburger Senatsprcis
Unsere diesjährige Kegler-Veroinsmannschaft wird sich an

den Kämpfen des Sonntags noch nicht beteiligen . Sie ist für
die Teilnahme an den Kampf um den Hamburger Senats-

preis verpflichtet . Als das „Deutsche Derby auf Bohle " wird
dieses Troffen in Hamburger Kreisen mit Recht bezeichnet,
denn hier ist alles am Start , was sich einen Namen bei den
Kämpfen auf dieser Bahnart erworben hat.
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Veginn der lischtennis-punklspiele
Alljährlich , wenn der Freimarkt seine Pforten schließt,

setzt in Bremens Tisch-Tennis -Gemcinde der Spielbetrieb
ein. Die Kämpfe um die Kreismeisterschast beginnen . Bei
den Männern sind es in diesem Jahre sieben Mannschaften,
die um die Siegespalme kämpfen. In erster Linie ist der
vorjährige Kreismeister , Rot -Weiß , zu nennen . Es besteht wohl
kein Zweifel, daß diese Mannschaft auch in dieser Spielzeit
ihren Titel , erfolgreich verteidigen wird , denn sie ist durch
den Eintritt Frommhvld (früher Schwachhausen) noch wesent¬
lich verstärkt worden . An zweiter Stelle ist dann Schwach¬
hausen zu nennäki. Diese Mannschaft hat durch Spieler¬
abgang an Spielstärke verloren , und es erscheint sehr zweifel¬
haft , ob es ihr gelingen wird , den zweiten Platz in der
Staffel zu halten . Mit starken Mannschaften kommen in
dieser Spielzeit der BSV . und Club 96 heraus . Beim BSV.
bilden die Spitzenspieler , Stubbemann , Heiliger und Ohlen-
berg die Hauptstützen dos Vereins . Alle drei Spieler sind
nur sehr schwer zu besiegen. Club 96 hat mit Gebr. Wessels,
Behlies , Meher , Sommer und Schneider , der seine Militär¬
zeit bendet hat , eine kampfkräftige Mannschast , die über
einen guten spielerischen Durchschnitt verfügt . Teilweise steht
den 96ern dann noch Kück zur Verfügung , was bestimmt
noch eins Verstärkung bedeutet. Die BTGer werden wahr¬
scheinlich mit ihrer alten Mannschaft die Punktspiele be¬
streiken und alles daransetzen, einen guten Mittelplatz in
der Tabelle zu erhalten . Wer in diesem Jahre in der ersten
Mannschast bei Lloyd spielt, ist bis jetzt noch nicht bekannt.
Da dieser Herein .aber über gutes Spielermaterial verfügt,
wird er ebenfalls ein schwerer Gegner sein. Gespannt dars
Man auf , das : Abschneiden des -WL . sein, der zum erstenmal
in der A-Klasse spielt. Die Eeisterschast der B-Klasse und
damit den Aufstieg konnte er im Vorigen Jahre ungeschlagen
erreichen. In Freimdschajtskälnpfen gegen A-Klassenvereine
wurden überraschende Ergebnisse erzielt . Die Mannschast
dars daher als sehr stark anzusprechen sein.

Bei den Frauen sind es leider nur drei Mannschaften , die
um die .Meisterschaft kämpfen. Man darf auf den Ausgang
sehr gespannt sein, da in diesem Jahre znm ersten Male eine
Frauenmannschaft nur noch aus vier Spielerinnen besteht.
Der Titelverteidiger , SV Llohd, tritt mit seiner alten Mann¬
schaft, Frau Erics , Frl . Vehlies . (Zöllner und Bahlmann in
den Kamps. Ein ernsthafter Gegner dürlte aber in diesem
Jahre Rot -Weih sein, da Geschwister Schrniedchen wieder

»spielen. Ob es den Damen vom BsD . gelingen wird , eben¬
falls entscheidend einzugreifen , imiß abgewartet werden , da
noch nicht genau feststeht, wer spielen wird.

Sehr groß ist die Beteiligung in den B- und C-Klassen.
In der Männer -B-Klasse sind gemeldet: Not-Weih 2., BSV . 2.,
Lloyd 2., NDL . 2., Schwachhausen 2., Focke-Wuls 1. und
Tura I . Es ist schwer zu sagen, wer hier den Meister machen
wird . In der Männer -C-Kiasse sind es folgende Mannschaf¬
ten : Club 96 2, und 3., NDL. 3., Llohd 3., Focke-Wnls 2.,
Hemelingen und Brinkmann . Auch hier läßt sich schwer «ine
Voraussage treffen , doch sprechen wir der 2. Mannschast von
Club 96 die größten Chancen zu. In der Frauen -B-Klcisse
spielen folgende Mannschaften : Not-Weiß 2., NDL. I ., Fockc-
Wnlf l ., Brinkmann l ., Club 96 1.

In dieser Woche finden folgende Spiele statt : Männer-
N - K l a s f e: Club 96 1. gegen Schwachhausen 1., Schule
Nürnberger Straße : NDL. 1. gegen Rot -Weiß 1„ Dienstag.
Institut , Martinistraße : Lloyd gegen BTG ., Mittwoch , Insti¬
tut , Martinistraßc ; Schwachhausen gegen BSV ., Sonnabend,
Schule Bürgermeister -Smidt -Straße . Männer - B - Klasse:
Focke-Wuls t . gegen NDL. 2., Dienstag , ' Bulthanptschule:
Bocke-Wulf 1. — Rot-Weiß 2., Sonnabend , Bulthanptschule;
PSV . 2. gegen Llohd 2., Sonnabend , Schule Schönebecker
Straße . Männer - C - Klasse:  Brinkmann gegen Club 98 2.,
Freitag , Bullhauptjchuls.

Pferdesport
Renn -Ergcbnisse

Dresden , 31. Oktober. (Eig . Drahtbericht .) 1. Nennen:
1. Stall Waldteufels Vorwärts (Blcckmann), 2. Carratsch,
3. Deracruz . Tot . 81, Pl . 10, 19, 12. Einlaufswetie 162:19. —
2. Rennen : I . B. Behrs Dürer (H. Zehmijch), 2. Lampe,
3. Henry . Tot . 45. Pl . 16, 13. 14. Einlanfswette 146:19. —
3. Rennen : 1. Gest. Waldsrieds Blumcnkronc (W. .Held),
2. Gewerke, 3. Carlotta . Tot . 18, Pl . 11, 12. Einlausswettc
zwi », — 4. Rennen : 1. W. Nettes Fortunata (H. Berndt ).
2 Fulda , 3. Crivelli . Tot . 41, Pl 18, 22, 29. Einlaufswetie
2Af. ,g — 5, Rennen : 1. Gest. Mydlinghovens Barsdors
(M . Schmidt ), 2. Saarkamps , 3. Orions . Tot . 22, Pl . 12,
14 >5. Einlausswettc l24:l9 — 6. Rennen : 1. Frau I.
Steiskals Jobst (N. Schmidt ), 2. Glasbläser , 3. Silbcrstreii.
Tot . 35, Pl , 14, 14, 17. Einlanfswette 244:19. — 7. Nennen:
1 Frau F. Pahls Der Prämiierte (A. Ebert ), 2. Screna,
3 Mädckfensreund. Tot 85, Pl . 21, 18, 26. Einlausswette
476:19.

Lin schwerer weg für Lazek
über Steve vudas und Si,s zu Schmeling? — vor großen vorsportentscheidungen

Wohl in keiner Gewichtsklasse ist der deutsche Boxsport so
stark wie im Schwergewicht . Das war eigentlich immer so,
trat aber nach der Heimkehr der Ostmark erst recht zutage.
Seit der Zeit stellt Großdcutschland auch in Heinz Lazck, Wien,
den Europameister . Lazck ist durch seinen Punktsieg über
Walter Neusel stark in den Vordergrund getreten . Er hat in
den nächsten Monaten mehr zu tun , als ihm vielleicht lieb ist.
Im Sauptkampf der nächsten Großveranstaltung der Han¬
seatenhalle trifft der Wiener zunächst am 3. Dezember aiif den
tüchtigen Amerikaner Steve Tubas . Nach einem leichten Spar-
ringstraining in Wien wird der Ostmarker sich am 13. No¬
vember nach Hamburg begeben, um an Ort und Stelle feine
letzten Vorbereitungen zu treffen . Gewinnt der deutscheEuropa¬
meister diesen Kamps , der für ihn sehr schwer werden sollte
muß er sich bis znm 19. Januar seinem von der JB11 . mwer-
ständlichcrweisc offiziell anerkannten Herausforderer Karel
SYS, Belgien , stellen. Der Flame ist ein junger ausgezeich¬
neter Boxer . Damals , als er noch im Haibsch>m:rgcwlcht
kämpfte, erreichte er gegen Gustave Rvth — der Lazck in Wien
schlug — ein Unentschieden, errang über Advls Hcuser einen
verdienten Punktsieg , um in der Revanche knapp zu unter¬

liegen . Shs ist ein gefährlicher Gegner geblieben, wenn er
auch im Schwergewicht bisher erst einen größeren Kamps be¬
stricken und gewonnen hat.

Sollte der ehrgeizige Wiener gegen Dndas gefallen und nach
seinem Kamps mit Sys noch Europameister sein, muß er sich.
so verlangt es Ministcrialrnt Dr . Metzncr als Führer des dent-
chen Borsports , bis znm 15. Februar dem Teutschen Schwer¬

gewichtsmeister stellen, gleichgültig ob der nun Arno Kvlblin
oder aber Neusel heißt. In diesem Kamps soll nämlich geklärt
werden , wer wirklich Deutschlands bester Schwergewichtsboxer
ist Da diese Frage aber nicht ohne den Teutschen Meister
aller Klassen, Mar Schmeling , zu lösen ist, verhandelt die Han-
seatenhallc bereits wegen eines Kampfes Schmeling — Lazck.
der in der ersten Fcbruarwoche in Hainburg stattfinden soll
falls „Maxe" sich körperlich wieder in bester Verfassung glaubt
Komnit es zu dieser Begegnung , so wäre es nur logisch, daß
der Sieger sich als Europameister dem Deutschen Meister stellen
müßte den Kölblin und Neusel am 11 November in der Ber¬
liner Teutschlandhallc ermitteln . Ein Weg voller Hinderniß«
sür Lazck und die Möglichkeit zur Lösung einer srage , die
eigentlich lange geklärt sein müßte.
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slncisn Sie in reicher /^ usv/o8l ru
günstigen kreisen irn rsitgsmäksn

cli g s scli äkt sür l) a ms n IcIs i ciu n g

Vor clsm Ltsintor 82 — l̂ us 47012

IVrr § eöen unsere Ver/oöuuß - üe ^ auu/

//e/rz/ette / Oa/rS
Feö . Lore/rir

? > /e (/7/c/k / 1^ /c/a ^ -
öremeu, /Vovemöer ES

Jetzt mitLebertran
beginnen

Fachdrogerie
ai' liiiii' « i' slrei '.
Woltmersh 'str. 153

Sophie Gesten
August ^ ohrneier

danken herzlich— auch im Namen
der Eltern — für die ihnen anläß¬
lich ihrer Verlobung  erwiesene
Aufmerksamkeit.

^Brinkum, im Oktober1938.

15—»Ojährig. Ge¬
schäftsfrauen ges.
für Mittw .-Nach-
mitt .-Kränzchen.
Angcb. u. U 1015

EvsebäKsübergabs.
1. kovembsr üdsrnimmi l-lsrr l-l s i n r i c b

össlbom  sus l. üdsclc msins l<onäiiorsi uncl
Lslö . — Ich clsnles lür ctss mir ssii 27 Jsbrsn

Oisckricü Ocrrircrcis.

tvlit ctem tisutigsn 7sgs Ubsrnsbms ick clis

Konditors ! uncl Lc »s«
von Hören l>io «Iric >> Eorlrorlo

Ostsrtorsts in v/sg 59

chksinricli Lssröom

I »« lL
kcküntsl
^ocleon
noch dloD
Uinsrnelliiiigöii

»ligll ffWslk
Si.k̂lognuLLtr. S4

Küt8 ^637

Xiskns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrvtt . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Haar¬
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc-Mcthode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

G. Struthoss,
Spitzcnkiel 14

Heute morgen 6.20 Uhr entschlief sanft
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schwe¬
ster, Frau

AM Mld
geb. Uhlig  '

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Noack, Stadtbaurat a. D.
Wilhelm Noack
Ernst Noack
Martha Noack, geb. Lindenbaum

nebst Kindern
Frau Clara Rodig, geb. Uhlig

nebst Söhnen, Lhemnitz
Fräul . Martha Uhlig, Dresden.

Oldenburg i. O., den 31. Oktober1938.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzu¬

sehen.
Die Trauerandacht findet am Mittwoch,

dem 2. November, nachmittags 4 Uhr, in
der Kapelle des Eoangel. Krankenhauses
statt.

Ueberführung nach Bremen zur Ein¬
äscherung im Krematorium am Donners¬
tag vormittag.

Heute nachmittagentschlief mein innigst-
geliebter Mann, mein immer sorgender,
getreuer Lebenskamerad, der liebevolle
und gütige Vater meiner beiden Kinder,
unser lieber Schwagerund Onkel

AlbertM
im gerade vollendeten55. Lebensjahre in¬
folge eines Herzschlages.

Frau Emma Fink, geb. Dehne
Günther Fink
Walther Fink
Hermann Dehne und Familie
TheodorDehne und Familie.

Bremen, den 31. Oktober1938
Fährstraße 5.

Der Tag der Einäscherungwird noch
bekanntgegeben.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Unerwartet entriß der Tod mir meinen
lieben Mann, unsern guten Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder und Schwa¬
ger

Carl Matlhietzen
in seinem 77. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Beta Matthießen, geb. Hemmelskamp
und Kinder.

Bremen, den 30. Oktober1938
Delmestraße29. .

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Nnfbahrnng erfolgte im Eo-Be-Jn .,

Kermaniastraße.
Die Traucrfeier findet am Mittwoch , dem

2. November 1938, 9.30 Ithr , in der Kapelle
des Waller Jriedhofes statt.

IM

Am 29. Oktober entschlief nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied, .

Maschinist

Hemm Schmidt
Der Verstorbenehat 35 Jahre lang in

unseremBetriebe gewirkt und sich beson¬
ders bewährt. Wir danken ihm für die
allezeit bewiesene treue und gewissenhafte
Mitarbeit

BctriedMm>i. GmiMlüt
der

Bremer LWrh« -Geseiischlisl
Bremen, 1. November1938.

Welche alt . Frau
od. Witwe würde
m. älterem Herrn,
Witwer , gemeinsa¬
men Haushalt füh¬
ren?
Angeb. u. L 4330

»M 'llch»
Srillsnt-

king
L.-F.-Gast statte.
Wiedcrrbinger

hohe Belohnung.
Stcphanstraßc k

G. D.-Armb'duhr
Freim . verl. Eeg.
Bel. abzug. Heine-

mann , Hastedt.
Kirchbachstr. 1t

Armreif : F. T.
Weihnachten 37.

Eeg . Belohn , abz.
Waterloostr . 70

Kieiiliina

»oke ?«
für Herren -Gard.
zahlt Nilsson ' ,
Hankenstraße SS.

Ruf ö 17 37.

Lolimuoli
u . § ill>e>

I « icaut«

u ltt. klllMÜI
Ostsrlofslsinwsgiro
k Tckourpislkous vü

Ssn .-Ktf. 166

^.Ilaemeiues

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Will  ins.
Beiden drei Pfäh¬

len 5 (Hos).
Ruf 4 06 47.

SpivIrsnA

Packhaus
zu kaufen gesucht.
Angeb. u. K 4335

Kot sick mol vtisäsr gonr kssonclsrs origsst,sngt urici kistst
rur 7sit siris rsicks ^ uslsss sckönstsr Xisicisr unä H4ör>tsl

äntrücleancksLI^ is !cl rwsltsllig , mit dlldschse ^ F 5g
trsunckliciise Vaisncisnns Oaenitur.

Voensdmse Lloque - Kle >«l in ma Ina «» o so
jugsnci !ic!i , in euiiigsm isinsn Ossc !imc>c!c. . .

5<ch!cl<ar In Marina, mit lesers FS
singslaOt , in gulse 5>ossquaiitöt.

üisgantse mit lodaihaltam eilhae OD
grauen bak-Kicigsn .

ŝ ür äsn Icisinsn v/sg rum Ostsrtor
virstösn 5is rsicklick ksioknt

am Ostsrtor

»200 bchritts vom Lchauspisldour"

Ein hartes Schicksal nahm uns am Sonntag
nach langer , schwerer Krankheit meinen lie¬
ben Mann , unfern lieben, guten , treusorgen¬
den Papi , unsern Schwiegersohn, Bruder und
Schwager , den

Sattlermeister

Heinrich Memirth
in seinem 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Hanni Vierwirth, geb. Rüscher
Mia und Lore Vierwirth.

Bremen , deu .3.0. Oktober 1938 . .
Molkcnstrasze 3.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trancrfeicr findet am Donnerstag , dem
3. November, 9.30 llhr , im Krematorium statt.

Nachruf

Nach mehr als zehnjährigerTätigkeit in
unserem Betriebe verstarb am 27. Oktober
1938 unser Gefolgschaftsmitglied, der

Tischler

DieWSAnlMer
Wir werden sein Gedächtnis in Ehren

halten.
Betriebssiihrer und Gefolgschaft

der Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Aet . Ges . „Weser"

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das
bisher von Herrn G. Kaufmann geführte

Notzschlachtergeschäst.
Ich bitte das meinem Vorgänger erwiesene

Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wol¬
len. Es wird mein eifrigstes Bestreben fein,
nur beste Fleisch- und Wnrstwaren zu führen.

H. Nolte jun.
Roßschlächterei
St . Jiirgenstratze 40

kün Volkswagen
gewinnen

vss prsissuLLckssibsss , .k i ri s
8tur >6s Xrsutsrlcuiicjs"

erklärt lkner » gern lkr
psckclrogist.

äcktsri8is sul clss tvlörssrrelcksri^

Puppenfachgeschäft
Puppenklinik

H. 3!. Kammehcr
Knochcnbanerst

^angelwüscke
-^U8fi) krung l >> pro »/ , kg 2V pf.
-^ustükrurig ll pro >/, kg 22 vf.
Huswkrurig l pro >/, kg 25 ps.
^sllwsselio pro lcg 18 pk.

IVLscksrei Lkavionv
ks «1« IKLren ü ? » k̂ui : ? 67L2

WziaMn
izs , 1^80 zgok

Genau wie schon unsere
Großvater und Großmütter
sich an einem frischenSchluck KöstritzerSchwarzbier
stärkten und labten, können auch Sie zu Haufe einen
täglichen Trunk haben, der Ihnen gut bekommt. Und
Sie werden sehen: KöstritzerSchwarzbier schmeckt so
fabelhaft würzig, daß Eie s ganz von selbst regelmäßig
immer wieder trinken! Keneralvertrieb: H. Beckröge,

Wegesende22. Ruf: 2 36 86.

zlg. blüMlKI' W
rüf Lsi -ussKIsick ing
uncl sseri -ensi -tistsl.

kl u r l,snäwstirstrsSe 96

Bch.-Rngest. (ungck.) sucht Stcllg.
in großem Betrieb in Bremen als

werksiirs. ober Stenotypistin
(höhere Handelsschule und Fürsorgc-
rinnen -Eramcn ). Angebote m. Ee-
haltsansprüchen unter H 4333.

e

itottzkön
kireHpfjncicksI

f. Hotel-Innendienst , der d. Haus¬
meister znr Seite stehen soll n. auch
etwas von Zcntralhzg . versteht, sür
sos. ges, Bedingung : Wohnung und
Verpflegung im Hanse. Meld.: Hotel
Europäischer Hof, Eing . Birkcnstr . 1

Plätterin,
Manglerin.

Rablinghauscr
Landstraße 2l

Ruf 5 23 47

Jung . Mädchen
Haush . u. Laden.
Fedelhörcn 19 Lad
Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

LtsUsngssueü

Verstaut

Mü-IMKI
Tresen , Regale

B. Schmidt.
Altenweg 4

6 /
lUr

Stütze
sucht Stellung im
Haushalt sür sos.
oder 15. 11.
Angcb. u. O 4339

Bäcker
24 Jahre , sucht
Stellung,
Angeb. u. T 4014

Ganzgrotz
ist unser Neuein-
gang , und dement¬
sprechend

jetzt
unsere Auswahl in

Schlafzimmern
in mittleren und
niedrigen Preisla¬
gen. Auch Sie wer¬
den überrascht sein
vondcrsolidenVer-
arbeitung , den ed¬
len Formen und
unseren kleinen

Preisen.
MöSek-

Mäte
Langcnstr . 137/38
Vcr.k a . Ehedarl.

tzls 30 mm
gswötifsn wi»
sinsn sr'mäSigten

Oeke» u. Herük

Mictztzsil„ --°u.g°o>

I?»br2ei : -re

Fahrräder
sehr billig, auch
gebrauchte, Tcilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr . 35/36

4-ii !iemei »e!>

Kl. Ladeneinrich¬
tung , Eisschrank.
Fcdclhören28Ld . l.

Handtaschen,
Kaiser

und andere nütz¬
liche

Lederwaren.
A. Schulte 8: Co-,
Westerstraße 116

Polstermöbel —
alle Wünsche unsc
rer Kunden kön
neu jetzt kurzfristig
restlos erfüllt wer¬
den. In großer
Auswahl bringen
wir in Form und
-- tosscn letzte
Herbst-Neuheiten.
Richtig für Sie:
der Thäte -Sessel,
die Thäte -Couch.
Besonders günstig
liegt unsere neue
Couch „Rekord

sür RM . 93.—.

MiSeL-

IAäte
Langenstr . 137/38

Allen Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt, daß Herr

Heinrich Schröder
im 69. Lebensjahre ap den Folgen eines
Schlagansalles sanft entichlafen ist.

Frau Vertha Kammerscheid.
Bremen , den 29. Oktober 1938
Wcizcnkampstraße 80.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Ger-
innniastraße 56. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Tranerfcier findet am Donnerstag , 11.30
Nhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt . . ^

Wir zeigen in
unseren Fenstern:
unser neues
Schlafzimmer

..Therese"
in elscnb. Schleif¬
lack, entzückender
Form — außer¬
dem mehrere

Ncihenschränkc
u. Anbau -Möbel,
die sich schnell be¬
liebt machen konn¬
ten.
Haus d. Leistung

MöSek-

Niäte
Langcnstr . 137/38

Dluseüineo

Erstkl. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch.vcrsenkb.,
133.-, 14».-, Köstcr,

Stcsfenswcg 22

M/rgSLtS//

kauleustr. 47

Ob im Osten
oder Westen
Sie brauchen nichl
erst „in die Skodt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
v rinnestellen

Ku -°il

neuestes Modell

2KZs" W. 8 V
Anz.30^ ,mtl .12.80

Ulm » »

Patent -Matratzen,
Aufleger , neu und
gebr. kl. Ofen 5,-,

Zupfmaschinc,
Wäschemangel,

Chaif . 16, Lofa 20.
Wctzler,

Olbcrsstraße 37
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Patent-Matratzen,
Ausleger, neu und
gebr. kl. Lfen ä,-,

Aupsmafchine,
Wäschemangel,

Chais. 18, Lasa A.
Wetzlei,

OlbersstraheZ7

WS
IMXM IWXWisoxrss MXMMxM A0XZIS
rsoxM SOXWO
M0X1M Mx«e

k ki>; t slls bstem ».
^tarksii -lspsiied!

vstkumrsncungsn
IZnI - na Lsuksf u.
NvNlla Ispplctis
Lsk gr. Lurvski

> Sünzligs pisirs
kkSLisnclL ' vsrlskn

^58PP Lk
Pete ^r

»cde

iker

usvokl
16 i8 isgsn

str . 6 - ö

«tsn

fdlstt 6er
A - kükrung

' ». . . - ' Ä

- L'

A/i / w/7?

^aoliärue ĉ, suoli ivi ^ .nsriiA. vei'dotsn . — ^ lls ^.uk-
nalirrlöL von Dr . Da^sr , Dr . D. nnä Dr . k'r . LicrliliorL

(1. Fortsetzung)
Wir waren in bester Laune, ausgerüstetmit dem Nötigen,

glaubten wir in Kürze unser Ziel, das uns jahrelang
vor Augen gestandenhatte, bald und ohne Mühe er¬

reicht zu haben. Kaum konnten wir es erwarten, bis
die Sonne höher stieg, . . .

Der Unterschied in der Wasserhöhe bei Ebbe und Flut
beträgt an her Mündung des Amazonas etwa vier bis
fünf Meter. An der Steile, wo wir haltgemachthatten,
war der Unterschied der Wasserhöheungefähr noch drei
Meter. Das bedeutete für uns einen großen Vorteil,

denn so war es möglich, unser Gerät im Flusse an
einer trockenen Stelle im Grund zu befestigen, wo dann
sechs Stunden später das Wasser bis zum Rand des
Segeltuchkastensstieg. Langsam kam die Flut . Wir
packten unsere Fotogeräte aus, putzten die Objektiveund
ölten den Motor gut. In ein paar Stunden mußten
wir ja nun wohl die ersten Aufnahmender Pyranhas
machen können. Wir waren unserer Sache sicher, und
wenn einer behauptet hätte, es würden bis zü diesem
Augenblick noch Wochenvergehen, hätten 'wir ihn fürverrückterklärt. . . .

Nach tagelangen, vergeblichen Versuchen, dem Apparat
die erforderliche' Standfestigkeit zu geben, kamen wir
schließlich zum Ziele. Mit klopfendemHerzen stiegen
unser Kameramann und ich in den Kasten und ver¬
schlossen sorgfältig hinter uns die Oesfnung. Der dritte
von uns Europäern, Chigot, blieb mit den Eingeborenen
in einem Kanoe, das neben dem Steg festgemacht war.

Wir hörten, wie sie dort zuerst vom Wasserschwein
Fleischstücke ins Wasser warfen, um die Fische zunächst
einmal anzulocken, und dann erschien vor dem Glas der
abgerupfte Körper eines Zigeunervogels, den die Pyran¬has fressen sollten, während wir fotografierten. Ein
Krebs schwamm langsam heran und besah sich ihn, dann
tauchte ein Schwärm kleiner Fischchen auf, die neu¬
gierig einige Male um ihn herumschwammen, darauf
aber auch gleich wieder .verschwanden. . . Noch eine
Weile warteten wir. Die Pyranhas kamen nicht. Es
dauerte lange, bis wir dahinter kamen, Pyranhas sind
Feinschmecker, sie fressen nur ganz frisches, noch blutiges
Fleisch. An Aas gehen sie überhaupt nicht, was schon
länger als ,einen Tag gelegen hat, verschmähen sie, trotz
ihrer ungeheueren Gefräßigkeit. Ganz wild sind sie auf
das blutende Innere aller Tiere. Dann bevorzugensie
das Fleisch von Säugetieren, und zwar gleichmäßig das
von Rind und Schwein. Weniger gern nehmen sie Vogel
an. Sehr gerne fressen sie dagegen Fischfleisch aller Art,
auch natürlich das ihrer eigenen Bruder.

Die Pyranhas fraßen jetzt, wo wir ihren Geschmack
kannten, mit einer unglaublichen Wildheit und Gier,
die sich nur der vorstellen kann, der sie selbst gesehen
hat. Nur eines blieh immer unverständlich, sie fraßen
nicht vor dem Fenster unseres Kastens. Hielt man vor
die Glasscheibeein Stück Fleisch, so kam keiner der
Fische heran, entfernte man es davon nur einen Meter,
stürzte sich ein ganzer Schwärm darauf, um es in Se¬
kundenzu Verschlingen. . .

(Fortsetzung folgt)

Im weiten Umkreis sellvint der KInO IM koeken , 80 tobten die Lznanlias ikro » blutrauseli aus — bis das
letzte Kleisek abgerissen war und das Skelett langsam dem Ilker zutrieb , Ks war keine Kinutv vergan¬
gen , und aus einem zwei Zentner sebweren IVassersekwein batten diese Kiselie in ibrer 61 er ein sauber
abgenagtes Skelett gemaebt . . . .

Die sisldsn duckst ciss — OssclAclits cius unc! Oswöllpsn — Ois 6isr-
momssll von / Îsxanc!tia - ^in kssucli ksim I' apvt-UZ-ksstaui-atoi'

In einer Sonderabteilung , der vor einigen Tagen
eröffneten Jubiläumsausstellung des Berliner Buch¬
binderhandwerks , zeigt der bekannte Restaurator des
„Alten Museums ", Dr . Hugo Jbscher , der selber einmal
als Buchbinderlehrling anfing , einige seiner Arbeiten:
wiederhergestellte Papyrusurkunden ! Dokumente einer
Zeit , die zweitausend , dreitausend , ja , viertausend und
mehr Jahre zurückliegt. Bei einem Besuch in der Werk¬
statt des „alten Herrn Jbscher " konnte ein Mitglied
unserer Berliner Schriftleitung einen Einblick in die
interessante und kulturhistorisch so bedeutsame Arbeit
des Papyrus -Restaurators gewinnen.

id. Berlin , 31. Oktober.
Hugo Ibschers Werkstätte liegt im zweiten Stock desägyptischen Museums, etwas abseits von den großen

Räumen und Sälen, in denen die Wahrzeichen einer
längst entschwundenenEpoche in ihrer stummen, ein¬
dringlichen Sprache von der Größe ihrer fernen, fernen
Welt künden. . . Auf seinem Schreibtischsteht eine
Papyrusstaude. Symbolischbreitet sie ihre Zweige über
dem grauhaarigen Kopf des Mannes aus, der ihr sein
Leben widmete, — ein ganzes, arbeitsreiches, frucht¬
bares Leben jenen Fetzen und Ueberbleibseln jahr¬
tausendealter „Papyris ", die sich unter seinen Händen zu
neuem Leben formen und mit unmittelbarer Kraft von
längst gewesenenDingen zu berichten vermögen.

Prophetenworie — aus Staub und Asche

Bei Ausgrabungen, die man heute vornimmt, trifft
man, vom trockenen Wüstensandbegraben, zwei-, drei-,
ja vierstöckige Häuser an, von denen eines auf den
Fundamenten des anderen aufbaute . . . Viel der
„Papyri "fetzen, ,tzie Jbscher wiederhergestellt hat,
stammen aus diesen Gewölben.
' Aus dem Schutthaufen der Jahrhunderte . . .

Sie werden aber auch noch anderswo gefunden. So
in alten Schutthügeln, die die Bewohner dieser Sied¬
lungen einst vor ihren Hütten auftürmten, um sich aller
entbehrlichen Gegenstände, darunter auch überflüssiger
Urkundenund dgl. zu entledigen. Auch diese sogenannten
„Kome" wurden beim Verlassen der Siedlung vom
Wüstensand überflutet. Neue schössen auf den alten
empor, wenn ein Jahrhundert später vielleicht die
Menschen zurückkehrten. Zwanzig Meter hoch und noch
höher trifft man sie heute an. Auch sie — die Schutt¬
haufen der Jahrhunderte — liefern „Papyris " ohne
Zahl . . . Die Ausgrabungen sind noch lange nicht zu
Ende gekommen.

Dokumente aus Pappsärgen
Auch die Sitte der Alten, ihren Toten allerlei Gaben

ins Grab zu legen, konnte viele Papyris retten. Ein
jeder bekam sein Totenbuch mit auf die Reise, damit

er im Reiche der Osiris Rede und Antwort" stehen und
für seinen irdischen Lebenswandel Verantwortung
ablegen konnte. Diese „Totenbücher" findet man sogar
recht gut erhalten vor. Sehr viel schwieriger ist es
schon, aus den Papyruskartonnagen der Pappsärge
etwas Vernünftiges zusammenzustellenund herauszu¬
lesen . . . „Sehen Sie !" sagt Jbscher und öffnet einen
großen Kasten, der mit kleinen, zerfaserten Pappstücken
bis ' an den Rand gefüllt ist . . . „Das sind so die Üeber-bleibsel von einem dieser Pappsärge, die aus veralteten
Briefen, Urkunden und Büchern zu der Form einer
menschlichen Gestalt zusammengeklebtwurden . . . Auch
daraus haben wir schon manches aufschlußreiche Doku¬
ment gewonnen. So gelang es mir vor einigen Jahren,
aus einem Pappsarg wichtige Dokumente zur Wirt¬
schaftsgeschichte Alexandriens zusammenzustellen. Eine
Beschreibungdes Alexandriner Marktes, zum Beispiel
einige gerichtliche Urkundenund u. a. auch den Vertrag,
den eine „Viermamsell" mit einem Wirtshaus in
Alexandrien abschloß."

Ein Lehrling sollte Scheibenwischen. . .
Wie das möglich ist? Nun — man kann es eben,

oder man kann es nicht. Eine ungeheure, nie ermüdende
Geduld gehört dazu. Kenntnis bestimmter Techniken
ist Voraussetzung. Ebenso die Beherrschungzahlreicher
Schriftsysteme, des Hieratischen, Demotischen, Koptischen,
Aramäischen, Hebräischenso gut wie des Arabischen,
Griechischen und Lateinischen, natürlich auch der Grund¬
formen der Sprache selber, wenn die Auswertung im
einzelnen auch den Altertumswifsenschaftlernselbst, den
großen Spezialisten, überlassen bleibt . . . Jbscher
selber fing als Buchbinderlehrling an. Im Jahre 1891

Es sind wirklich Fetzen. Man würde sie achtlos bei¬
seite werfen, wenn man ihnen sonst irgendwo begegnen
würde — und nicht in dieser stillen Werkstättehoch über
den Wassernder Spree. Aber sie sind von unschätzbarem
Wert. Jenes braune, faserige Etwas zum Beispiel, das
einem flachen Stück Torf sehr ähnlich sieht — stellt
einen der bedeutendstenFunde dar, den die Altertums¬
wissenschaftin den letzten Jahren machen konnte. Es
ist eins von den sieben Büchern des Mani , des großen
persischenReligionsstifters aus der Zeit des dritten
Jahrhunderts nach der christlichenZeitrechnung. Man
wußte bisher nicht viel von ihm. Die Theologen ver-'
zeichneten die „Manichäer" als eine religiöse Sekte, die,
auf den Lehren des Christentums fußend — auch der
„heilige Augustin" war zunächst ein Anhänger des Mani
— sich in der vorder- und zentralasiatischenWelt mit
Macht ausbreitete, ehe sie — von den persischen
Herrschernund den Priestern des alten Glaubens ver¬boten und verbannt wurde und wie ein Werk aus
Staub zusammenfiel. . . Zu Staub und Asche wurden
auch die Worte des Mani . Seine Bücher wurden ver¬
brannt , ihr Besitz bei Todesstrafe verboten . . . Nichts
blieb davon. Nur diese „Bücher", die man im Jahre
1930 bei Aufräumungsarbeiten im Keller eines ägyp¬
tischen Hauses fand, sieben „Bücher" aus Papyrus,
Gesänge und Verkündungendes Propheten Mani , sieben
braune, faserige Ballen . . .

Papyrus unterm Wüstensand
Daß man sie in Aegypten fand, ist kein Zufall.

Nirgendwo sind Land und Klima und die Bräuche der
Menschen der Erhaltung dieser leicht zerstörbaren
Blätter so dienlichgewesen wie im Lande des Nils. Die
Wiiste-Arat von beiden Seiten bis nah an den Fluß
heran und engte den anbaufähigen fruchtbaren Boden
zu einem schmalen Uferstreifen ein . . . Dörfer und
Städte mußten an den Rand der Wüste gebaut werden.
Aber auch sie konnten nur so lange bestehen wie Wasser
vorhanden war. Versiegten die Brunnen und Kanäle,
war die Siedlung dem Verderben preisgegeben. Die
Bewohner mußten ausziehen. Neben wertlosem Haus¬
rat ließen sie auch Bücher, Urkunden und Briefe zurück.
Der Wüstensand deckte sie rasch zu und vergrub sie.
Spätere Geschlechter bauten — wenn die Brunnen sich
„erholt" hatten — auf den Trümmern dieser Wohn-
stätten auf. Mehrere Male im Laufe der Jahrtausende
wiederholte sich dieser Vorgang, bis die hohe ägyptische
Kultur im Jahrtausend nach Christi Geburt langsam,
aber sicher zerfiel und Volk und Land erschlaffte. . .

Dsr V/sin gikt clrsi Î Iillionsn ^ rksit

lAsripstsorms glicli 6is k-rostsĉ iäclsn aus — 6uts k̂lostgswiclits in fast allen clsutsclisn
V/sinlpaugsidistsn — ÎIur klisitipfalr uncl öocisn liinlesn nacli

wd. Köln, 31. Oktober.
Die Frühlese im deutschen Weinbaugebiet ist beendet.

Sie brachte überall annehmbare Mostgewichte und zer¬
störte damit viele Besorgnisse, die Spätfröste und nasse
kühle Sommermonate hervorgerufen hatten. Mengen¬
mäßig dürfte das Ergebnis des Vorjahres weit über-
troffen werden. Aber das frühherbstlicheSonnenwetter
besonders im September hat doch auch dafür gesorgt,
daß der 1938er nicht als schlechter Jahrgang in die
Geschichte des deutschen Weins eingehen wird.

„Trotzkopp" von der Bergstraße
Im Mosel-, Saar - und Ruwergebiet ist mit einer

mengenmäßig ausgezeichnetenWeinmosternte zu rech¬
nen. Auch in den preußischen Rheingebieten, im Nahe-
gebiet und im Neckarkreis sind Weinmofterträge zu
erwarten, die fast an das gute Borjahrsergebnis her¬
ankommenwerden. In den badischen Weinbaugebieten
und in der Rheinpfalz konnten dagegen die Frühfrost¬
schäden nicht mehr beseitigt werden. Der Ertrag wiro
daher erheblich unter dem Reichsdurchschnitt liegen. All¬
gemein ist giitemäßig mit einem besseren als normalem
Eebrauchswein zu rechnen. 2n einzelnen Weinbau¬
gebieten sind sogar reife und selbständigeWeine zuerwarten. Die Güte der Trauben war Anfang Oktober
schlechter als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Da aber
das bisherige Oktoberwetter durchwegsonnig und an¬
sprechendwar, wird dies der Weiterentwicklungder
Reben sehr zustatten gekommensein. Der 1938er von
der Bergstraße hat sogar schon seinen Namen erhalten.
Er wird „Trotzkopp" heißen.

nach Oechsle, wobei verschiedentlich bei besseremLese-
gut auch bis 90 Grad erreicht wurde. Die Festsetzung
des Traubenpreises erfolgt bekanntlichnach der Qua¬
lität der Trauben. Als maßgebend gilt die Oechsle-
Waage. Heute ist „Oechsle" in den Weinbaugebietenein
gebräuchliches Wort, und wenn man von Mostgewichten
spricht, ist immer das Ergebnis der Mostuntersuchung
mir dew Oechsle-Waage gemeint. Die Oechsle-Waage be¬
steht aus einer Glasröhre mit einer thermometerähn-
lichen Waage. Der Most wird in die Glasröhre gefüllt,
und bann wird die Waage langsam in den Most ge¬
taucht. Die Skala beginnt mit 30 und endet mit der
Zahl 120, Je weniger die Waage einsinkt, desto höher
ist das Mostgewicht. Mostgewichtbedeutet also nichts
weiter als den Zuckergehaltder Trauben, der von der
Oechsle-Waage durch Grade angezeigt wird So darf
man also einen brauchbarenAhrwein erhoffen

Die Mosel meldet den Rekord
2m Nahegebiet wurden bei der Frühleie Mostge¬

wichte von anfangs durchschnittlich 60—65 Grad ermit¬
telt, Später eingebrachteMoste ergaben Gewicht« von
schon über 70 Grad. Im Mittelrhein bewegten sich Sie
Moste der Vorlese zwischen 70—80 Grad. Aufschlußreich
erscheintauch ein Dostgewichtaus der Vorlese an der'
Mosel bei Trittenheim, das sich auf schon 86 Grad und
in einem anderen Falle auf 102 Grad nach Oechsle be¬
ließ Es kann erwartet werden, daß bei der Hauptlast
Mostgewichteermittelt werden, die nicht unbeträchtlichhöher liegen werden.

Qualität — in Glasröhren gemessen
Die Frühleie ergab an der Ahr bei Burgun .e. „nd

Portugieser Durchschnittsgewicht« von 70 bis 80 Grad

Auf 80 000 Hektar wachsen Reben
Zur Zeit, da sich insgesamt S90 000 deutsche Winzer

wieder einmal mitten in der Weinlese befinden, dürfte
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sah er zum ersten Male die Räume des ägyptischen
Museumsund seiner Papyrus -Abteilung. Er war beauf¬
tragt , die Scheiben zu wischen, zwischen denen einige
gut erhaltene Papyris aufbewahrt wurden . . . Er
hatte Interesse an der Arbeit und war bald ein fester
Mitarbeiter . Nur wenige Jahre später — 1894 — als
die Stelle eines Restaurators frei wurde, trat er seinen
Posten an. Ein blutjunger Mensch, kaum den Kinder¬
schuhen entwachsen. . . Er lernte Schriften und
Sprachen, er arbeitete ohne Unterlaß vierzig Jahre
und länger . . . Heute schicken ihm die Forscher aus
aller Welt ihre Papyris ein, um sie von ihm wieder¬
herstellen zu lassen. Mehrere Monat« im Jahre ist er
selber unterwegs. Mal in London, mal in Parts , mal
in Kairo, in Istanbul , in Rom . . . es gibt kaum ein
größeres Museum, das er nicht kennt und das sich seiner
Dienstenoch nicht bediente.

Mensch ohne Maske
Der kulturhistorischeWert dieser Arbeit ist kaum

abzuschätzen. Denn mehr noch als aus der klassischen
Geschichtsschreibung eines Herodot, eines Strabon , eines
Plutarch vermag der Historiker aus diesen Urkunden
des Alltags zu entnehmen, aus diesen Zeugnissendes,
privaten Lebens, den Verträgen über Kauf und Mköte,
Ehe und Erbschaft,. Schulden und Steuern, diesen Be¬
kenntnissenvon Haß und Liebe, Freud und Leid . . .
Demaskiert steht der Mensch vor uns, man sieht ihm
mitten ins Herz. Schicksale, große und kleine, werden
lebendig . . . Ein Vater schreibt an seinen Sohn, ein
Liebender an seine Braut , ein Geldwechslerverschenkt
ein halbes Dutzend Sklaven, zwei Händler schließen ein
Geschäft ab . . . Ein General läßt zwei Männer töten,
die ungehörige Reden über die Favoritin Nozmetgeführt haben.

„ . . . und keiner soll von ihnen erfahren"
Er schreibt: „Der General des Pharao an den

Beamten Paischuben: Alle Dinge, wegen derer Du
geschrieben hast, sind vernommen worden . . . Tue Dich
nun zusammen mit Nozmet und dem Schreiber Zaroi
und lasse diese beiden Matoi in mein Haus bringen und
töte sie und wirf sie nachts in dieses Wasser. Und keiner
in diesem Lande soll von ihnen erfahren." Und einen
zweiten, sehr höflichen Brief : „Der General des Pharao
an das oberste Kebsweib des Amon Re, des Eötter-
königs, die Favoritin Nozmet. Leben, Heil und Gesund¬
heit, Gunst bei Amon Re, dem König der Götter.
Möchtest Du leben, möchtest Du gesund sein, möchte ich
Dich wiedersehen, wenn ich heimkomme. Alle Dinge
wegen derer Du getrieben hast, sind vernommen wor¬
den. Tue Dich nun zusammenmit Paischubenund Zaroi,
diesemSchreiber und lasse sie töten und nachts in das
Wasserwerfen." Und angefügt in kleiner Schrift: „Und
schreibe mir, wie es Dir geht. Lebe wohl!"

auch eine Uebersicht über die Ausmaße des Weinbaues
in Deutschland angebracht sein. Die Bedeutung des
Weinbaues ist dabei noch um so höher einzuschätzen,als er Flächen unthr Kultur hat, die für andere land¬
wirtschaftlicheZwecke kaum zu benutzensind. 2m Alt¬
reich also, ohne die Ostmark und das Sudetendeutsch-
land, beziffert man die Zahl der Weinbaubetriebe auf
rund 190 000, wobei etwa 88 Prozent auf Betriebe bis
1 Hektar und nur 2 Prozent über 5 Hektar entfallen,ein Beweis dafür, wie sehr der Weinbau in klein¬
betrieblicher Form durchgeführt wird. Die in Ertrag
stehende Rebenfläche erfaßt etwa 80 000 Hektar, das
sind nur rund 0,25 Prozent der gesamtenlandwirtschaft¬
lichen Nutzfläche. Insgesamt finden im Weinbau, im
Weinhandel und in den Gewerben und in der Indu¬
strie, die sich mit der Verarbeitung von Wein und
mit der Herstellungder für den Weinbau notwendigen
Maschinenbefassen, rund drei Millionen VolksgenossenBeschäftigung.

Von 1.9 Millionen auf 3,8 Millionen Hektoliter
Der deutsche Weinbau hat unter der nationalsozia¬

listischen Wirtschafts- und Agrarfiihrung seine Wirt¬
schaftlichkeit wiedergewonnen. Der Weinmostbetrag be-
lief sich in den Jahren 1925 bis 1933 auf rund 1,9 Mil¬
lionen Hektoliter, im Zeitraum 1934 bis 1937 aber auf
durchschnittlich 3,8 Millionen Hektoliter. Ebenst haben
die weinverarbeitenden Industrien einen sehr beacht¬
lichen Aufschwung genommen. Die Schaumweinindustrie
vermochte ihren Absatzvon 6 Millionen Flaschen im
Jahre 1932 auf 18 Millionen Flaschen im vergangenen
Jahre zu steigern, die einen Wert von rund 36 Millio¬
nen Reichsmark repräsentieren.

Schon 500 DoppelzentnerTraubenkernöl
Auch die Gewinnung von Traubenkernöl nimmt eine

beachtlichereStellung ein. Wie verlautet, wird es in
diesem Jahre möglich sein. weit über 500 Doppelzentner
Traubenkernöl als vorzüglichesSpeiseöl allein aus dem
rhein-mainischenWeinbaugebiet durch die Tätigkeit der
Trauben-Entkernungsstelle sicherzustellen.
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Mrs .Vrown versteht es bester/
Mrs . Browns Eifersuchtwachtebeständig. Sie hielt

zwar ihren guten 2onny für phlegmatisch. Aber Jonny
hatt« einen verführerischen Beruf. Jonny Browns
Büstenhalter waren in den Staaten vom Atlantischen
bis zum Stillen Ozean der letzt« Schrei aller Frauen,
die etwas auf sich und von der Mode hielten.

Die ewig eifersüchtigeWachsamkeit von Mrs . Brown
stellte eines Tages fest, dah Jonny am Donnerstag
«in Rendezvous im Garten des Golf-Hotels hatte.
Dies« Gelegenheit, ihrem guten Jonny ein« Lektion
zu erteilen, wollte sie sich keineswegsentgehen lasten.

Die drückend« Hitze ging in «inen wundervollenSom¬
merabend über, als Mr. Vrown mit seiner blonden
Begleiterin in dem berühmten Palmengarten des Golf-
Hotels einen vor allzu neugierigen Blickenetwas ge¬
schützten Tiich aussuchte. Gerade hatt«, die Unterhaltung
begonnen, in jene prickelnde, schillernd« Art überzu¬
gehen, die in guten Fällen der Anfang eines Näher-
koinmensvon Mann und Frau ist, gerade. hatten beide
den ersten Schluck einer vorzüglichzubereiteten Bowle
genommen, gerade wollt« der Ober die sorgfältig zu¬
sammengestelltenVorspeisenservieren, als . . .

. . . ja, als mitten durch den Garten des Golf-Hotels
Mrs . Browns Frau — angetan mit einer ihrer extra¬
vaganten Toiletten, um deretwillen sie in der Gesell¬
schaft einen ebenso bedeutendenNamen hatte wie ihr
Mann auf dem amerikanischenBüstenhaltermarkt —
graziös und wie von ungefähr einherschritt. An ihrer
Seite aber ging — ersichtlich stolz — «in charmanter
Begleiter. Dieser war, was Mr . Vrown allerdings
nicht wußt«, Mr. Parker, esn junger Rechtsanwalt, den
man Frau Vrown vor kurzem einmal als einen über
dem Paragraphenwalde aufgehenden Stern empfohlen
hatte. Mrs . Brown hatte ihn nun gebeten, sie an die¬
sem Abend in seiner Eigenschaftals Anwalt zu be¬
gleiten.

Als das elegante Paar — nicht allzu entfernt —
Platz nahm, wurde es Mr. Brown siedendheiß. Er
hätte niemals sagen können, ob wegen der Situation,
in der er seine Frau sah.

Dann wurde ihm nur eines sehr schnell klar: er
mußte hier fort — schnell und unauffällig. Das auch
seine reizende Begleiterin von einem jähen Schrecken
ergriffen wurde, fiel ihm in seiner eigenen Aufregung
gar nicht auf, er hatte zu sehr mit sich zu tun.

Aber immerhin nahm der Aufbruchdoch einige Zeit
in Anspruch— jedenfalls so viel Zeit, daß Mrs . Vrown
unauffällig Mr . Parker auf das Paar aufmerksam
machen konnte. Kaum aber hatte der junge Rechts¬
anwalt seinen Blick auf die beiden gerichtet, als er
empört aufspringen wollte. Mrs . Brown hatte all«
Mühe, ihn zurückzuhalten.

„Solch ein Mädchen !" sagte er heftig.
„Aber lieber Mr. Parker", erwiderte Mrs . Vrown

erstaunt, „wieso das Mädchen. .
Mr. Parker unterbrach-sie. „Es ist Floryn Mellon,

ich wollte sie heiraten . . ."
„Oh, wie interessant!" sagt« Mrs . Brown und

lächelt«. „Ihr Begleiter ist Mr. Brown, den ich be¬
reits geheiratet habe."

Mr. Parker schaute sie fassungslosan und schien nicht
gleich zu verstehen.

„Würden Sie meine Scheidung übernehmen . Mr.
Parker ?" fragte Mrs . Brown.

Mr. Parker — noch immer völlig verwirrt —
schüttelteden Kopf. „Ich kann im Augenblick noch nicht
zusagen, Mrs . Vrown. Vielleichtin einer Woche." -

Als Mr . Brown nach einem kurzen Aufenthalt im
Klub nach Hause kam, wurde er von seiner Frau schon
im Flur erwartet.

Mrs . Brown sprach sofort von dem Dorfall des
Abends.

„Vielleicht darf ich zunächst einmal erfahren", erregte
sich Mr. Vrown, „wer der junge Mann war, der dich
begleitet hat."

„Und wer ist Floris Mellon?"
Mr . Vrown betrachtete seine Frau starr und sprach¬

los. ' Aber er war nicht lange sprachlos. „Albernheit!"
Er lachte. „Ganz harmlose Sache. Die Mellon" — er
betonte das sachliche die — „macht die besten Entwürfe
für unsere Büstenhalter. Ich kann sie nicht behandeln
wie ein Laufmädchen, und da habe ich . . ."

Mrs . Vrown nickte denn auch verständnisvoll zu den
Ausführungen ihres Gatten. „Nun gut", unterbrach sie
schließlich, „der jung« Mann ist Rechtsanwalt Parker,
der meine Scheidungübernommenhat."

Mit dielen Worten ging Mrs . Brown zur Tür , vor
der sie sich noch einmal umwandte „lleberdies hast
du durch deinen Leichtsinn auch Floris Mellon unglück¬
lich gemacht. Mr . Parker wollte sie heiraten, aber nach
den Ereignissenvon heute abend . . ."

Mr . Vrown hatte — als die Tür zugeflogen war —
das Gefühl, in einem aus dem 68. Stockwerkab¬
stürzenden Fahrstuhl zu sitzen. Verzweifelt sank er in
einen Sessel.

Die Aussprache, die Floris am nächsten Tage mit
Parker hatt«,, zeitigte ein ähnliches Ergebnis. Auch
Floris war bei weitem im Nachteil. Wie sollte sie
Parker beweisen, daß sie tatsächlich nur — um für ihn
ein« gute Beziehung anzuknüpfen — die Einladung
des mächtigenMr . Brown angenommenhatte. -

Schnell verging eine Woche, und>Parker mußt« sich
Mrs . Brown gegenüber entscheiden, ob er die Klage
auf Scheidungübernehmenwoll«. Bevor er sich indessen
dazu entschloß, wollte er erst noch einmal mit Floris
sprechen: denn im Grunde war er bereit, ihr jetzt mehr
zu glauben als in der ersten Erregung. Und so hatte
er sich endlich durchgerungen, Floris aufzusuchen.

Gerade hatte er seinen Wagen in der Nähe von
Floris ' Wohnung geparkt, als er durch die Windschutz¬
scheibe«ine für Unbeteiligte zweifellos reizende Szene
beobachtet«: Mr . Vrown kam — von Floris begleitet
— aus dem Haus. Und während Mr. Brown in seinem
Pullmairnwagen stieg und abfuhr, stand Floris mit
lachendemGesicht da und winkte dem davong-leitenden
Wagen nach.

Mr. Parker stieß einen unfeinen Fluch aus und gab
Gas.

2ns Büro zurückgekehrt, ließ er sich sofort mit Mrs.
Brown verbinden.

„Also, Mrs . Brown", sagte er, „ich bin bereit, Ihre
Scheidungzu übernehmen."

„Was hat Sie denn endlich zu diesem Entschlußbe¬
stimmt?" fragte Mrs . Brown.

Parker berichtete. Es sei ungeheuerlich, meinte er, ein
Skandal . . .

„Oh!" Mrs . Vrown lachte. „Jonny ist doch wirklich
ein guter Junge !"

Das Taschentuch/ Von Ulrich von Nechtritz

Mein Freund Egon, Mit dem ich mich allmorgendlich
zum gemeinsamen Gang ins Büro treffe, hat die Eigen¬
tümlichkeit, seinem Taschentuch, das in der linken Außen¬
tasche seines Rockes steckt, stets eine ganz besondere Sorg¬
falt angedeihen zu lasten. Blütenweiß, fast pedantisch
zurechtgezupft, schaut es aus seiner Tasche hervor: und
seine Frau sagte mir einmal, daß es morgens fast fünf
Minuten dauere, bis er das Tuch zu seiner Zufrieden¬
heit geordnet habe. Also das Schnupftuch, Sacktucherl,
Renommierläppchenoder wie man es nennen mag, ge¬
hört unstreitig zu Egon, wie zu der Rose der Duft oder
wie zum Bier der Schaum.

Eines Morgens kommt Egon mir entgegenmit einem
— ich sah's auf den ersten Blick— ganz flüchtig und
unordentlichin die Tasche gewürgten Tuch. Das hatte
etwas zu bedeuten; und meine Kombinationsgabesagte
mir im Augenblick, daß dieser für Egon so ungeheuer¬
liche Toilettenfehler seinen Ursprung nur in einem

psickorst̂öbeUMu
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häuslichen Zwist haben konnte. Also: „Guten Morgens
alter Junge !" sagte ich, „warum hast du dich mit deiner
Frau gezankt?" Egon sah mich entgeistert an : „Bist du
unter die Hellsehergegangen?" Dann aber ließ er an¬
schließend sofort die Schilderung der kleinen, von ihm
übertriebenen wichtig genommenenMeinungsverschie¬
denheit zwischen ihm und seiner jungen Frau folgen.

Am nächsten Morgen saß das Taschentuch noch ebenso
unordentlich in Egons Rocktasche. „Egon", sagte ich zu
ihm nach der Begrüßung, „wer wird aus der Mücke einen
Elefanten machen— die Schuld liegt wirklich nur an
Deiner Ueberempfindlichkeitund nicht an dieser kleinen
netten Frau ." Sein Blick wies unverhohlenes Staunen
auf : „Du bist mir unheimlichmit deiner Hellseherei",
sagte er; dann hüllte er sich in Schweigen.

Am dritten Morgen prangte Egons Taschentuch wie¬
der in aller pedantisch zurechtgezupfter Schöne. Von wei¬
tem rief ich ihm schon zu: „Ich gratuliere, alter Kerl,
zur Versöhnung!"

Seitdem hält Egon mich sän. einen vollendeten Hell¬
seher. Glauben Sie mir, meine verehrten Leser und
Leserinnen: bei jedem Menschen guckt so ein verräteri¬
scher Taschentuchzipfel irgendwo heraus, sei er körper¬
lich öder geistigerProvenienz: man muß nur ein wenig
beobachtenkönnen — man braucht dazu absolut nicht
Hellseherzu sein. Interessant ist es aber bestimmt.

Mr . Parker erkundigte sich fast «in wenig mitleidig,
ob er recht gehört habe.

„Ja , lieber Mr. Parker, ich habe mich von Jonny und
Ihrer Braut überzeugen lasten, daß mein« Eifersucht
unberechtigtwar . . ."

„Und sein Besuch eben, bei dieser Floris Mellon?"
knirschte Mr. Parker.

„Das war Jonnys Opfergang. Und ich finde «s wun¬
derbar, daß Sie ihn dabei beobachtenkonnten."

Parker überschaut« noch immer nicht recht die neu«
Situation.

„Nun — Jonny hat Floris doch kompromittiert, und
da sollte er sich eben bei ihr entschuldigen. Und das —
sollten Sie übrigens auch tun, Mr. Parker !"

Endlichbegriff der gute Junge, der wenige Sekunden
später seinen Wagen in verkehrswidrigemTempo über
den Broadway jagte.

Eulenspiegel
läßt das Gras aufstehen

Sie legten sich beide hin und schliefen, bis die Sonne
hoch am Himmel stand, da sagte Eulenspiegel: „Ich
glaube, es ist Mittag : nun lang' mal den Eßkorbher,
damit wir uns gütlich tun." Nun machtensie sich über

wtttll Frvl « jhrx Vorräte her. bis sie alles verzehrt hatten.
„Mit vollem Bauche schaffts sich schlecht", sprach Eu¬

lenspiegel wieder; „wie wäre es, wenn wir noch ein
Weilchen ruhten?"

Der andere Knecht hatte nichts dagegen, und so legten
sie sich wieder hin und schliefen weiter. Als sie endlich
am späten Nachmittag aufstanden, meinte Eulenspiegel:
„Nun lohnt es sich nicht mehr, mit der Arbeit anzu¬
fangen; am besten ist, wir machen uns gleich auf den
Heimweg."

„Wie wird es uns aber bei dem Bauern ergehen ?"
fragte der Jungknecht bedenklich.

„Laß mich nur machen; ich bürge dafür, daß er uns
ungeschoren läßt !" erwiderte der Schall.

Unterwegs sammelte er Mistkäfer in den Korb und
forderte auch den Mitknechtdazu auf. Als sie aber auf
den Hof kamen, trat er fröhlich vor den Bauern hin:
„Denkt Euch, was wir heute für Glück hatten. Als wir
mähten, kam ein Bienenschwarmangeflogen, der setzte
sich am Waldrand fest. Wir nahmen unsern Eßkorb, wir
rüttelten und schüttelten: plumps! lag er drin . Jetzt
brauchenwir nur ein kleines Trinkgeld, dann könnt Ihr
den Schwärm gerne haben."

„Nichts da von Trinkgeld !'' rief der geizige Bauer
aus ; „was in meinen Diensten eingefangen wiü >, kommt
mir ohne weiteres zu."

„Was?" erwiderte Eulenspiegel, „die ganze Mühe
sollen wir umsonstgehabt haben? Ei, dann wollte ich
doch, daß alle Bienen zu Mistkäfernwürden, und daß die
Wiese, die wir heute mähten, wieder frisch in Halmen
stände!"

Neugierig nahm der Bauer den Deckel vom Korbe
hoch: da krochen und summten ihm die schwarzen Käfer

Aus dem in der „Kleinen Bücherei ' des Albert
Langen/Georg Müller Verlages in Nlünchen erschiene¬
nen Bändchen „Schelme und Narren im
Volksmund'  bringen wir die sagende Geschichte.

Eines Tages sagte der Bauer zu Eulenspiegel: „Du
kannst morgen mit dem Jungknechtdie Wiese am Wald¬
rand mähen." . . ^ . . . .

Die Wiese war ein gutes Stück vom Hofe weg, und so entgegen. Jetzt sattelte er rauh «in Pferd und ritt da-
erhielten die beiden ehre Kost für den ganzen Tag mit. mit zur Wiese hin: der Tausend, da stand sie frisch in

Als sie an Ort und Stelle ankamen, sprach Eulen¬
spiegel zu seinem Gefährten: „Nur nicht zu hastig aus
Werk! Die Arbeit geht noch einmal so gut, wenn wir
erst mit einem Schläfchen beginnen."

Halmen da, und die Gräser wehten im Abendwinde.
„Der Kerl kann mehr, als mit rechten Dingen zu¬

geht!" dachte der Bauer erschrocken bei sich und ritt ganz
kleinlaut zu seinem Hofe zurück.

Die Löwen wollten ihn nicht fressen. . .
dern, scheute der Millionär nicht vor den größten Un¬
kosten zurück. Er hielt dem Dompteur einen besonderen
Arzt und sorgte auch sonst in jeder Weise für sein leib¬
liches Wohl. Wenn auch Larter den Grund der treuen
Freundschaftnur zu gut kannte — Hackers hatte ihm in
aller Offenheit von der Wette erzählt — ließ sich der
Löwenbändiger doch die Fürsorge seines Gönners ge¬
fallen, und so reisten sie jahrelang im besten Einver¬
nehmenvon Stadt zu Stadt , ohn« daß ihre Freundschaft
irgendwie getrübt wurde. Kein Mensch hätte den Aus-
gang der verrücktenWette voraussagen können, wenn
Tarter nicht auf den Gedanken gekommen wäre, sich nach
London zu begeben, wo ihn fein Schicksal ereilte, aller¬
dings in ganz anderer Weise, als der Millionär es sich
gedacht hatte.

AIs der Zirkus im Sommer 1847 in London eine Gala¬
vorstellunggab, wurde der Dompteur nach Beendigung
seiner Nummer ohnmächtig aus dem Käfig getragen.
Obwohl er ohnmächtigund hilflos zu Boden getaumelt
war, hatten ihn die wilden Tiere zum größten Aerger
von Hackers nicht angerührt.

Während der Ileberfahrt von Amerikanach England
hatte sich Tarter eine Lungenentzündungzugezogen, an
deren Folgen er kurz nach dem Vorfall verstarb. Seine
Todesnacht bedeutete auch das Ende für den unglück¬
lichen Millionär, der nicht nur seine Wette verloren,
sondern auch den größten Teil seines Vermögens wäh-
rend der zehn Jahre , die er dem Zirkus gefolgt war,
verbraucht hatte. NachdemHackersam 18. Juni 1847
in feinem Hotelzimmernoch einen Scheck über 286 666
Dollar — den Rest seines Vermögens— ausgeschrieben
hatte, schoß er sich eine Kugel durch den Kopf. Carter
und Hackers wurden auf demselbenLondoner Friedhof
beigesetzt, auf dem man ihre Grabsteineauch heute noch
nebeneinander sehen kann als das Sinnbild einer ab¬
sonderlichenFreundschaft, die einer unseligen Wette
entsprang. LockoÜ. Vogel
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Der spleenigeAngelsachse, der jahrelang hinter einem
Löwenbändiger herreiste, um dabei zu sein, wenn der
Mann von seinen Raubtieren verschlungenwurde, ist
keineswegseine legendäre Gestalt. Zwar war es in
Wirklichkeitnicht ein reicher Engländer, den die Sen¬
sationslustveranlaßte, sich jahrelang einem Zirkus an¬
zuschließen, sondern ein amerikanischerMillionär na¬
mens Hackers,  der 1837 in Boston die Wette einging,
daß kein Dompteur in seinem Bett sterben, sondern von
seinenBestien früher oder später gefressen würde. Diese
Herausforderung wurde von den Freunden Hackers ange¬
nommen. Daraus entspann sich die wahre Geschichte von
dem amerikanischen Millionär und dem Löwenbändiger.

Der Abschluß der Wette erfolgt« in einer Zirkusloge
während der Löwendvessurdes Dompteurs Carter,
der damals eine Weltberühmtheit war. Obwohl Carters
Löwen einen furchterregenden, wilden Eindruck machten,
hatte der Dompteur sie doch so weit gezähmt, daß sie
alle sechs hintereinander durch einen mit Papier be¬
spannten Reisen sprangen, wobei das Papier durchge¬
rissen wurde. Während noch das Gebrüll der Löwen den
Zirkus erschütterte, wechselte der Millionär mit seinen
Freunden den Handschlag, um die Wette zu besiegeln.
Hackers zwar seiner Sache so sicher, daß er nicht weniger
als 286 666 Dollar, nach deutschem Geld eine Million
Mark für seine Behauptung einsetzte. Nicht aus bloßer
Sensationslust, sondern aus dem sehr realen Wunsch,
seine Wette zu gewinnen, wohnte Hackers nunmehr
jeder Zirkusvorstellungbei, aber Carters Löwengruppe
schien trotz ihrer äußeren Furchtbarkeit in keiner Weise
gesonnen, ihren Dompteuranzufallen, um den Millionär
um eine Million Mark reicher zu machen. Zu Hackers
Schmerz und zur Freude seiner Wettgegner verging die
ganze Eastspielzeit des Zirkus' ohne den geringsten
Zwischenfall. Als der Zirkus die Stadt Boston verließ,
konnte sich Hackers dem Gespött seiner Freunde nur
dadurch entziehen, daß er ebenfalls abreiste. Was ^ag
näher, als sich dem Zirkus anzuschließen,^ in Legen
Löwengruppe er die nicht unbeträchtlicheSumme von
286 666 Dollar gesteckt hatte? So wurde denn bei jeder
Vorstellung für ihn eine Loge reserviert, die er jedes¬
mal vor der Löwendressurmit gespannter Erwartung
betrat und nach der Vorstellungmit enttäuschtemGesicht
wieder verließ, denn Carter war wirklich ein ausge¬
zeichneterund sehr geschickter Dompteur, der nicht eine
Sekundedie geboteneVorsicht außer acht ließ.

Zwischen dem Dompteur und dem Millionär hatte
sich im Laufe der Zeit eine eigenartige Freundschaft
herausgebildet. Hackers litt an der fixen Idee, daß der
Löwenbändiger irgendwie an - einer Krankheit sterben
würde, so daß die Bestien um ihr Recht, ihn zu zerflei¬
schen, kamen. Um Carters natürlichen Tod zu verhin-
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(28. Fortsetzung)
Die hohe dunkle Standuhr im großen Eßzimmerdes

DeWendelschen Hauses am Luiienpark gongte in klang¬
vollen, hallenden Schlägen fünf,Uhr. Auf dem großen
goldgerahmtenGemälde— einem Bild aus Holland —
das fast die halbe Längswrad des Raumes einnahm,
gluckste die schwarze Lache einer breiten Eracht gegen
eine Holzbrücke von Heller Birke. Aul einer Menzel-
Kopie über dem Rauchtisch hob ein österreichischer Rei¬
ter die Laterne, und der Alt« Fritz saqie spöttisch:
„Don solr, Messieurs!" . . . Bilder und Möbel schienen
in der grünen Dämmerung, die die dichten Laubkronen
der alten Nußbäume vom Fenster schufen, webendesge¬
heimnisvolles Leben zu atmen.

Thomas DeWendel nahm, als er den Wagen vor¬
fahren hörte, aus einem unteren Fach des Schreib¬
tisches, an dem er saß, ein dünnes, vergilbtes Aktenheft
und legte es vor sich hin. Er spielte dem Besucher, den
er erwartete, dann aber nicht den Vielbeschäftigtenvor,
sondern stand sogar auf, um ihm entgegenzugehen. Die
ungeduldigen Bewegung als überftihsiq ab.

Gleich darauf trat Eött ein. Er kam mit raschen, fast
stürmendenSchritten durch die osfengelageneTür. Aber
sehr bald schien dieser Schwung einer zögerndenVer¬
legenheit zu weichen. Es war, als Habs er einen
anderen Empfang erwartet.

„Ich hoffe, Sie konnten sich ohne Schwierigkeitenfür
«in« Stunde freimachen?" begrüßte ihn der Reeder mit
der kühlen, undurchdringlichenVerbindlichkeit, mit der
er gewöhnlichauch gegen die älteren, leitenden Ange¬
stelltenAbstandhielt.

Eött setzte sich in den angebotenen Ledersessel und
wartete. Die Ruhe dieses stilvollen Arbeitszimmers,
die glatten, förmlichenWorte des alten Herrn, den ei
bis dahin immer nur in der vertrauten Umwelt des
Geschäftsbetriebsgekannt hatt« — alles war ihm so
fremd und unwirklichwie die Krankenbausluft vorhin
und die wilden Ereignissedieses Tages überhaupt. Er
war Kampf gewohnt. Er war trotz den zermürbenden
Sorgen, die im Hintergrund lauerten, sogar noch auf
Kampf eingestelltgewesen, als er hierherkam. Nun

spürte er plötzlich, wie ihm der Widerstandentwich, auf
den er sich eingestellthatte.

DeWendel hatte wieder am SchreibtischPlatz ge¬
nommen und überdeckte gewohnheitsgemätz die ver¬
stümmelte linke Hand etwas mit der gesundenrechten.
In dem korrektendunklen Anzug, dem dichten weißen
Haar über dem gebräunten, fast jugendlichstraffen Ge¬
sicht glich er eher einem Landrichter aus Counaught als
einem deutschenWirtschaftsführer. „Wissen Sie, daß
Ihr Bruder heute morgen operiert wurde? Sein Zu¬
stand ist ernst, aber nicht hoffnungslos."

„Ja . ich weiß ", lautete die rauhe , zögernd« Antwort.
„Ich habe eben gerade mit dem Wagen einen Sprung
nach Heidelberg gemacht. Gefahr besteht zwar noch, aber
die Aussichten sind erheblich besser als noch vor wenigen
Stunden . Ich konnte ihn natürlich nicht sehen, immer¬
hin aber vorläufig einmal verhindern , daß die alte
Frau in Cochem beunruhigt wird . Es ist ja wohl auch
von hier aus nichts Derartiges erfolgt ?"

Der Reeder verneinte stumm.
Die Unterhaltung stockte, blieb einig« rinnende Se¬

kunden lang stumm bei dem Gedanken an den Ver¬
unglücktenhaften, bis endlich der Aeltere als erster
wieder begann: „Sie kommen vom Fährbamm. Ist die
Ursache der Havarie jetzt geklärt?"

Eött versuchte, aus dem langsamen, zähen Fluß die¬
ses Gesprächs auszubrechen. Es zerrte an seinenNerven.
Es ging ja hier nicht um die Havarie; das wußte er
und wußt« auch der andere. Es ging um die Trennung,
um den verschiedenen Weg. „Nein", antwortet« er kurz,
„noch nicht."

DeWendel ließ wieder eine kleine Weile verstreichen,
bevor er weiteriprach: „Ich habe leider erst heute er¬
fahren", ein kleiner, kaum spürbarer Unterton von
Ironie schwang mit, „ich habe leider erst heute erfahren,
daß Sie mit Fräulein Jenssen, der Eigentümerin der
,Anna-Marie', persönlich bekannt sind. Sonst hätte ich
natürlich vorige Woche in Rotterdam beim Anruf des
Konsulats keine Einwände gegen die Vergebungder La¬
dung an diesen Kahn erhoben. Um so weniger, als
meinH-Vorstellungennun ja doch unbeachtetgeblieben
sind."

Der Prokurist wandle den Kopf, jäh, schroff. Dann
erhob er sich. Auf seiner massigenStirn standen die
steilen Bogen mühsam gedämmter Erregung. Breit,
fast drohend pflanzte er sich vor dem Schreibtischauf:
„Ich würde jedem anderen deutschen Schiffer in dieser
Lage auch beigestandenhaben, Herr DeWendel! Und
nun bitte ich um meine Entlastung!" Darauf geschah
etwas völlig Unerwartetes. Der Reeder lächelte. Sehr
fein. sehr überlegen, sehr nachsichtig. „Bitte !" sagte er
ruhig. Es war nicht die Genehmigungdes erbetenen
Abschieds, sondern die Einladung, wieder Platz zu
nehmen.

Einen Augenblick lang herrschteim Zimmer wieder
die leise atmendeverwunschen« Stille wie vor dem Ein¬
tritt des Besuchers. In dem dunkelgrünen Laubdom
vor dem Fenster, der bis dicht an die Scheibenheran-
ragte, rührte sich kein Blatt . Der schwere Florentiner
Schrankstand wuchtigragend an der Wand. Manchmal,
wenn fern draußen auf der Straße ein Lastwagenvor-
überfuhr, klirrte es irgendwo wie von geschliffenen
Gläsern.

„Sie.machen bei Ihren Plänen einen einzigenFehler,
Eött —", der Reeder hatte sich in seinem Stuhl zurück¬
gelehnt und ließ die Hände flach auf den Lehnen ruhen,
„einen Fehler: Sie rechnen zuviel mit Tonnenraum und
zuwenig mit den Menschen, denen er gehört. Ich be¬
sitze Hundertsieben Lastkähne, achtundzwanzigEüterboote
und elf Radschlepper. Aber sie gehören mir nicht. Sie
gehören den siebzehnhundertMenschen, die von ihrem
Frachtertrag leben. Daß ich zufällig auch noch daran
teilhabe, fällt bei der großen Zahl der übrigen Be¬
teiligten gar nicht mehr ins Gewicht. Ueber was ich
aber verfüge, was bei mir geblieben ist —", DeWendel
beugte sich nach vorn« und betonte jedes Wort. „das ist
das Recht und auch die Macht, jeden auszumerzen, der
das Ganze stört und In Gefahr bringt . . ." War ein«
Drohung in diesem Satz, so verklang sie schnell wieder.
Sehr viel ruhiger fuhr der alte Herr fort : ..Nun wollen
Sie — ich kommegerade von Regensburg, aber man
erzählt stch's ja allmählich schon von Pastäu bis Hoek
van Holland — ebenfalls etwa hundert Kähne zu¬
sammentun und unter gemeinsamerFlagg« in Marsch
setzen. Diese hundert Kähne aber gehören hundert ein¬
zelnen Schiffern, hundert Partikulieren. Von ihnen
kann jeder feinen Kahn verkaufen, beladen, verbrennen,
je nachdem, ob er die Sache dick hat. hochkommen will
oder ein Faulpelz ist. . . Sehen Sie, Eött , und für dieses
Experiment, für diesen zehnmal gemachtenund elfmal
verunglückten Versuch sind Sie mir zu schade! Und des¬
halb warne ich Sie . . . Davon, daß Sie als langjähriger
Chefdiiponent einer Reederei natürlich auch Feinde
unter den Kahnbesitzern haben, ganz zu schweigen!"

Der Tod ist kein Abschnittdes Daseins, sondern nur
ein Zwischenereignis, ein Uebergang aus einer Form
des unendlichen Wesens in eine andere.

IVild . v . Humboldt

. . » » » » » . » » » . . . .

Der Prokurist hatte stummzugehört, den anderen mit
keiner Silbe, mit keiner Bewegung unterbrochen. Nun
trat er einen kleinen Schritt vor und sagte hart : „Ich
traue mir zu, dem Verband dieselbe Zubriwgerorgam-
fation zu schaffen, die auch eine Erotzreedevei ausschließ¬
lich am Leben erhält. Diese Leute sind Schiffer und
keine Kaufleute!"

„Jawohl", nickt« DeWendel flüchtig, „und das soll
man sie auch fein lasten!" Er griff nach dem Akten-
band neben sich und schlug ihn auf. „Nein, ich wollte
Ihnen , bevor' Sie sich entscheiden, noch einmal etwas
anderes zu bedenken geben. Ich habe hier einen Kauf¬
vertrag über zwei Kähne, die heutig« .Wendel 71' und
di« ,Saar 12'. Der Vertrag ist abgeschlossen zwischen
mir und Ihrem Vater im Feldlazarett von Chamouille,
und zwar am 21. April 1917. Ich brauche Ihnen
Näheres über dieses Datum nicht zu sagen. . . DeWendel
legt« einen Augenblickschweigenddie Hand auf das
Blatt . „Sie misten, daß es der letzte Wunsch Ihres
Vaters gewesen ist, daß ich nicht nur seine beiden Schiffe
übernähme, sondern mich später, wenn ich es erlebte,
auch um leine beiden Jungen kümmerte. Der Unter¬
offizier Gött war damals nicht Partikulier und lein
Kompameführer DeWendel nicht Eroßreeder. Diese
Unterscheidungist erst später wieder in Mode gekom¬
men. Aber das nur nebenbei. . ." Er brach plötzlich
ab und setzte sich zurück.

Die große weiße Schiebetürwar «inen schmalen Spalt
auseinandergezogen worden. In der Oeffnunq stand
Eeorgia. Den Kopf leicht gegen den noch erhobenen
Arm gelehnt, verharrte sie einen Augenblick bewegungs¬
los zwischen den Türflügeln und sah zu den beiden
Männern am Schreibtisch hinüber. Sie trug ein weich
fallendes elchfarbenes Samtkostüm. das sie auf eine
reizvolle Weis« fraulich und mädchenhaftjung zugleich
kleidete. „Darf man hereinkommen?" fragt« sie mit
ihrer dunklen, schwebenden Stimme und ließ langsam
den Arm sinken. „AusgeschlafeneLeute soll man an¬
hören. Oder wird gar nicht von der Kaffeehavariege¬
sprochen?" DeWendel war aufgestanden. Auch Eött
hatte sich der Eintretenden zugewandt. Dos Erscheinen
des jungen Mädchenshob die Situation für beide er¬
lösend aus ihrer lastenden Schwere.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffohrt.
Die Weserschiffahrt

von Januar bis September
Die Wasserverhältnisse der Weser waren im September,

nach einem Bericht des Vereins zur Wahrung der Weser¬schiffahrtsinteressen , auf der Oberweser ab Hann .-Miinden
bei einer Tauchtiefe von durchschnittlich 1,06 m (1,05 m im
August ) unverändert traurig . Nicht ganz so schlimm ge¬stalteten sich die Verhältnisse auf der Mittelweser . Ihre
Durchschnittstauchtiefe ab Minden betrug 1,33 m (1,19 m im
August ).

In der gesamten Binnenschiffahrt mit Bremen und der
übrigen Unterweser über die Mittelweser durch die Bremer
Wesersebleuse und über den Küstenkanal durch die Olden¬
burger Schleuse wurden in den ersten neun Monaten d ,T.

'auf beiden Wegen 3 010 000 t befördert gegen 2 340 500 t in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Den Gewinn (003 500 t oder
28 *.'*) nahm der Kustenkanal fast ' ganz für sich in An¬
spruch . Nur gut 1 •/« entfiel auf die Mittelweser.

Von Januar bis September - d. J . erreichte der Tal-
verkehr  durch die Bremer Wesersebleuse
1 330 300 t . Das sind fd . 100 000 t oder 7*/• weniger als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Bei den scharfen Rück¬
gängen von Kali und Salz (minus 148 000 t) und Kohlen
(minus 129 000 t durch Abwanderung zum Küstenkanal ) so¬
wie durch die Abnahme von Zement . Stückgut und „Son¬stiges “, erscheint die Verkehrseinbuße nicht sehr erheb¬
lich . Es ist dabei aber zu beachten , daß gerade die zur
Ausfuhr  bestimmten Güter abnahmen  uifd das ein¬
zige Gut das zunahm — nämlich Baumaterialien . Kies,
Sand und Steine — zum weitaus größten Teil nur einen
kurzen Schil'fahrtsweg beanspruchte . — Zu Berg  hob sichder Verkehr mit 450 000 t um 141 000 t oder 45' />. Fast die
Hälfte des Melirs entfiel auf Getreide . Im übrigen erhöhten
sich noch Stückgut und „Sonstiges “, während Holz , Aus-
landskohlcn und* Mehl zurückgingen.

Im Küsten kanalverkehr  durch die OldenburgerSchleuse kamen im laufenden Jahre 750 900 t t a 1w ihr t s.
Das ist mehr als die Hälfte der vorjährigen Menge . Klhlen
stiegen um 190 000 t . Es handelt sich hierbei jedoch nicht
um einen reinen Zuwachs für die Unterweser , denn in dem
Plus enthalten sind 129 000 t , die von der Mittelweser aus
iWasserstandsgründen „abwanderten . Die Zunahme der
Kohlen beträgt somit nur 01 000 t oder 10•/«. Im übrigen
erhöhten sich noch Baustoffe . Stückgut und „Sonstiges " .
Außerdem hatte der Kanal durch das Heranbringen von
Kalisalzen einen Gewinn von 17 000 t . Zu Berg  war der
Durchgang im vergangenen Jahre mit 100 500 t noch nicht
bedeutend . Im laufenden Jahre erreichte dieser Verkehr
aber 472 000 t . besonders durch den Anstieg von Getreide.
Schrott , „Sonstiges “, Stückgut und Mehl wurden ebenfallsmehr versandt , nur Holz verminderte sich.

Von der Deutschen Seewarte wurde am Montag , 31. Ok¬
tober , 21.50 Uhr , folgende Wlndwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 6 bis 7 aus Südwest!

Neue Scliwojestelle im Danzlger Hafen . Einige in diesem
Jahre begonnenen größeren Arbeiten zur Verbesserung der
Sehiffahrtsverhältnisse im Danziger Hafen gehen ihrer
Vollendung entgegen . Einem dringenden Bedürfnis ent¬
spricht die Schaffung einer Scliwojestelle für größere
Schiffe gleich am Eingang in den Hafenkanal . Dazu wird
die Wasserfläche vor der Einfahrt in den Freihafen und
in das Westerplatebecken durch Fortnahme der beiden
landwärts gelegenen spitz vorspringenden Ecken dieser
beiden Hafenbecken soweit vergrößert , daß eine freie
Wasserfläche von etwa 200 bis 250 m im Durchmesser ent¬
steht . Vor dem Freihafen ist diese Eckfe bereits entfernt.
Vor dem Westerplatebecken war der Abbruch der im Jahre
1913 erbauten Hafensperrbatterie verhältnismäßig lang¬wierig . Die Zerstörung der bis zu 3 m dicken , stark be-

^wehrten Eisenbetonwände und Fundamente war nur mit
Hilfe von Sprengungen möglich . Nach dreimonatiger Ar¬beit ist die Batterie nun bis auf ein kleines Stück Grund¬
platte bereits verschwunden . Auch dieser Rest wird in
Kürze beseitigt sein . Die neue Stahlspundwand , die die
Ecke ' abschneidet , wird zur Zeit gerammt , und der Baggernimmt den restlichen Böden der Ecke fort . Bis zum Be¬
ginn des Winters werden die Arbeiten beendet sein . —
Von großer Bedeutung ist auch . die Vertiefung der

-̂ Fahrrinne  des Danziger Hafens von der Hafeneinfahrt
bis zur Holmspitze Nord von 9 bis 9,5 m Tiefe auf rund
11 m. Die Baggerungen sind -an mehreren Stellen gleich¬
zeitig in Angriff genommen . Zur Zeit arbeitet ein großer
Eimerbagger in der Hafeneinfahrt . — Schließlich wird
eine neue Ufermauer mit 7 bis 8 m Wassertiefe im Hafen¬
kanal vor den Salzspeichern erbaut , so daß größere Damp¬fer hier Liegeplätze mit größeren Wassertiefen zur Ver¬
fügung haben werden . Von dem diesjährigen I . Bau¬
abschnitt von 200 m Länge sind rd . 120 m fertig . Auch die
übrigen Restarbeiten dieser Kajevertiefung werden bis zum
Beginn des Winters beendet sein . (dp)

Gdingens Seeverkehr . In den ersten neun Monaten 1938
betrug der Schiffsverkehr in Gdingen insgesamt 9508 Schiffe
mit 9 511700 NRT (in derselben Vorjahreszeit 8358 Schiffe
mR 9 289 600 NRT ). Es liefen 4751 Schiffe mit 4 746 600 NRT
(4171 Schiffe nnit 4135 800 NRT) ein . und es gingen in See
4757 Schiffe mit 4 765 100 NRT . (4187 Schiffe mit 4 153 800
NRT ). — Der Warenumschlag  belief sich in der Be¬
richtszeit auf insgesamt 6 736 012 (6 632 338) t hierbei entfielen
auf den Import 1132 266 (1270 131) t und auf den Export5 603 747 (5 362 207) t.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Oktober:
Tlieseus , dtscli ., von Königsberg , D. G. Neptun , Sch. 5,

Stückgut . Bhakotis , dtsch ., von Cnile , Carl J . Klingenberg,
Sch . 13, Baumwolle . Elin , dtsch ., von Rotterdam , D. G.
Neptun , Brenren -Besigheimer Oelfabriken.
Angekominene Seeschiffe am 39. Oktober:

Priamus , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Sch . 3,
Stückgut . Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch. 4,
Stückgut . Levensau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye &
Co., Sch. 6, Stückgut . Sven Clausen , dän ., von Odense , Nie.
Haye & Co., Sch . 8, Stückgut . Taube , dtsch ., von Trang-
sund , Kabien & Stadtlander , Sch . 1, Stückgut . 'Diana , dtsch .,
von Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 2. Stückgut . Perseus,
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut.
Ruhr , dtsch ., von Botterdam , Carl J . Klingenberg , Sch . 15.
iWalmer Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Sch. 6. Stückgut . Bille , dtsch ., vpn Skur , Carl Scholle,
Getreide -Anlage . Wacosta , amerik ., von Hamburg , Water¬
mann Linie , Sch . 17. Bellona , dtsch ., von Pasajes , D. G.
Neptun , Sch . 13, Stückgut . Catania , dtsch ., von Malaga,
Gottf . Steinmeyer , Sch . 15, Stückgut . Friesenland , dtsch .,
von den Azoren , Habal , Sch . 17. Nijkerk , holl ., von Botter¬
dam, Gehr . Specht , Sch . 17.
Angekommene Seeschiffe am 31. Oktober:

Alk , dtsch ., von Reval , Gottf . Steinmeyer , Sch. 4, Stück¬
gut . Möwe, dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch. 2,
Stückgut . Mangan , dtsch ., von Wilhelmshaven , Radien &
Stadtlander , Kali -Anlage . Sutherland , engl ., von Liverpool,
Carl SQholle, Kali -Anlage . Kai , estl ., von Amsterdam , Bre¬
mer Seeverkehr , Klembt . Lindenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Finkenau , dtsch ., von
Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Clive , dtsch .,
von Bristol , Carl Scholle , Röchling . Nixe , dtsch ., von Dan¬
zig , D. G. Neptun , Hohentorshafen , Holz . Fortuna , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8. Stückgut . Porjus,
schwed ., von Warnow , Carl Scholle , Kohlenhandel . Ibis,
dtsch ., von Newcastle , Böning & Co., Röchling , Kohlen.
Lumme , dtsch ., von Kotka , Bahlen & Stadtlander , Sch . 4,
Stückgut . Optima , dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Städti¬
sch . 4.

Angegangene Seeschiffe am 30. Oktober:
kUta e^t Sl  one'b na n ' ,Laict.h' Schiffahrt & Kohlen . Sa-guta , it „ nach Savona , Gebr . Specht , Kohlen Granla eiurl
pa?eiao e Carl UT' ^ dl1- Hülte. PSaaHand . dt» h.' a£i5hVaD
Fdssahon Gottf - Stucksut . Klio , dtsch ., nach
BremoSh’nv^ Ti Stemmoyer Stückgut . Rabe , dtsch ., nachmemeilia -sen, Radien & Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscbiffabrt)
B l7n„ 1SV-m1 T° 11-»» 31 . Oktober:
Llov (U1V.7“?<5(y " |P l\feil)' v,°r" Hamburg . Sch. 17, Stückgut.
Km VL t er)’ von  Hamburg , Sch. 1, Frucht.
BIlovdt' SRndfT5tIBfiBa!IB¥,J am  Oktober:
RHifVo-ni- 80 tfuhißeni , 100 (Schuldt ), von Hamburg,
SclUffskesselL ydl ' 94 (Hulscbusch ), von Wilhelmshaven,

Liegeplätze der Seeschiffe
f8J8UOßlPa Tf rcn:  2 Finkenau . Adler 4, Optima 4, Alk 4
tViria 00«’ Humme 4 (8 19 09), Levensau 6, Sutherland 8, For-
m,, * Astarte 10, Arucms, Taube 1, Diana , Priamus 3,iheseus , Perseus 5, Lina Fisser (Dock).
R,Vh!' : „Bellon ® 11 (8 00 26), Kepler 11 (8 02 63),
Trifc, ? l ? (7 ^ Friesenland 17 is 17 35),

Holzhafen : Elin (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ), Taube
l . D. Ahleis ), Thielbeck (Steinbrügge & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Nixe (Schmedes ).
i,Jn, ?Jn tr ir 1,afen: Clive (Röchling ), Porjus (Kolilen-

\  Margarethe Cords , Magdalene Reith , Dora Ohlden-?orrf . Brook (Krages ), Kai (Klembt ). Wacosta (Kali -An¬
lage ), Ludolf Ohldendorff (Dreyer & Hillmann ).

A-G Weser : Diala (Dock I ), Tacoradian (Werfthafen ).
Getreidehafen : Günther Russ.
Weserbahnhof : August.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General v. Steuben , Scharnhorst.
Hamburg : Düsseldorf , Este , Inn , Köln , München , Neckar,Nienburg . Schwabcnland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 30. ab Port Said nach

neiawan . Anhalt 30. ab Norfolk nach Baltimore . Arucns 29.
an Bremen . Augsburg 29. ab Quebec nach Hamburg . Bremen30. ab Newyork . Elbe 30. ab Colombo nach Port Sudan.
Ĵ ms 29. ab Hamburg nach Antwerpen . Este 30. an Ham*
bürg . Europa 31. Bishop Rock pass . Goslar 30. an Brisbane,
nelgoland 30. Dover pass , nach Bremen . Komm. Johnsen
30. 9 Grad Süd , 55 Grad Ost pass , nach New Plymouth . Lahn

an Melbourne . Lippe 29. Kanarische Inseln pass , nach
oa P ierVr Main 30. Ouessant pass , nach Adelaide . München30. an Hamburg . Regensburg 30. ab Antwerpen nach Ham-
a rfir*i Scharnhorst 30. an Bremerhaven . Ulm 29. ab Los
Angeles nach Cristobal . Weser 28. an Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen.
Altenfels 29. von Vizngapatam . Drachenfels 30. in Muscat.
Klirenfels 29. von Suez. Geierfels 29. von Hamburg . Golden-
xels 30. von Abadan . Hohenfels 30. in Vizngapatam . Hunds-
eck _2J. von Lissabon . Kamlelfels 28. Gibraltar pass . Kybi 'els
;'?• n} Janniagar . Lahneck 29. in Gijon . Lichtenfels 30. vonRunder Shahpour . Lindenfels 29. Perim pass . Neuenfels 29.
in Suez . Ockenfels 29. Perim pass . Reichenfels 31. in
Colombo. Rolandseck 29. von Lissabon . Rotenfels 30. in
Bombay . Soneck 31. in Rotterdam . Sonnenfeis 30. in Masuli-
patam . Trautenfels 29. von Aden . Trifels 29. in Bremen.
Uhenfels 29. in Bushire . Weißenfels 29. von Hamburg.Werdenfels 28. von Malta . Wildenfels 30. von Livorno.
Wolfsbnrg 30. Oussnnt pass . $

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achil¬les 31. von Libau nach Riga . Ariadne 29. in Königsberg.
Astarte 31. in Bremen . Atlas 29. von Vigo nach Cadiz.
Bacchus 29. von Hamburg nach Rotterdam . Bellona 30. in
Bremen . Bessel 29. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Castor 30. in Rotterdam . Ceres 31. in Rotterdam . Diana 30.
in Bremen . Egeria 29. in Elbing . Electra 30. Brunsbüttel
pass , nach Norrköpipg . Feronia 29. in Stockholm . Flora 29.
in Hamburg . Fortuna 31. in Bremen . Gauß 30. in Lä Coruna.
Hector 31. von Söderhamn nach Sundsvall . Hercules 29. von
Antwerpen nach Bilbao . Hero 29. von Palma de Mallorca
nach Algeciras . Hestia 30. in Amsterdam . Irene 31. Holtenau
gass. nach Rotterdam. Iris 30. in Rotterdam. Jason 29. vonilbao nach Pasajes . Juno 31. Emmerich pass , nach Köln.
Jupiter 30. in Drontlieim . Klio 31. in Antwerpen . Kronos
29. in Bilbao . Leda 30. Holtenau pass , naph Rotterdam.
Mercur 31. Brunsbüttel pass , nach 'Helsingör . Najade 29. in
Rotterdam . Neptun 30. in Rotterdam . Niobe 30. Brunsbüttelpass , nach Malmö. Nixe 31. in Bremen . H. A. Nolze 29. von
Königsberg nach Bremen . Olbers 29. in Pasajes . Orest 30.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Pallas 31. von Bremen nach
Gothenburg . Pax 29. in Stavanger . Perseus 30. in Bremen.
Phaedra 30. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Phoebus 30.
in Danzig . Pylades 31. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Rliea30. in Rotterdam . Sirius 29. von Riga nach Hamburg . Stella
30. Lobith pass , nach Rotterdam . Thalia 30. von Sines nach
Bremen . Themis 31. von Kopenhagen nach Hamburg . Venus30. in Stettin . Vesta 31. von Oporto nach Setubal . Victoria
31. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Vujcan 31. in
Rotterdam . Hans Carl 31. von Gdingen nach Danzig . OscarFriedrich 30. in Wismar.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
30. in Hamburg . Alk 30. in Bremen . Antares 26. von Gibral¬
tar nach . Piraeus . Arcturus 27. von Oran nach Rotterdam.
Bussard 29. von Kotka nach Pateniemi . Butt 30. in Rotter¬
dam . Drossel 29. von Memel nach London . Elster 21. in
Middlesborough . Erpel 29. von Rotterdam nach Helsingfors.Falke 31. in Bordeaux . Fasan 31. in London . Fink 29. von
Antwerpen nach Libau . Forelle 21. von Rotterdam nach
Lowestoft . Ganter 29. von Kotka nach Rotterdam . Geier 31.
in Hüll . Lumme 31. in Bremen . Oliva 31. in. Raiirao . Optima29. von Rotterdam nach Bremen . Orlanda 21. in Abo.
Reiher 31. in Hüll . Schwalbe 29. von Reval nach , Helsing¬
fors . Schwan 30. in Hamburg . Sperber 29. von Riga nach
Rotterdam . Strauß 31. in Helsingfors . Taube 30. in Bremen.
Pinguin 31. in London . Dr . Heinr . Wiegand 31. Holtenau
pass , nach Bremen.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 29. in Burgas . Andres 29. von Payas nach Adalia.Ankara 29. von Malta nach Alexandrien . Arkadia 29. von
Piraeus nach Istanbul . Arta 30. von Antwerpen nach Rotter¬
dam . Belgrad 30. von Hamburg nach Antwerpen , pairo 29.von Alexandrien nach . Izmir . Cavalla 30. in FaUiagusta.
Constantia 30. Ouessant pass . Delos 29. vob Piraeus nach
Hamburg . Derindje 30. in Istanbul . Galilea 30. von Orannach Candia . Iserlohn 29. von Emden nach Alexandrien.
Macedonia 29. von Catacolo nach Oran . Morea 29. in Rotter¬
dam. Rostock 29. in Venedig . Ernst L. M. Russ 30 von
Tripolis -S. nach Latakieh . Theresia L. M. Russ 29. Ouessant
pass . Samos 29. in Calamata . Sivas 30. Ouessant pass.
Smyrna 29. von Mersin nach Candia . Sparta 30. in Rotter¬
dam . Thessalia 28. Ouessant pass . Troja 30. in Rotterdam.
Yalova 28. in Hamburg.

Unterweser Reederei A G, Bremen . Schwanheim 30. an
Galveston . Bockenheim 30. an Rotterdam . Kelkheim 31. an
Rotterdaip . Eschersheim 30. an Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostbüste Nordamerika und Golf¬
häfen : Kiel 28. in Panama City . New York 28. an Hamburg.
— Westküste Nordamerika : Tacoma 30. Vlissingen pass,
nach Hoek van Holland . — Mittelamerika , Westindien:
Iberia 31. Ouessant pass , nach Lissabon . Patricia 28. von
Port of Spain nach Amsterdam . Caribia 29. von Curacao
nach Porto Cabello , Cordillera 30. San Miguel pass , nach
Barbados . Idarwald 30. Vlissingen pass , nach Habana.
Kyphissia 29. Ouessant pass , nach London . Sesostris 29. in
Curacao . Phoenicia 28. an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Hermonthis 29. Flores Island pass , nach Hamburg.
— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal
29. in Antwerpen . Dortmund 29. von Batavia . Magdeburg
29. von Newcastle . Essen 29. von Rotterdam nach Antwerpen.
Hamm 29. von East London nach Durban . Rendsburg 29.
in Triest , Cassel 29. Ymuiden pass , nach Amsterdam . Lüne¬
burg 31. Ouessant pass , nach Kapstadt . Heidelberg 28. an
Hamburg . — Ostasien : Oliva 28. ab Bremerhaven nach Ka-

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
flditung, fiÖT.-tlclmibßr!

Die Presseabteilung der Eauwaltung der Deutschen
Arbeitsfront Wefer -Ems schreibt uns:

Im Jahresprogrammheft 1938 der NSE . „Kraft
durch Freude " wurde ein Fotowettbewerb ausgeschrieben
für Lichtbilder , die während der Urlaubsreife gemacht
wurden . Für die besten Bilder find als Preise u . a.
mehrere achttägige Urlaubsreifen zu Wasser und zu
Land ausgesetzt.

Um den Urlaubern , die es bis heute unterlassen
haben , gutes Bildmaterial einzusenden , noch die Mög¬
lichkeit zu geben , sich an diesem Wettbewerb zu beteili¬
gen , hat sich das Eauamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Weser -Ems , entschlossen , den im Jahres-
programmheft festgesetzten Einsendungstermin vom
30. Oktober 1938 auf den 30. November 1938 zu ver¬
legen.

Die Bedingungen für den Fotowettbewerb 1938 sind
wie folgt : i

1. Der Einsender mutz Mitglied der DAF . oder einer
ihr korporativ angeschlosienen Organisation sein.

2. Bei der Einsendung ist anzuaeben : Name , Wohn¬
ort , Reisegebiet , Zeit der Reise , Beruf , und mit wel¬
chem Apparat die Aufnahmen gemacht worden sind.

3. Beim Fotowettbewerb 1938 werden nur die Licht¬
bilder berücksichtigt , die im Jahre 1938 anläßlich einer
Urlaubsreife gemacht worden find . Jeder Urlauber
darf nicht mehr als fünf Bilder einsenden , und zwar sind
diese Bilder in schwarz Hochglanz Formal 9X12 und
13X13 Zentimeter , einzureichen.

4.  Wir bitten , bei der Auswahl der Lichtbilder zu
beachten , datz nur folgende Bilder von uns gewünscht
sind:

a ) Volkstppen  aus dem Aufnahmegebiet;
b ) ungezwungene KdF . - Urlauber - Auf¬

nahmen  heiterer Art;
e) S t i m m u n g s - und L a n d f cha f t s aufnahmen.
ü. Berufsfotografen können am Wettbewerb nicht

teilnehmen.
6. Die eingesandten Bilder dürfen noch nicht ver¬

öffentlicht sein.
7. Die Einsendungen dürfen nur durch uns veröffent¬

licht werden.
8. Alle Einsendungen gehen einschließlich des Ver¬

öffentlichungsrechtes entschädigungslos (wenn nicht vor¬
her anders mit dem Einsender vereinbart wurde ) in den
Besitz der NS .-Cemeinschaft „Kraft durch Freude " über.

9. Sümtliche Einsendungen sind mit dem Vermerk
„Foto -Wettbewerb " zu richten an die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " , Abteilung Reisen , Wandern und
Urlaub , Eau Weser -Ems , Oldenburg i . O ., Kaifer-
stratze 22.

flb l . Ian . 1939 Dflf.-Gmiroaltung Danpg
E? war eigentlich selbstverständlich, daß die Führung Dan¬

zigs von Anfang an bemüht war . ans dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig die nationalsozialistische Sozialordnung zu ver¬
wirklichen. Die Danziger Regierung begann daher bereits im
Jahre 1033, analog der Deutschen Arbeitssront im Reich, mit

dem Ausbau der ' Deutschen Arbeitsfront in Danzig . Aus
Zlveckmäßigkeitsgründen war natürlich die Deutschs Arbeits¬
front in Danzig gehalten , ein Eigenleben zu führen . Sie war
ganz aus sich gestellt. Trotzdem ist es ihr gelungen , in fhrem
Bereich ganz organisch und planvoll das neue Denken xn  die
Gemeinschaft hineinzutragen . Es wurde nach und nach eine
festgefügte Organisation ausgebaut , in der der Gedanke der
gemeinschaftlichen Zusammenarbeit auf der Grundlage der
sozialen Ehre verwirklicht wurde . Auch hier ist jeder ichas-
sende berufstätige Mensch ein Glied in dieser umfassenden
Lebensgenieinschast und wird nach der Art seiner Arbeit und
seiner Betriebszugehörigkeit entsprechend ersaßt und eingeord-
net. Diese Neuordnung , die ein organisches Wachsen national¬
sozialistischen Denkens ermöglichte, räumte zwangsläufig mit
den überkommenen Organisationen aus. Denn diese hatten ja
kein Lebensrecht mehr , da sie Sonderinteressen und Gruppen¬
egoismus anstrebten . lind so wurde auch in der neuen Sozial¬
ordnung Danzigs an Stelle des als schädlichErkannten Neues,
Lebensvolles und Nützlicheres gesetzt.

Die Deutsche Arbeitsfront in Danzig tritt nun in ein neues
Stadium ein . Sie wird ab •1. Januar 1939 in die Organi¬
sation der Deutschen Arbeitssront einbezogen und erhält den
Namen Eauwaltung Danzig . Es ist nicht schwer, einzusehen,
daß durch diese Neuordnung die DAF . in Danzig naturgemäß
eine viel größere sozialpolitische Schlagkraft bekommt. Sie
wird so in die Lage versetzt, die Segnungen der DAF , im
Reich auch dort in noch größerem Maße als bisher wirksam
werden zu lassen.

Die Danziger Arbeitsfront gab auf einem Großappell an¬
läßlich der Verkündung dieses bedeutsamen Schrittes einen
Jahresbericht bekannt , der Leistungen auszuweisen hat , die sich
bestimmt sehen lassen können . So wurden in dem letzten Be¬
richtsjahr die Gauschule Dr , Robert Leh in Wordell , die KdF .-
Hall« am Lstseestrand bei Weichselmünde und die DAF .-Sied-
lung Königstal gebaut . An Unterstützungen wurden 400 000
Gulden gezahlt. 3ö 000 Danziger fuhren mit KdF . in die
Ferien . Bieiter wurden 100 000 Zentner Winterkartosseln für
die minderbemittelte Bevölkerung beschafft.

Berufsausbildung für Blinde
Angesichts des starken Kräftemangels der deutschen

Wirtschaft melden sich in steigendem Matze Blinde , die
bisher keinen oder nur einen unzureichenden Erwerb
hatten , arbeitsuchend bei den Arbeitsämtern . Der Prä¬
sident der Reichsanstalt hat die Arbeitsämter angewie¬
sen, sich nachdrücklichst für die Unterbringung dieser
Volksgenossen einzusetzen . Blinde könnten nicht nur in
den sogenannten Vlindenhandwerken , in Dürstenmache-
reien , Korbflechtereien usw . beschäftigt werden . Es müsse
versucht werden , die Blinden unter Berücksichtigung ihrer
Eignung und ihrer Vorkenntnisse als industrielle Arbei¬
ter oder Angestellte unterzubringen . Dabei soll mit dem
Dienststellen der Schwerbefchädigten -Fürsorge zusammen
gearbeitet werden , die den Blinden den Schutz des
Schwerbefchädigten -Eefetzes zuerkennen und damit die
Unterbringung erleichtern können . Der Erlaß zeigt eine
Fülle von Berufen auf , in denen sich blinde Volksgenos¬
sen schon bewährt haben , in den verschiedensten Tätig¬
keiten im Bergbau , in der Schwer - und Kleinindustrie,
in den Gewerbebetrieben , in Krankenanstalten und Bü¬
robetrieben , außerdem als Klavierstimmer , Organisten
und Mustklehrer.

nada . Hindenburg 31. Aden pass , nach Colombo. Scheer
29. in Kohsichang . Leverkusen 30. Ouessant pass , nach
Rotterdam . Oliva 30. Dunnet Head pass , nach Kanada.
Duisburg 30. Ouessant pass , nach Genua . Nordmark 29.
Perim pass , nach Singapöre . Havelland 28. Mirtway pass,nach Yokohama . Ramses 28. von Yokohama nach Kobe . Neu¬
mark 28. von Yokohama nach Nagoya . Ruhr 29. von Rotter¬
dam nach Bremen . — Trampfahrt : Baden 28. an Hamburg.
— Vergnügungsreise : Milwaukee 30. von Genua nach Casa¬
blanca.
Hambarg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

General Artigas 29. von Santos nach Montevideo . General
San Martin 29. von Bahia nach Pernambuco . Madrid . 30.
Dover pass . Monte Rosa 30. Ouessant pass . Monte Sarmiento
30. St . Vincent pass . Bahia Laura 30.' St . Vincent pass.
Belgrano 30, von Antwerpen nach Süd -Brasilien , Doverpass . Britsum 30. Fernando Noronha pass . Campinas 30.
Ouessant pass . Corrientes 28. von TSahia nach Cabedello.
Curityba 30. St . Vincent pass . Entrerios 30. in Antwerpen.
Joao Pessoa 30. Fernando Noronha pass . Montevideo 29. in
Porto Alegre . Natal 29. von Bremen nach Antwerpen . Porto
Alegre 30. Fernando Noronha pass . Rheinfels 30. Kap
Finisterre pass . Rosario 30. Kap Finisterre pass . Tucuman
31. Dover pass . Uruguay 31. St . Vincent pass . Zypenberg
29. von Rio de Janeiro nach Bremen . — Vergnügungsreise:Wilhelm Gustloff 30. ln Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 30. ab Las
Palmas . Wahelie 29. ab Freetown . Togo 28. ab Duala . Wig¬
bert 26. ab Las Palmas . Wakama 26. ab Vlissingen . Tü¬
bingen 25. ab Las Palmas . Wahehe 25. ab Takoradi . Livadia
26. ab Freetown . — Süd - und Ostafrika : Watussj 29. an
Mombasa . Wangoni 29. ab Genua . Tanganjika 30. ab Las
Palmas . Njassa 29. ab Walfischbai . Usambara 31. an Rotter¬
dam. Windhuk 24. ab Las Palmas . Pretoria 27. ab Walfisch¬
bai . Ubena 24. an Mombasa . Everene 29. Kap Finisterre
pass . Muansa 29. Kap Finisterre pass . Ingo 28. Las Palmas
pass.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 28. 31 Grad
Nord , 21 Grad West pass . Priwall 20. 35 Grad Süd , 48 Grad
West pass . Planet 22. von Buenos Aires . Poseidon 28. Azoren
pass . Plus 22. in Tiko . Pionier 27. Kanarische Inseln pass.
Pelikan 31. in Hamburg . Pontos 24. ab Lagos . Python 30.
in Tiko . Palime 29. Dakar pass . Pomona 31. in Rotterdam.
Porjus 30. in Hamburg . Viator 30. Kap Finisterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Sebu 29. Dover pass . Pasajes 29. von Cadiz nach Lissabon.
Ceuta 29. von Casablanca nach Foro . Tanger 29. von
Lissabon nach Sevilla . Las Palmas 29. in .Hamburg . Larache
29. Ouessant pass . Palos 29. in Oporto . Rabat 30. in Ant¬
werpen . Porto 30. in Oporto . Melilla 30. Finisterre pass.
Gran Canaria 30. Ouessant pass . Casablanca 30. von Port
Lyautey nach Casablanca . Lisboa 31. Ouessant pass.

Wnrted Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Phoebus
29. von St . Vincent nach Aruba . Heinr . v. Riedemann 29.
an Fawley . P.aul Harneit 30. an Amsterdam . Senator 30.
an Hamburg . F . H . Bedford jr . 28. an Baton Rouge . Esso
Bolivar 28. von Aruba nach Newyork . Calliope 29. von Rio
de Janeiro nach Caripito . Persephone 29. von Guiria nach
Tocopilla . F. J . Wolfe 29. an Aruba . Baltic 29. an Aruba.
Victor Roß 30. an Baltimore . Prometheus 30. an Baton
Rouge . J . A. Mowinckel 29. von Aruba nach Montevideo.
Oder 31. an Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Anna Busse , Kap Kanin (Nordsee,
Heringe ), Skolpenbank (Weißes Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Friedr . Busse , Dresden
(Island ), Yorck , Carsten , Stuttgart , Mainz , Holstein (Weißes
Meer), Helgoland , Carl Kämpf , Vardö , Bussard Dir.
Schwarz , Seefahrt , Condor , Helmi Sohle (Nordsee , Heringe,
Fladengrund und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Harzburg , Braunschweig,
Linz . Graz , Roland (B. X ), Antares , Zieten , Möwe (Nord¬
see, Heringe ), Claus Wisch , Wega , Spitzbergen (Bäreninsel ),
Deutschland ; Westerland (Weißes Meer).

Kriegsmarine
Die Zerstörer ,.Bruno Heinemann " und „Wolfgang Fen-

ker “ 28. aus der Ostsee kommend in Wilhelmshaven . —
Zerstörer „Hans Lüdemann “ 28. in Wilhelmshaven . — Peil¬
boot „Söderoog “ 37. in Wilhelmshaven . Poststation bis auf
weiteres Wilhelmshaven . — Peilboot „Norderoog “ 29. in
Stralsund . — Zerstörer „Friedrich Ihn “ 30. 10. von Swine¬
münde nach Hamburg . Poststation bis auf weiteres Ham¬
burg 11. — Fischereischutzboot „Weser ** 31. ab Wilhelms¬
haven nach Hamburg . Poststation bis auf weiteres Ham¬
burg 11, Mönkedamm.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 8. November sind voraussichtlich folgende Schiff®

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballon

Arta Alexandrien 2212
Wacosta Pensacola/Mobile 1314

2. 11. Bockenheim Texashäfen 3671
3. 11. Winston Salem Texashäfeu 13380
4. 11. Alwaki Argent . u. Südbras. 261
4. 11. Bollwerk Süd-Brasilien 2750
4. 11. München Peru 2290
4. 11. Westland Argent . u . Südbras.7. 11. Athen Izmir 1
8. 11. Arcturus Alexandrien 3600
8. 11. Karpfanger Texashäfen 8655
8. 11. Leipzig Peru 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Mio.Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
1. November 9.05 21.49 8.45 21 29 6.45 19.29
2. November 10.10 22.58 9.50 22.38 7.50 20.38
3. November 11.23 — 11.03 23.50 9.03 21.50

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser eejen 7 Uh,

Hann .- Carls-
Datnm Münden baten
29. Oktober 1.32 2.10
30. Oktober 1.36 2.18
31. Oktober 1.44 2.24

Hameln
1.27
1.31
1.42

Minden
1 .83
1 .84
1 .87

Amtliche
Bekanntmachungen

Unter den Viehbeständen von
1. Gerhard Woltjen in Hasenbüren,

Landstraße 88,
2. Heinrich Lehning in Huchting,

Än der Tingstätte 16,
ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Die Gehöfte sind gesperrt.

31. 10. 1938. Der Polizeipräsident.
Nachdem die Maul - und Klauen¬

seuche unter dem Viehbestände von
Diedrich Horstmann in Strom Nr . 35
erloschen ist, habe ich die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen wieder aus¬
gehoben.

31. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Büroinöbel
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr .30

Adolfnette_ ,
Waller Heerstr.37/39

Zugelassen:
BDM.- und sämtl.
Uniformen  der
Partei, ihrer Glie¬
derungen und an>
geschl . Verbände

lt.-W:t:Vm !li»;Wi| ;ll SCHAUSPIELHAUS
Heute, 20 Uhr , volkst . Borst , zu |

fl. Preisen : RM . 0.45- 3.10. i
Ende unges. 22.40 Uhr . J

Frau Luna
Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Gr . 8

»er Untergang
Karthagos

von Eberh . Wolfgang Möller
Do., 20 Uhr , Donnerst ., Er . B

Macbeth
i von G. Derdi

Fr ., 20 Uhr , volkst . Borstellnng
zu. kleinen Preisen

Sclii ist die Ulelt
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend,Gr . B

■ In neuer Inszenierung!
von Pasquale

Komisch« Oper v. Domzetti
Hieraus : jTänze

ausgesührt vom gesamten
Ballett.

Werde  Mitglied der
NS.-Volks Wohlfahrt

Heute , Dienstag , 20 Uhr , Ende
22 .15, Serie G/6 O

Die Sache
mit Gustchen

Mittwoch : 6 . So .-Mi . u . L. A . Ö

Flitterwochen
Donnerstag , 20 Uhr:

Flitterwochen
Freitag : 6. Ka .-Frei.
Sonnabend : 6. Ka .-So.

Lody
Schicksal eines deutschen

Offiziers

Schauspiel von Walther Heuer

Verschiedenes
Siupflier

Akten. Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an ven
richtigen Platz.
Prieß & Weascl

Naelif.
Teewenjestraß « 77

Telefon 812 91

KUZTXUlMiC*

„Nimm deinei  Frau die
BRENNESSEL
mit, ollei Miesepetei ! Dann hat sie wenig

sten mal was zu lachen"
Der soll sieh dies wirksame Rezept hinter die
Ohren schreiben . Die „Brennessel “ erscheint jeden

Dienstag überall für 30 Ff.

Widerruf
Die für heute

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokale

Königstraße 11
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.
Nustede, Rätsch,

Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Versteigerung

Mittlvoch, d. 2. 11.
38, vorm . 10 Uhr,
i. Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Büsett , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Sofa , Fahr¬
rad , Rundsnnkge-
rüte u. a. m.

Boeder und
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Tier mar kt
Verkauf

Aus einem Wur:
einige erstklassige
Drahthaar-

Terrier
(m. ring . Stamm¬
baum ), 8 Wochen
alt . Nachzufragen

Vegesack,
Eerhard -Rohls .-

Straße 13/14

it &tt
wBSB&fäiSU BBechter

KAFFEE

KAFFEE

GARANTIERT
COFFEINFREI. ..aufi

MUFFES HAG

KAFFEEHAG.die Weltmarke , das Päckchen 73
SANKA KAFFEE (das billige Hag - Erzeugnis) 50

10
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Lin sensationelles kilmwerk aus äsm Orient!

mit Q^ krl. XOPsstlVI^ stlhI4. 87 ^1.1.^ O/cViv4- S8kbM/lI?0 k4istI877>
ek?iQPI i-0stI70 ^ Sil.07

kln nsck tviotivsn 6ss komsns ,,k̂ sin signss propres Ssl6 " von
k. frowsiii / Vrstiduck: K. Lismmls u. k. ssfowsin/ ^ u^iic: l-lerbstt ^ in6t

Ois spannsncls Qssobiobts oinsr stisbs unct 8bs un6
cisr Xampt unci Sisg sinor umivÄirsnbsn Li-finüung

— lugsncillrds sb 14 1 sdrs slncl rugslssrsnl

!m Ssiptogramm:
1. vis nsussts OP^ -7onv7oot>snsLiiau
2. Von k̂isobsrn unc! PAngsrn am Watt (Xuitlikfiim)
Ld bsuts : tägiioli3.30  S .00  S .30  Übn

î kiiropoi-
Vorvstkaut tägiiob von 11-1 linü ab 4 Ob? an ctsk 7agsskasss

o «rc » i» ki . i ^ ski«
riigliok Lnlang S .IS vlirIL
SUiil»!«

lugsneitteks ksdsn Lutriti

ovLU ^I
s V/Oi .7k4k « 8 « aU8cbi ^

VägUek Lntang ö,ts Vkr
ver unmvgiiMe

Nerr l>M

^MaMca
^SröpsIIngsr ttssritrsvs 158/97

ÜS8 grollen Srlolgss vegsn
verlängert I

2arali I.8Llläsr

6ustsv kröklick
k̂ srisnns ttopps , Srstks Wsissr,

Will vokm , Hsrslct psulssn

Vsdriele
eins . 2ivsi , ärei!

7sgl .: Z.Z0, L.00, 8.Z0 Obr
kintfiN jscisrrsU.

Wnrisgv>8 llllnnei'slsgs.rs
Lin k*ofomounts>!m
in ctsulLiksi-Zpk'ocks

kz» !mi

^OVkOI^
ksstsütsr ttssrrtrsL » 274

rügLLok  S .LS Vkr

Srigitts » ornsv
k4sNkisr Wivmsnn

Vom 1. dis Z. ^ ovsmbsk
Vilii kritsek , Susti ttubor in

vss iisamen
von gestern nsMt

kin S ôKIustspisl cisr Ots.

Lsmilis ttorn . Vigs 7seksekows,
LIbrsekt Lckosnksir , ttsrdsrt
ttübnsr u . s . in 6sm spsnnsncisn

i<7iminslfllm

Rote
Oreliick « « »

mit clss nsuvst . Vobis -Wocksnscksu
Dar oofne/rme Xie/nL/no mit üem outen 7on
Aa<o.-rl..-« i/iu ir.-st.z.4; «. Ada.-v.s.̂ r

»LLmlral^
p ^ t. ^ 87 » « c »« r4siil.

S.1S Ok5

Larak L,sanäsr
in

Heimat
»sinrlcli Ssorgs , Pulk » sllbsrg,

psul aörbigsr
Iugsn6I . übs ^ 14 I . rugslsssen.

?rejss !lLl

Preisskat 8'/, Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altsnweg 3

Ml88 >iS!-l.i8IKI1

üi 'klilöi ' reilling

Vermlklen

Zi . z. Mob. unter¬
stell. -Ang. S -4043

Innere 8tastt

Gut möbl. Zimm.
(Schr 'schrk., Zhzg.1
Balgebrückstr. 14,1
Eing . Langewieren

Osten

Mobs. Zimmer
Eertrudenstr . 7

Saub . möbl. Zim.
Prangcnstrahe 3 I
Svkrvnelilinuseo

Möbliert . Zimmer
Walters,

Donandtstratze 3
IsinSorkk

Frdl . möbl. Zimm.
Buschstrahe 68
Oovsntor

Möbl . Zimm . an
berufstät . Herrn.

Nordstraße LU
kkeastackt

Gut möbliertes
Part .-Zimmer.
Donaustraße 1S

tVoltm 'sIlnnsen

Möbl. Wohn- u.
Schlasz. m. Balk..
Part ., a. geb. H. o.
Da. Ang. N 4338

Freundlich
möbliert . Zimmer.
mögl. m. Heizung
u. Bad , zum 1. 12.
WestlicheVorstadt.
Angeb. u. S 1188

Aelt . Ehep. sucht
2- 2'/- Zimmer.

Angeb. u. Ai 488

Tuche per sofort
oder später
3-Zim .-Wohnung.

Angeb. u. I 4331

^ - -

«ß/, » » vsr preisgsltrönts

lti' olüiiiii . likl ' lli!81 .8ilkii WKIKI ' l.kgioilgi ' e Miiaeli!

^l !t unsr'iiö^ sr Spannung unc! sincti-inglicksi- V/uciit vvirc!
kiss- c!is ^ sun ^scliok ĉ urc!i clos L>orwircitsnrfsrsn einst'
I"lou ouk c!ls ^foios gsstsüt . im k̂littslpunlet c!is V/üsts —
k̂oft <Ikor !sd — 2^00 lcm von ^ igis? sntkssnt. kin gk-oö-

ongslsgtsk ' !(ompf r^ i§c!isn !.sgionö5sn unc! luorsgr!
kin kilmwerlc niekt nur kür ^ Eännor , ron «>« rn
«in kilm , cisr c>« n kraust visl Lu » ugsn Kot!

^ In 6suiscbsr Sprscbsl / JugsncllicNs übst 14 Isbrs srlsudN ^

^20 A30

Des L»e6eseo« « r ^mee « -aAe»

liem Mi « in ükli k. f . - Miklisii!

Ingv unrl Eeiclt

Koklkron <1t , clsr rkslnlrct, » lVumorlat

Sssck « i« ter von Sö » « « In

EllSoKotK ^ N <IrSN , «iar clsutrckis Oiol,ttsllwun6 «r
^Nl !15tSIN »8t0NH >NSr , kxesntrilisr unci i-iumorltt
8trouko UNt ! ^»o », «lls iurtigsn 2wo

^oul Krollt spricht ösglsltwort « rum Programm
Erst « ! von Wo !c! on , »in koms — «in s »s itt

ÜNSL DolooN , snirlicicsnrls 8vIotLnr ««1n

Eiovonnino Lorito , Vonr mit Sck ongsn

3 § 0UN <I ^ L ln liirsm lurtlgsn i^ urllcoiolct

LI IsntiL-icünstlsrspiel « st )

Lvla gani
°>!°r Lttlsntir - csk ^ l

Î acli jscisr Veisr nocli
eins lasse Xossss kei

Die gaars k̂Ioclit gsökinst
Wir sinrl vorlrsrsilst un «I erwarten Sie

«GG « « « « « » « « « « « « « « « » « « » « « « « » « « « « « « « « « « « « « «

Die gonrs knockt
gsöksnot

bis kultivierte lanrstötte
ItsIlSl -ISN s sT>iS IS ri ^ lUTTI

rsm»n«0ruck5scksn
Srsmer Leitung

Sin « . Lerlsttkilin «tsr Vodis mit

0 I. 0 L 7 Lc « kL» 0 «L
Irene v, ^ e ^ snklortt , Paul Klingsr , Walter Ionksn,
Peter Igslliolt , Walter Stsinbsek , /^rtkur Sckräiier
stlaoti sinsm  IVIotiv von sroiaoci3obaot >t,clLs a !8SUsinsii-
v,s >' l<„vlo8ot >suso !sls >-in" siii !ntstoat !osia !si -^ >'fo !givar

- >.
„kin I4snn mvisclisn rwei krsuen " bas kommt vor . . . '
^MSS 7sgss wirb clor Wog clissss lviamiss TU sinsr ctisssr
brausn ttibrsn . . . Woliin sber kükrt «isr Weg , wsmi ciisss
bsicisn brausn Cutter unkt Vokktsr sinkt ! . . vas ist üss

.intsrsssants î robism clissss nsuon 7obis -î iimsl
V^

lllll - lllvsgiiki . » « » L M I W I 5 ° S"

Vorverltsuk lSglict »van 11 bis 1 unkt st » S vv . kuk LVSVI

Iaelc Orummonc!
cisr izsr'üiimrS Dsisictiv, in seinem
neuesten Kl-im in o 1sntsu  er".

l ^ I

SLll'^mok's , kloilnl-iov/anci
l-0UISS Oompiosli , î Sgin . Dennsv

lugenciUcks nickt rugoissrsniÜMMM«"
Vonnerstsg suck 4.80

0sr kiessnsrkolg
nun im vsclsl

t.i«ts Sssravs
ttldrerkt Lrkaenlisls

ttsnnss Stelser

VN-urn^

von oaslajswslri

kkn 8pisgsldilcl msnscblicbsr Vec>
Wl77ungsn, intemstionsler <U707t,
Oetcisi'istolcl'stiS,Isgcl nscb Qlück
unc! Ueds , vom Lpisllsuisl ds-
sssssns tvisnscben, lreibsuisr
cis7 Qssslisclistt , <olcoiisn unc!
^scbtgsslsllsn im lsumsl itner

l-siciensciisfisn . . .

lugenrtUek » niedt » ugelassenl

»°
vonnsrrtag auck 4.8S

(ske rur k4ükie
xll ^i87 >. ^ kr-xOstlr ^ ir7
noclimittogs un6 ak 20

vürgerksiiei'
S ^i ! ! 4- 801 ° 4- V/sins

Lutoruk
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Lsldsttokror
3?sr 11. 38 sr

lVloclsIls
Oswsrclisok

V. ü. § tsinto7 isr
kuk 4 20 - 7

Dar sntrüc1csn6s
I»ust5pis!lilm clsi-

Easlspisl
im ke >ra «iisL

mit »tilkts KrsNI , ttldsrt »Istterstokik
vsitsr Sims , Leorg ttiexsnkier

: üin T'ilin nack clsm Tksrrsa :
: crlisrl — lsickt , spn 'tai's , :

pikant , spcrnnonc ! . :

lugsnrtl . op 14 talirs hopsn Zutritt!

K^ ILkk p ^ i.^ 57
3.20. s .vo, s .30 vke !

^locb „ >-Iktt >1^ 7"
-cbuk L/ ^kl . 7KO ^ l. ic >-I
sin nsoss iTssiLtsrwsi-ic

Viv

visir Essvlivn
mir Ingriki verginsnn , Ssdine Peters,
Lor»kk>i-iicll, Ursula itvrlring, U. Siiknlror

! Oisssr Otciti lni ir t sin s rvcrbr - :
r licrti nisistsrlicks Esckuns:
: gtänrsncisr l/ntsrlicr tuncs u . ;
: bssinnst 'clisr 7istsi . . . . :kuirop/l

lsgück r .ZV, 4.00, 4.45 Ubl Vorveslcsuf iä^ I. 11-1

^io originslisr
l.u5trpislkilm clsr 07 ^ :

koi 4 s « tmng

lolgt
mt Viktor S ssl , krsuke t-sutervski,

Oskar Sims , Oustsv OieNI

:Lin walirlick sin/crllsrsicdsr:
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7Lgüoii S.1S Olir

/ ^K Keule
imcukopk-c î-c

KV » I.
mit seinen Solisten.

vis Attraktion von «Isr man spriclit!

^littwoelis un «I Dsnnsrstkigs
ikif 6is

klausfrausn - Kränrckvn
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SkliMlll ' Sl'
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k. «penlki.

V.Ü.AkiNlol' R
«ruf 4 07 S1

t.ul» rrsnless

Leuchtendes
Land

Ein deutscher Ko-
lonialroman . DaS
Schicksaleines Ti¬
roler Bauern»
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Dstasrika wird zum
Denkmal all der
deutschenKolonial-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Lebest und Besitz
gebr ' ' haben.
Das Vorwort
schrieb Rcichsstatt-
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen ^ 3.75
gentralorrlag »er
NSDAP^ Fra. z

Eher N»chl. GmbH,
«erlin ; v «8,

4



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
' 1?'

’ $'k

! r*.

K

r .*
$

■r Dienstag , den 1. September 1938

30 %Uebersee -Export
Deutschlands Lieferanten und Kunden von Januar bis September 1938

Die Einfuhr
Deutschlands (ohne Oesterreich ) belief sieh in den ersten
neun Monaten auf 4,0 Mrd . RM. Sie hat sich gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres um 122,1 Mill . HM oder um
3,1•/, erhöht . Die Zunahme entfällt auf das 1. Vierteljahr.
Im 2. und 3. Vierteljahr war die Einfuhr kleiner als im
Vorjahr . Den weitaus größten Anteil an der Einfuhrzu¬
nahme haben die außereuropäischen  Länder . Die
Einfuhr von dort stieg um 102,5 Mill . EM oder um 5,8■/„,
während die Einfuhr aus Europa sich nur um 1,0% erhöhte.

Der Anteil der überseeischen Länder an der Gesamt¬
einfuhr stieg von 45,1 auf 46,3V«.

Im einzelnen war die Entwicklung der Einfuhr aus den
europäischen  Ländern unterschiedlich . Beträchtlich
zugenommen hat die Einfuhr aus den nordischen und ost¬
europäischen Ländern außer der Union d. S. Sowjetrepu¬
bliken . Aus Schweden wurden in größerem Umfange Eisen¬
erze, aus Dänemark Butter und Eier eingeführt . Die Zu¬
nahme der Warenbezüge aus Finnland erstreckte sich in
erster Linie auf Schnittholz , während Polen mehr Schweine,
Fleisch und Holz und Litauen mehr Flachs lieferte . Auch
aus einigen siidosteuropäischen Ländern stieg die Einfuhr,
und zwar aus Bulgarien (Rohtabak , Obst ), aus Griechen¬
land (Ilohtabak ) und aus der Tschecho -Slowakei (Weizen,
Holz). Die Einfuhr aus den übrigen südosteuropäischen
Ländern ging dagegen zurück , so insbesondere die Einfuhr
aus Jugoslawien (Weizen ), aus Rumänien (Mais) und aus
der Türkei (Weizen , Roggen , Baumwolle und Wolle ). Ver¬
ringert hat . sich auch die Einfuhr aus Großbritannien
(insbesondere an Kupfer und Baumwollgespiusten ) und aus
den Niederlanden (Felle und Häute ).

Im Verkehr mit Uebersee  stieg vor allem die Ein
fuhr aus den Vereinigten Staaten , und zwar um rund
100 Mill . RM oder 50V* (insbesondere an Mais , Schrott
sowie an Kraftstoffen und Schmierölen ). Auch die Waren¬
bezüge aus Brasilien (vor allem an Baumwolle und Kaffee)
und Chile (Kupfer . Hülsenfrüchte ) sowie aus Uruguay
(Wolle), Venezuela (Kaffee , Kakao ) und aus Niederländiseli-
Amerika (Mineralöle ) nahmen beträchtlich zu. Demgegen
über verminderte sich die Einfuhr aus Argentinien (insbe
sondere an Weizen und Mais ; — diese Abnahme wurde
jedoch z. T. aufgewogen durch eine Steigerung der Woll-
bezüge —) sowie aus Mexiko (Erdöl , Blei ) und Peru (Baum¬
wolle ).

Die Warenbezüge aus Asien , Afrika und Australien
gingen zurück . Insbesondere verminderte sich die Einfuhr
aus Britisch -Malaya (vor allem an Kautschuk und Ocl-
fruchten ) , aus Britisch -Indien (Reis , Baumwolle , .Tute und
Felle und Häute ). Nigeria (Oelfrüchte ) und der Goldküste
(Kakao ) und aus dem Australischen Bund (Weizen ). Be¬
trächtlich höher als im Vorjahr waren dagegen die Bezüge
aus der Union von Südafrika (in erster Linie Wolle und
Manganerze ).
Die Einfuhr nach
Erdteilen

Insgesamt
Europa
Uebersee
Afrika
Asien
Amerika
Australien
Nicht ermittelte
Länder

1937 .Tannar September
1938

Altreieh Großdeutsehl.
Mill . RM V. Mill . RM •/• Mill . RM •/.

3 899.2 100,0 4 021,3 100 .0 4 457,1 100,0
2 126.0 54,.5 2 146.4 53.4 2 470,6 55,4
1'758.4 45.1 1 $60,9 • 46,3 1 972.5 44.3

309.5 7.9 304,6 7,6 317,2 7,1
480,8 12.3 458,9 11,4 485,8 10,9
891,4 22.9 1044,0 26.0 1107,3- 24,9
76,7 2,0 53,4 1,3 62,2 1,4
14.8 0,4 14,0 0,3 14,0 0,3
Die Ausfuhr

des alten Reichsgebietes betrug in den Monaten »Tanuar
bis September 3.86 Mrd . RM. Sie ist um 338 Mill . RM oder
um 8 *.'* geringer als in der gleichen Vorjahreszeit - Zum
größeren Teil entfiel dieser Rückgang auf die Ausfuhr
nach den europäischen Landern ; sie nahm um 183,6 Mill.
RM oder 6.4*.'» ah . Die Ausfuhr nach Uebersee war um
153.2 Mill . RM oder 11.7 •/« geringer . Dementsprechend ver¬
minderte sieh der Anteil der überseeischen Lander an der
Gesamtausfuhr von 31.2 •/• auf 30,0*/*.

Erhebliche Absatzminderungen ergaben sieh im Waren¬
verkehr mit fast allen Nachbarländern im Westen und
Süden des Reiches , so mit Frankreich . Belgien -Luxemburg,
den Niederlanden , der Schweiz , der Tschecho -Slowakei und
mit Großbritannien . Auch der Absatz nach der Union d. S.
Sowjetrepubliken , nach den nordischen Ländern (Dänemark.
Schweden und Norwegen ) sowie nach einigen sndosteuro-
päischen Ländern (Bulgarien , Jugoslawien und Ungarn)
ging zurück.

Die Ausfuhr nach den übrigen sndo&tenropäisehen Län¬
dern : Griechenland . Rumänien und insbesondere nach der
Türke ! nahm dagegen beträchtlich zu. Auch die Liefe¬
rungen nach den Randstaaten , Polen and Danzig erhöhten
sich In stärkerem Ausmaß.

Mit Ausnahme Australiens,  wohin um 3,0 Mill . RM
oder am 8,6v* mehr  Waren geliefert wurden , waren alle
außereuropäischen Erdteile an dem Ausfubrrnckgangr betei¬
ligt . Besonders stark verminderte sich der Absatz nach
den asiatischen Gebieten . Erheblich geringer als im Vor¬
jahr war die Ausfahr nach China . Japan , Hongkong sowie
nach Britisch -Indien und nach dem Mandatsgebiet Palä¬
stina . Beträchtlich zngenommen bat lediglich die Ansfahr
nach Mandschnkno.  Der Rückgang ,der Ausfuhr nach
Amerika entfiel im wesentlichen auf den Warenverkehr mit
den Vereinigten Staaten . Die Ausfuhr dorthin war um 47,2
Mill . RM oder fast ein Drittel geringer . Einen erheblichen
Rückgang wies auch die Ausfuhr nach Mexiko und nach
Kanada auf . Bemerkenswerte Ansfuhrsteigerangen ergaben
eich im Verkehr mit Argentinien . Bolivien,
Chile , Kolumbien und  U r u g u a y_ Die Ausfuhr
nach den afrikanischer Gebieten war im allgemeinen gegen¬
über dem Vorjahr wenig verändert . Gestiegen ist vor allem
der Absatz nach der Südafrikanischen Union
nnd nach den Kanarischen Inseln,  während sich
im Verkehr mit Aegypten , der Goldküste und Nigeria
größere Ausführrnekgange ergaben.
Die Ans fahr nach
Erdteilen 1937

Altreich
Januar September

193S ,
Großdentsehl.

MUL RM •* Mill . RM MUL RM V*
Infmamt 1) 4156.3 1m .9 3R57^ IfiW.O 4147.0 1004»
Europa 2W0JP 69.7 2 «S7-2 «93 2 50L6
Icberseff 1 3««,» 31.2 1 30.0 1201.0 29.0
Afrika 3.7 151.6 33 I5W.« ZS
Arien ■WftJP 11J» SßVt 9.4 3*3.1 9JS
Amerika «6 .7 15^ m# 15.7 mjt 143
Aoriraliem UA 37A M 39 J» UQ
Nieltf ermtllelle
Lander JA •J 4A «al 74 05

. 1) Berichtigte Gesamtzahl.

Die Handelsbilanz
schließt in den ersten nenn Monaten mit einem Einfmhr-
übeinaehmB von lftS.l MOL RM ab, der an die Stelle des
vorjährigen Ansffuhrübersehusses getreten ist . An der Pas¬
sivierung der Bilanz waren zur Hhnpflsaehe Europa , Ame¬
rika nnd Asien beteiligt . Im Verkehr mit Europa ergab
eich eine Tendenz zur Verminderung der bisherigen Aus-
fuhrntoeEschfüsse insbesondere gegenüber Beljricn -Lnxem-
bmrsr. den Niederlanden . Frankreich , Großbritannien . Däne¬
mark . Norwegen . Italien und der Schweiz . Die Aktivsalden
gegenüber Finnland Schweden , Bulgarien , der Tteeheeho-

D“? a™ U1!c! der Union d. S. Sowjetrepubliken
wurden \ °n 1 assivsalden abgolöst . Aktiver gestaltete sich
dagegen insbesondere der Warenaustausch mit Polen und
uanzig sowie mit Jugoslawien . An die Stelle von Passiv-
oHiinlu 1!111Y?? ehr, ,mit K«miraien llnd de  r riirk6l tratenerhebliche Aktivsalden.

VY” ,A-" stausch  mit Amerika lint der Einfuhrüberschuß
beträchtlich zugenommen . Allein der Passivsaldo gegenüber
9aenn vrieire wiF te24St,aatei1 erh8ht « sieh von 50 Mill . RM auf
200 -Mill . RM . Stark passiviert hat sieh auch die Bilanz im
Austausch mit Brasilien , die im Vorjahr fast ausgeglichen
war . Dagegen gingen die Passivsalden ira Verkehr mit
Argentinien , Kolumbien und Peru beträchtlich zurück . Trat
Warenverkehr mit Asien trat an die Stelle des Ausfuhr¬
überschusses gegenüber China ein Einfuhrüberschuß . Die

Aktivsalden gegenüber Japan , Hongkong und M/indal*-
gebiet PalilHliim gingen 'zurück . Der Einfuhrüberschuß im
Verkehr mit Britisch -Indien und Niederlandisch -Tiidien war
erheblich großer als im Vorjahr , während sich der Ein¬
fuhrüberschuß gegenüber Briüseh -Malaya beträchtlich ver¬
minderte.
Die Handelsbilanz mit den einzelnen Erdteilen
(Einfuhrüberschuß (—), Ausfuhrüberschuß (+) In Mill . RM)

Januur/äeptcmber
Erdteile 1937

Altreieh
1938

Großrieutflchland
Tnflffesamt 1) + 295.8 — 164,1 — 310,1
Europa + 754,8 + 550,8 + 468,0
Uebersee — 449,6 — 705,3 — 771,5
Afrika — 1.55,8 — 153,0 — 158,0
Asien + 1,2 — 9.5,6 — 100,7
Amerika — 252,7 — 440,7 — 489,0
Australien
Nicht ermittelte

— 42,3 — 16,0 — 23,2

Länder — 10,3 — 9,6 — 6,0

1) Berichtigte Gesamtzahl.

Reichliche Arbeit für den Verkehr
Der Binnenschiffahrtstag eröffnet

Magdeburg , 31. Oktober.
Nach dem feierlichen Auftakt der Einweihung des Schiffs¬

hebewerks Magdeburg -Rothensee und der Eröffnung fies
Mittellandkanals durch den Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß , am Sonntagvorraittag , steht auf
der in diesen Tagen in Magdeburg vom Zentralverein für
Deutsche Binnenschiffahrt und der Hafenhauteehnischon Ge¬
sellschaft gemeinsam veranstaltete Deutsche Binnenschiff-
fahrtstag 1938 ganz im Zeichen dieses für Verkehr und
Wirtschaft überragenden Ereignisses.

Die Tagung wurde am Montag mit einer Kundgebung ln
der Magdeburger S' tadthnfle eröffnet . Nach Begriißungs-
worten des Vizepräsidenten des Zentralvereins für die
Deutsche Binnenschiffahrt , Dr. Krahne,  sprach

Reichsverkehrsminlsier Dr. Dorpmüller:
♦.Wir haben gestern in einer eindrucksvoMen Feier die
Kanaiverbindungen zwischen Rhein und Elbe gefeiert . Mit
dieser Verbindung wurde eine Lösung gefunden , durch die
die \Vasserfitraßensy ?fteme des deutschen Westens und des
deutschen Ostens zu einem Ganzen zusammengefügt - wur¬
den . Die Arbeit geht weiter . Schon sahen Sie die Pfeiler
der Kanalbrücke hei Hohenwarte in der Elbe stehen . Tn
wenigen Jahren wird der Umweg über die Elbe in den  Ible-
Plauener -Kanal nicht mehr nötig sein . Der Südflügel des
Mittellandkanals über die Saale nach Leipzig schreitet fort.

Ich freue mich , daß ich als Betröuer Ihre « schweren Be¬
rufes an diesem Festtage zu den Herren des Binneitscliiff-
fahrtstages sprechen kann . Sie haben ja ein Anrecht darauf,
meine Einstellung gegenüber der Binnenschiffahrt zu er¬
fahren . das um so mehr , al« Sie wissen , daß ich alter Eisen¬
bahner bin , und daß zwischen Eisenbahnen und Wasser¬
straßen manchmal ein etwas wohl zu heftiger Gegensatz
bestand.

Teh darf Ihnen aber heute schon sagen , daß Sie sich
keine Sorge um meine Person za machen brauchen . Erstens
liegt es meiner Wesensart nicht , nur die Eisenbahnen gel¬
ten zu lassen nnd die andern VerkehrsmHel zu vernach¬
lässigen . Das mögen Sie schon aus meiner Einstellung
dem Bau der Reiebsantobabnen gegenüber entnehmen , dem
ich von Anfang an und auch heute noch meine Eisenbahn-
Ingenieure und die Organisation der Reichsbahn zur Ver¬
fügung gestellt habe , und dessen Beirat -Vorsitzer ich heute
noch bin . Außerdem weist mich mein eigener Lebensfernf
zuviel darauf hin , mich jedes Verkehrsmittel « zu bedienen,
sei es Eisenbahn , Schiffahrt oder Flugzeug , Das war auch
schon so vor der Zeit , bevor ich Reichsverkehrsmsnister
wtirde.

Gewiß in Zeilen , wo die Wirt ^ haft und damit aueh der
Verkehr daniederlag . traten naturgemäß die verschiedenen
Verkehrsmittel in scharfen Wettbewerb zueinander.

Heute liegt aber eine bis auf SM Millionen Tonnen
jährlich angewaelisene Transportmenge vor , die so groß
ist, daß jedes Mittel zu seiner Bewältigung mit heran¬

gezogen werden muß.
Man wird mir einwenden , daß diese Transportmenge auch
wieder sinken könne . Iu einem gewissen Maße kann das
richtig sein : aber einen solchen Absturz , wie wir ihn von
1929 an im Verkehr erlebt haben , halte ich für die Zukunft
für unmöglich.

Auch wenn die großen Aufträge für den Aushau des
Heeres ..und der Befestigung nnd das Vierjahresprogramm
beendet sind , liegen ' in dem neuen um ' die Ostmark nnu
das SudßteDlaoit,vergrößerten Deoisehlnnfl noch so -gewaltige

Aufgaben vor , daß für alle Verkehrsmittel frn nächsten
Jahrzehnt , auch wenn ich weiter nicht denken wollte,
reichlich Arbeit  vorhanden ist.

Heute feb len nn « etwal M >Ilion Arbeiter.
Ich habe die Vorkriegszeiten imterlebt , wo jährlich der
Eisenbahnverkehr »ich um 6*/# vergrößert , und wo von der
Eisenbahndirektion Essen der Bau des Rhcln -Herne -KfiTwil«
geradezu begrüßt wurde , well die Eisenbahn den ständig
wachsenden Verkehr nicht mehr bewältigen konnte . Man
sehnte sieh hei der Eisenbahn direkt nach einer Ruhe¬
pause , um die eigenen Anlagen , die unter dem Druck des
stet * weiter steigenden Vckehrs un-systematisch erweitert
worden waren , endlich einmal organisch umbauen zu
können.

Was (Ile Binnenschiffahrt zu leisten vermag , hat der nur
halbfertige Mittellandkanal schon im Kriege gezeigt , und
doch sehe Ich den Tag kommen , wo der für 13 Millionen
Tonnen gebaute Kanal durch Vergrößerung der Schleusen«
zahl leistungsfähiger gestaltet werden muß , um die ge¬
waltigen Erz- und Kohientransporte der neuen Hermann*
Göring -Werke und der sonstigen sich an ihm und In Mittel¬
deutschland entwickelnden Industrie bewältigen zu können.

Ich weiß , daß Sie große Besorgnis wegen der Tarif-
gestaltung  auf dem Kanal hegen.

Es ist also Pflicht dos Reiches , jede Ungerechtigkeit abztt-
wheren . Dem neuen Kanal wohnt ja eine so starke Dynamik
von großer Reichweite inne , daß sie vom Reich durch seine
Abgabenpolitik gesteuert werden muß . andernfalls würde
sie zu Schädigungen * im  deutschen Wirtschaftskörper füh¬
ren * die diesem nicht zugemutet werden können.

Der Mittellandkanal ist aber nicht nur eine wertvolle
Gabe für die  deutsche Wirtschaft , sondern im gleichen
Maße auch für die deutsche Binnenschiffahrt selber . Die
Stärke der Binnenschiffahrt liegt ja gerade im Verkehr
über lange Strecken , nnd so schafft der Kanal für den
Wasserweg Verkehrsbeziehungen in einem solchen räum¬
lichen Ausmaß , wie hie  von der deutschen Binnenschiffahrt
bisher noch nicht geboten wurde , Hie  haben jetzt die Mög¬
lichkeit , ihre Stärke im Lanjf * ‘ reekcn verkehr  zu
beweisen.

Nun vollzieht »ich ein nichtiger Schritt für den inneren
Zusammenschluß des Schiffahrtgewerbe *. ln wenigen Jahren
werden Sie dnreh die volH <»rüge Kanalverbinduug vom
Rhein zur Donau  noch eine weitere  und wertvolle  Er¬
gänzung ilnderi.

Der gegenseitigen Befrachtung zwischen we*i- und ost¬
deutscher Binnenschiffahrt Ist jetzt das Tor geöffnet und
wird der gesamten BinnenwrirUehaft zum Segen werden*
Der Eifer , mH dem Ost und West sieh vor der Er¬
öffnung de» Kanals zur Gemeinschaftsarbeit zusammenge¬
funden haben , kann als verheißungsvoller Auftakt hierfür
angesehen werden/*

* Am Nachmittag hielt die Hafenbautechsisebe
Gesellschaft  ihre . 16. Mitgliederversammlung und . der
Zentralverein für Deutsche Binnenschiffahrt e. V, seine
65, Ordentliche Hauptversammlung ab . Ferner trat der
Beirat de» Z^ntrab 'ereins zu einer Sitzung zusammen . An¬
schließend fanden Sitzungen des VerkehrspelHfaehen  Aus¬
schusses , de» Bechteaus ^ehusr ^s und des Ausschusses für
Schiffs - nnd Maschinenbau des Zcotralrcreins für Binnen-
Schiffahrt statt.

A, E.  Wassermann , Berlin
Dr . Sigmund Wassermann ist ans der Berliner Banfcfjrma

A. E . Wassermann ausgeschieden . Inhalier sind jetzt Bot¬
schaftsrat a. D. Graf AI brecht Berns lorfr nnd Begierang *-

Joachim von Heinz , Kommanditist , Dr . ,T. B.rat D.
Hambneehen , der gleichzeitig Chairman der First British
American Corporation , Ltd ., London, und Kommanditist des
Bankhauses Micheiis k  Co .. Zürich , ist . Der bisherige
KollektjvproUurist Georg Tecklenburg erhält Einzelprokura-
Die Verbindung mit der Firma A- E . Wassermann , Bam¬
berg , bleibt dnreh eine kommanditistisehe Beteiligung des
Berliner Hauses am Bamberger Stammhaus , das im Jahre
17SS gegründet wurde , aufreebterhalien.

Bausparkasse Mainz A-G, Mainz . Bei der am 29. Oktober
durchgeführten 33. Zuteilung konnten föSOWlRM auf 69
Bausparverträge ungeteilt werden . Die Gesamtznieilnngs-
leistung stieg damit auf 26.791 MilL B1L

Metallwarenfabrik vorm . H. Wissner A-G, Zella -Mehlls
L Thür . Für das Geschäftsjahr 1937 39 wird die Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung mit 4 *f. vorgeschlagen (i. V.
einschl . 31369 RM Vortrag 61»3* KM Gewinn, von dem
23 QIW RM dem Wertberiehtignngskonto des Lmlanfsver-
mögens zugefühH und 36 93S RM neu vorgetragen wurden ).

Frciherrlieh von Tuefaer'sehe Brauerei A-G. Nürnberg.
Im Geschäftsjahr 1937"3* erzielte die Brauerei einen Brutlo-
:ewinn vom 6» 646 (3» 769) RM. Nach Abzug der Absehrei-
Hingen nnd der salzungsgemäßen Gewinnbeteiligung in

Höhe von 3322*« (i- V. Abschreibungen S70 3S») RM und
nach Zuweisung zur freien Rücklage in Höhe von Mtt#6w
(—I RM verbleibt einsehlieSlieh des Gewinnrortrages von
SS2» <57 SSM RM ein Reingewinn von 23t 691 <36*2« RM.
ans dem. wie gemeldet , eine Dividende von 5 (4) 1,1» verteilt
und der Rest von MSI RM aut neue Rechnung vorgetragen
werden soll . — ln der Gewinn - nnd Verlust reeStn Eine stehen
einem RohübersehnSt von 1.91 (Verkaufserlös abzüglich
Material auf wand 4.03 hei andererseits 2J6 Mill . RM übrigen
Aufwendungen » Müll. RM. Abschreibungen mit 0,43 (0,3711
Mill. EM gegenüber . Die Gesellschaft bat , im Berichtsjahr
vm §«* EM eigene Aktien für 1*8 *33 EM erworben.

KSIseh-FSlzer -Werke A-G, Siegen - In der iu Aussig , denn
Sitz der Toehte «*«setOschaft Watzenfabnk GmbH-, abgebal-
tenen Aufsiehtsrataaitenng wurde ' besehlojsen . für das am
» . Juni ab.gelaufene Geschäftsjahr IW«‘S» «Me Verteilung
einer erhöhten Dividende vom 6 <41li« aal 3,19 Mill. RM AK
vorauseUagenn. Produktion und Umsatz haben sich weiter
befriedigend entwickelt.

Schuhfabrik Herz A-G, Offenbaeb a. M, Die Schuhfabrik
Herz , deren Aktienmehrheit im Frühjahr 1937 an eine
Münchener Gruppe überging , hatte für das am 3*1, Juni
beendete Geschäftsjahr 19.77'39 eine weitere mäßige Er¬
höhung der Dividendenausschüttung vornehmen . Nachdem
im letzten Jahr eine Steigerung auf 6 14) */. erfolgt «, werden
der GV am 11, November 6Vi% vorgeschlagen - Der Umsatz,
der im -Vorjahr mit 2,72 MilL RM beziffert wurde , ist
1937)38 gestiegen.

Landshuler Keks - und Schokoladenfabrik A-G, I.andshul.
Im Geschäftsjahr 1937 38 (30. Juni ) war eine wesentliche
Umsaizsteigeruug zu verzeichnen . Dieser gesteigerte Um¬
satz nnd die an sieh schon seit mehreren Jahren vor sieh
gehende Umstellung des Betriebes bedingten auch im lau¬
fenden Geschäftsjahr erbebliehe Aufwendungen für den
Umban nnd für die Erweiterung der Fabrikanlagen . Der
stete Fortschritt des Werke * ermöglichte es. tum erstenmal
nach einer langen Reihe von Jahren wieder eine Dividende
zu verteilen . Der Reingewinn wird nach Abzug de* Ver-
lnstvortrage * de* Zwisehengesehäftsjahres mit 78 941 KM
ausgewiesen , ans dem eine Dividende von S *,"« zur Aus¬
schüttung kommt . Das Werk ist augenblicklich voll be¬
schäftigt , die Anssichten für das Weihnachtsgeschäft seien
gut . Die in München abgehaltene GV genehmigte die Ab¬
schlüsse für das Zwisehengeschäftsjahr 1937 und für das
Geschäftsjahr 19373 . Der nen zu wählende Gesafntaufsiehls-
rat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder-
gewählL

Die UmhauarbeMen der früheren Geipel 'sehen Papierfabrik
«m Ortsteil Chrieschwitz durch die nen gegründete Floeken-
bast -A-G, Plauen , sind soweit gefördert , daß im Frühjahr
1939 voraussichtlich mit dem Fabrikationsbetrieb begonnen
werden kann.

Das in Berlin am 23. Juli 19h nnterzeiebnete Abkommen
über die Zahlungen aus dem Warenverkehr zwischen
Deutschland und der Türkei (denlseh -türküsehes Verreeh-
nungsabkommen ) wird mit Wirkung vom 15. August 1938
ab vorläufig smgewcndel.

Die in Athen am 1. 19. 193S getroffene Vereinbarung zwi¬
schen dem Deutschen Reich und dem Königreich Griechen¬
land über Aenderung der Anlage B zu Artikel 12 de*
Handels - nnd Sebiffabrlsvertrages zwischen beiden Ländern
vom 2L März .1928 (BeiehsgesfelzbJatt II 8L 2W) wird mit
Wirkung ab L 11. ISIS vorläufig angewendet.

Die Hawptvereinignung der deutschen Brauwirtschaft hat
bf* auf weitere * den Brauereien de* Altreiebs diie Liefe¬
rungen in «las sndetendentsehe Gebiet mit der Anord¬
nung Jfr . 43 vom 2ÜL 19, untersagt.

Die Umsatzsteuer
in den sudetendeutschen Gebieten

Berlin . 31. Oklnbor . Niieli einer Verordnung dp
TnlniHtttr» Jur EHihhäah, ilin am Monlaif Im itoi(fhHßj,.̂ i/' '
blatt «r»ßhi«nmi lat» wird all I. J ;nm »r HMD in Hmi aiHKjlftn*•’liibb Mim',j»it5»n7ii inii mi 'i *• •»••i .«»'«. •• ••• n, .,»
deuUohen (iohiulmi da» jimiiMaho HmaalZ/Htmiarraalii
Damit werden die HiideinntUmlnahen U (dtlato nmKat'/<Hi«»n.r*
Hel» dom (lßrltföii RaiahHKfddot fflolfthifflHjolRsala wai'dm»
limfmizHtouerpfliahligrM Inland . Ria %umaJI. Dtmnnher fU«w

M/itzftlßtJevraaht. Eh  wwrdftri jmioah «ämlialia HD\\u*rnnV/,ednf
ItiHhcr im Hudrd.fmland tftdUmdun Rächt «, di«
Kind, auf 2 •/• UernUKeneA'/A. Da » «Hi sowohl flu* di« I «»•
»cdiaiHfouersät./a , di« hin vm Ifl */* gehen,  ab - /nt«b fdi* di« bi»,
au Iß*/# betragende ljuxm«d.«uor . I)«r «HÄ«m«)n« Kt«wtr *«iJb
der in den sudelemlentsehon Oubbtl«» blxb«r » •/# munier,
wird auf den deutHcheu tt!ltf«m(düüii fn«u«r*alz von 1 /•
hcmbgüHetvA,

Lieforunif «», dl« bisher wegen «ln «r yarnngegangenen
PtiuHehiilvevHtenernng «iauorfroi waroi}, bbdbot! mr. '/Mtn
31. Dezember JU38 st «uorfr «j, Hamit wird den  atidelendfiiit .-
«elien (Jehiufcn aur ErJ«icht «rw»if den  Wlodoraufbwu # nit '«P
WirlJodiaft für di« Dauer von v,we\  Monaten - eine  b «*ondere
Steuerlicli « Erlmohterung ^nwährtj denn di« Umsatzsteuer-
tfesnmtlMjiastüfltf wird in diesen awol Monaten besonder»
niedrig sein,

Oberbürgermeister Dr. Sfriiltn -Ntuitgart Präsident d««
Internationalen Verbandes für Wohnungswesen und Städte¬
bau . ln einer 81t'/,una des Jnternutionaieu Verbandes für
Wohnungswesen und Htüdf.ebau am 2fJ. Oktober in Rrussei*
übernahm der Oberbürgermeister der Htndt HhiDgnrU Dr,
Kfrölin , das Amt des Präsidenten aus den Händen von
Mister G, D, Papier , London , dem Leder des Planouffs«
Wesens in Kutcland . Der Verband ist «ine internationale
Orsrariisation . mit der Aufgabe , in der ganzen Welt Wissen¬
schaft und Praxis auf dem Gebiet des Wohnungswesen «,
des Städtebaues und der Landesplanung äu  fördern,

Aufnahme des Naehnahinc - und Postanflratfdlenstes mH
dem Lande Oesterreich . Vorn L November al» sind '/wisehen
dem Altreich und dem Lande Oesterreich Postnachnahme-
Sendungen und Postaufträge vmv  Geldeirr/iahung nach den
innerdeutschen Vorschriften vMgeimnm. PosfscboekDdJnch-
mer können nun für ihren Verkehr mit dem Lande Oester-
reieh zur Ueberweisung eUmmDthender  Beträge «nf ihr
Postscheckkonto die innerdeutschen Nachnahme/,ahikarten
nnd die Nachnahmekarten . Naehnabmenakelkarten , Nach*
n/ihrneposlgutkarten sowie die Postauftrage zur Oeldelnzlß-
hnng mR anhängender Zählkarte benutzen . Wer kein Post¬
scheckkonto besitzt , verwendet rlie gleichartigen Form¬
blätter mit aiihängender Postanweisung.

Postaufträge vmt  Annahmeeinholung und Fostprolestanf-
träge Mnd vorläufig noch nicht / iigelas *«« ; der Zeitpunkt
ihrer Einführung wird noch bekanntgegeben werden,

Küek '/ahlnng von Spareinlagen bet Notständen . Der
Ueichskornmirr .ar für das Kreditwesen hat eine 13, Bekannt¬
machung erlassen , nach der bis auf weiteres bei außer¬
gewöhnlichen , durch Naturereignisse hervorgerufenen Not¬
ständen (Ueberschwemrnungen , Mißernten , Viehslerben,
Brandschäden ) Bparcinlagen mit gesetzlicher Kündigungs¬
frist hi« vm KM vor Fälligkeit 55urückge/ahlt werden
können , ohne daß eine Verpflichtung vmv  Berechnung vo«
Vorschußzinsen besteht.

P EL

Der Wagen vollendeter Repräsentation

Indiens Reisanbau
Rom, 31. Oktober , ’ Wie da* Internationale Lanüwirt-

«ctigfMinxtitut von «ler IniHxctien ßeglerun » erfährt , wird
die indixehe Kelsanbaufiäehe auf 26,63 Mill . ha «e*«hätzt,
da* *in «l 1,4*/. mehr  al * die ent *r*reehende Vorjabrtzlffer
<26,25 Mill , ha ) nnd 3K!/* mehr al# der Dnrehaehnltt der
letzlea 5 Jahre (23,66 Mill , ha ). Die vorliegende Schätzung
zeigt al*o den böebaten Stand in den letzten Jahren.

Elyenzölle für Irland , Um die in Irland ergehende
EinenindMtrie za « fhützen , hatte die iriaehe Regierung be-
aehloaaen, Schutzzölle ab - 1, November einznffibren , nnd
zwar 37V**/. ad valorem für kontinentale und 23*/. für
engliaehe Eiaenerzeiigniaae . Da* Inkrafttreten der Zölle hat
aieb jedoch verschoben , weil da* iriaebe Hüttenwerk aneh
*eine Walzwerkaerzengnng noch nicht am 1, November auf¬
nehmen kann . Daher betragen die irischen Zölle vorläufig
nur 1» */. für festländische Erzeugnisse , während die eng-

Die Tabakemte Ist In ganz Griechenland im allgemeinen
befrie «ligend verlaufen , ihr Ergebnis wird mengenmäßig
geringer sein als im Vorjahr ; dagegen ist die Güte der
diesjährigen Ernte vorzüglich.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31, Oktober , Die Stimmung am Bremer Markte

»lieb ipj Oktober gut und angeregt . Di# vorliegenden An¬
gebote wurden in der Regel schlank vom Handel aufge-
nommen . Der Umfang de* Geschäftes ergab sieh ans den
vorhandenen Einfuhrmöglichkeiten,

Aneh im Oklober hielten sieh die Brasil-  Zufuhren in
gewissen Grenzen - Nach Unterklassen in niedriger und
mittlerer Preislage bestand besondere Nachfrage , die nur
zum Teil befriedigt werden konnte . Für Havanna  hielt
das Interesse weiter an . Von den für Deutschland in
Betracht kommendem Sortierungen worden die Bestände ans
der alten Ernte im Ursprnngslande fast ganz geräumt . In
Carmen  war «las Gesebäft ui»bedeutend . Die ersten klei¬
nen Partien ans der netten Ernte zeigten guten Ausfall nnd
worden gern anfgenommen . In Domingo  konnte die
Etnfnbrmenge etwas erhöbt werden . Die angebrachten
Partien waren auf Abladung begeben und wurden bei be¬
friedigendem Ausfall von den Händlern am Kal über¬
nommen . Ankommende Blnmenan - Sendungen fielen
weiter gut ans ; «las Interesse der Käufer für diese Sorte
blieb bestehen . Nach den jetzt eingetroffenen Zufuhren
*n Rio Grande  zu urteilen , bringt die nette Ernte
wieder ein für die einschlägige Verwendung sehr brauch-NtSWAt ’IImIaoIoI _ T*£ja . V * „ t i „ .1bares Material , — Die eingefübrten Bright Italls  sind
d«e ersten Proheßisser der 1937er Ernte , die in Onatität und
Farbe besser sind als die alte Ernte , Die übrigen Tabake
waren schwimmend verkauft und wurden vertragsgemäßÜbernommen.

Die Yj't n f n h r über Bremen Im Oktober betrug 1929»
Packen Brasil , 2SS9 Serenen Havanna . SäÜ9 Paeben Domingo,
Packen Brasil , 2(859 Seronen Havanna , 5299 Paeke » Domingo.
Bio Grande , 169 Packen China , » 79 Paeken Java , 11«*
Packen Sumatra , 2»5« Packe » Orientalen , 119 Faß Kentucky.
m >aß . V*öf ««F. *» Faß Ohio, 15 Faß Maryland , 119 Faß
Japan , 1Ü9 laß tlaifen . Kentucky und Blaekfats , 1147 KisteÄ
un «l Ballen ilalien . Kentucky und Blaekfats , 5 Faß Brightltalia,

V e r k a u f t wurden 1136» Paeken Brasil , 2*«* Serene«
Haranna , KS99 Paeken Domingo , 11.59 Packen Carmen , 13«*
Paeken Blmnenau , 7«* Packen Rio Grande, ’ 16* Packe«
China , Jf» Faß Italien , Kimtucky und Blaekfats , 1147 Kiste«s rsß

Baumwolle»
Bremen , 31. Oktoher . Noriawrritauii . bc BaumwoHe . Basis

tnuidüllraiguiehtis ouralter ItswnsitlsSlIinng nach dem BetBamgmusem
der Böirae. MMdHmg Bako; 1#j!U (MLS71-
Bremen Dez. llam. ’̂Ärz U JmlB OkL
Vor. SdMatf
gjtmwiig12J0 Oti
1129 0H»
Btuäig. Ŝ ftüail

9.5473)1
S..535H
3.53)51!
3.58m

H.S3SO
9.54^
9.53,'SI
3.51/W

dLfif 5$
9.62:59
9.61/60
9.61/6'
9.6S59

9.636«
9 .69:65
9.6? m
9.(8S;64

9.7Q»:e8
S.73'7«
9.71//»
9.72'®®
9.16^8

«.73171
9.73172
9.72/(71
9.7l,:iJS
9.6» t7

JUhrtr̂traira ».52 3.S2 9.67 9. S0 | 9 .71
ÄftreictaiBmampreSsfür Nurnr.: 9.59L
Bis E -1W KSnr Swezahlt; Jam. 13®* üüiK, Mäiz 3)4», Juh *•»*.

ft-ITL OM. !f .a
Naa-Bi 123» IDhir lheraMts Olklf. Ä-7B- „
Nae &nwütiLäsig* teezaMtl; Dem. 9M,  Ja a.  1388) 3C5H, Mürz 9.39,

Mal 9M, OM, *.7L SUDS.
Bremern, ®U OUmlwr. Der MaiM euiäffmete _mnit grnter

NaeMragir Efcr die emlleirmlcre'BuMomaltesleläg 1 bis 4 Pumki®
hialber- Die UTmtifeirmeBBimimBgsimsa: bluelp wlibmemaflde* vor-
■sältflagssän» gmsjSemi mmd gamiem znnriScfelial“M«d. *«> daß J- 8*
gar keime Kmasbewesnimgem stattfamiilem. Der Marlkl scmloß
nmm 1E.M USur sehr üetSs : 1 Pnmül über hiis 1 Ptrai'̂ mmter
dem RnüldjBraimgHBOÖieinmiLgffim. Der jSaebmaltttiaKSveii'iseöür er-
SIHmeBemamgeüs rnerneü' Ammesumg rmliilSMiiimven'ämdent hm
3 PmmM« mieditiiger. Jan weänemra Vertändle umadUle *»em
etwas mehr A&vzkheitsvigmijg  Inenseirtbar . die die Kmnse Jamg-
sams elmlge PiBflBkle kerafedritickttm. Der Markt seflaltelS jnahlg-
sleWg 1 Ms $ PmadtSe am*®r dem SaeäiniMMags-KmW®“™*®"
amtiieincmgeaj.
Hairebmrj . SL  OkloUgg [_

latomnase cm* I * Teofiem: saetfs
feßtnfliRnK: Sutmelü» «mA **9tUh « «gftsi «rauer

Büust . 1 - » »
Rne ßnurs SMimarj  1 Intn mutise* 3 9.35

Slelig
Newyortr , 3L Oktober .. Der Baramwolltertnimmarkt hot

. . ..  Woebemltegömm itm Vergleleh zraimvorbergebemdem Be-
jricMsabsebmMt c»m ziemlieh mmveräadertcs Bild . Das Ge¬
schält verlief zwar zöge nnd. jedoch Mieb die Temwlemz mach
wie v«mr steHg . was Smsbesomdere (Sr vlne mahem HäeMem
galt . Da* am* De« mlmr -P» 11iom*ia*oiiiiÄem staunmeuide Ma¬
terial wunde v«»nm Handel mmd von «lern Baüssäet* pul _a«l-
gemmatmea. Soweit äm dm smülereii Momalem dutrom Biehe-
rumgsverfeämfe Ware herauslbim , 6#o(fe«i sieh UmlertiumM-
mtögliehbeiteiiii bei amslämtiäsfbemFimem . Sm*te »»m«)crc Bom-
bayer Häuwero. Seit «™* des Südens wird Stummer moch recht
wenn« Ware am dem Markt gebracht . Der LokomuarM 1®«
weüterkiim fest - Im Kraüsem des Hamdels rechmel allge-
■eiii malt eiimermeraem’FammgeselfctgelhTmmg. allcrdümgs ist mm
sich über die verranutKche Art der Bestgummmgemmmel» nicht
Smn klamrm. Gegen Emde de» Teiieta * kaum es z* Verkämfem
der geiueffiseniiwlhial’tUchem VcB'bämde Sm der Obtmlh* iis5eht. Die
SeU «IMeii»demz war stetig.

Lomdern, 31. Oktober . Jade & per t elf ), Hemden:*; willig ..
Erste Marftem für Okti.-Xmr. BKt  hes . W,  fSr Nov.-De*. J'F*
bez. W, führ De*.-J »m_ Wi B, Gejimgje Markern für OW.-Sov,

fiär Nov.-De*. 1K» B„ für Dex .-J »m.. 1Vt< ®, —MM« bez. B.
Haaf Manila «£s. per D. Tendenz : stetig . Grad J für Okl
Dez. W # W.  Grad t für Okt.-De*. 13)_G, Grad L Nr. für
OStf.-Dez.. lIKs W.  Gnad L Jfr . 2 für Okt.-Dez. 16' « WT,
Grad M Nr . 1 für Okt .-DeaL 1$ W. Grad M Jfr . für Okt .̂
Dez. 14“i W. — Sisal (feMmßmoliemtigem))- Tcmdemc: wlllSg,
Ortalrikamiteher Tamstaimjäka m'i» Kemya _Nr . 1 fan = Okt--" ‘"arz 17”,"»Dez. 17 JB. Nffiw> - am. 17 B. Jaw .-März ■W,

Dtarrp ™. 3t . M.
Wolle

Kanraazaa

«. tap fesä« fr. «. ■«. momx
3 ". 2*. M. 2!i.

*. bg teHj. ft.  p. Ml  mase
3t . SSt.: 31 . 2«.

Nearvoa* IW. .1-
Wiä» Wtai lUli

.*»nu* g«-‘Ksasa.4®-
sattutt 1IBJS6,—;; 9-®);

3US6n>[ffiAtfis'
®*«w Orleans . . Hubsiijttut . 9.71

ztAttsmt m iuantat - smi feto

,13.« - *A» j, B-m —\ -
1 8.4SH : li AI ®.'—117-75'®

7J8S-

um sa.n  z ». h> ii 23.w rntjes
ta.  2S .7S 29.75 | 23.®» 33J )-.-
Jarz 3S.M 3D.W : ZK12 23.12
f0m  m .25 ;i 21.25 23,25
Kurz JBLSffl MM:  ii 73̂ S 23.25

vaafquIM 9.71  I
ESm-aiUTJlI 23XC| iCelüan

«gsü 501.7® M.Tr  B23.17 23..D
Mai 31.» 31.25 i23,W HJ?
Irma 31.25 .31.» i!23JS223Af>
ams. tas » io» ns
Tcnuüna; Suftaiut. bgftamnt

Bradford , M.  Oktober .. Amu WdUmuar'Me war die Stümu-
mume me&i .«« 'tertäck lest , Seme AlfseWinwe kanmemmimr
im gitJinwer ZaM zwftanKlte. Diie GanrmiiweiseMäeUemimrer-
hmierSL

Gelrelde wad Fittoailld
Bertijii- ®L Oktmlb«Er. Amrb zm Begimm der niememWoche

Ümsükze i™  JBertiimerGeätneüfiileveB'keJiur yerhailtois-

wäSig klein , da der Bedarf sieh lediglich auf einzelne
Artikel bcsehrämklc . So fanden Hafer und Gerate zu
Funerzwecken . Insbesondere von fraebtgüusläg geleg 'ente» '
Stotäomem, Beaebtumg , währemd Brotgetreide vernachlässigt
blieb . Die MSWem verfügen noch iimtmer über ansehnliebe
Bestände «md nehmen mr zsir Lieferngsg zweite Hälfte
Dtsreimb« ' im Welzen vereinzelt Engämzurngskärafe vor,
InthBstrtegwtBwHe Bisst weiter still . Auch Braugersten habe«
kleine * Geschält , da die gewümsebttem hochwertigen Sorte«
nur spärlich am dem Markt gelangen . Amt FmttertmlttelMiarM
blieb die Kauflust gering . Mehle hatten wwrmssle* Bedarls-
gesehäüt.

I fange deefcen. Die Preise sind unverändert"gehiieben,*fi-
bröckelten _die Preise _an de» .Märkten Sm Fctw#«

bewvorfc , 3t . W.
Wriz.'ß« . L 81 Ar
Wetz. Hw. L 81.79
Ch «(sa*o. 31. M.
Setttm  Mw :» - :S8
Weiras stetM)

ffifl. 7*
Mai Ä - f

Mai* Inka
MeMn. ft .-
MeWU. fr
Mai*
Bcffiat«

ttezember

m .t&x3A®
44B

»tr-tS»
■es.«
WJS9

rtem«
25,2»

tajt ftMht K—2t®
gast , mm »2 —1®

Mat
IMS
8*91*0
MM

29.29
25...»

*<*«•
(S.3P.
4t .» '
44,79

Viehmärfcfe
BerlS«, 31. Oktober , Die SehlaehtvSehtmäiii'kte wäre ® 1*

allem Gattungen reiicMSeber ab Sm der Vo»w«9*'he kewhielB,
Bei Rimdera handelte es sieh vielfach am Tiic « au* de®
WeiiSeimastgebietiraB. Sm«fernemder Abtrieb im voslem Gange
ist . Die Besrhafllembeil bei Sfebafem und Sehweijwem war
altgemnei® zufriedemstelltrmd. IWi Einder ® und Kälber » mit
weailgwa Araswatanieiiu ehemfalb gut »mwreiiehemd Der Alteatz
wSekeWesiicÄ daraehw-eg meM BeM  ab.

Ghifeag*. 31. Iffi, Sdkwelae
feüM 4». ft  7jE5 > I a . ft.

7M | sav » ®. fr.W«ak. Ifa fr.
7.7»
7.m [ZaftmrenlAa W« tts®

SchmAb
Ctika «« . 31. W.

rfsharalz.
Temrftmz: Astet

WMathn 7.15 e

1,79  Ol Ncwsro»* ,
7Ü» G I *4?lmH4iI

—, I Tal«, ba

Waicunvärlcie
Hawhwrg , M.

Tsm
(89W1

7-4i
h.m.

Okleher
Peb ; Die •.■weit« Mamd iis# durch «Me/'i ® diwunv Tage« Sw»

Gange heBs M̂ mm ZMe'ihmim  rtautk tosseJlMJiigli, du diie

inlämdbehen V« ;branebM ' ihren Bedarf ä» größerem Um-
rfPff fsAoHfäfH flailAt DivnSs'si rriisti,l iMsoŝzsa'lll«j „DK .̂ü. .1^
gege _ _ ... ..
Oste« meist Peiebf ab. Der Handel liegt dort sehr ruthfg.

Gewürze ; Das Gesebäft ist am umd für sieh nicht sehr
utnlamgreiieb . Es ergaben .sieh keime Preisänderumgen,

Gelraeknete Fräehte ; Die Kauflust hat sieh weiter er¬
halten . Es kommt , soweit die begehrte Ware vorrätig , gut
«rtMawkem Atesate , Preise unverändert,

Kaotsehak . Ruhig , Sheets loko m *, für Sov, --Dez, &S*.
Dez,-Jan . Verne, für ei« Jh,
bearvorfc , 31, I®,

BasmweHsmHäl
ftew - orh , 31, I»,

Terpentin
ibewrorfc , 3t , M,

Fetrolenm

iOezeaMer»motar

f TetpcntM

IPetr,swe,iI fett. ®WI.

7,SI fMärt 7M
7.U 1 Mai 7,72

29.® | In , Sw 24,29

«*.29 IKÜ CMÜ * Ö.SWS
K.2S 1«ras. ttstsät ©®7̂ im

Magdeburg ', St, Oktober.
31.701, Tendenz ; Ruhig.
beatrorik , 3«. mu  Gobzartse«
Moranoer 2.12 » I März,
lamar ZM07 * l tiüs

•1 Geld - and BrtefnoöeniMsge «..

Zucker

Gens. Melis Gid^Nov- 31,50; Kor,

V**t

2,S®:I®*| Seäteiuhnr
1,1X13*
2,l5)';t7*

Salzheringe
Kmmem, M, OÜMtett, ((FaasgMieMiiafiige ® de»- DJIG,*, A m -

kiwmlte;  HHsJlietlt; KriermMId töt  ttalfes -s EMde®; Wind¬
hund « Pt Kanijan . Insgesamt  2 IHWflh mit mH*
Kamtjiest,

Seefische

Am St,  Oktober landete ® 5® WeaermÄinide 15 Damunrfer
SowgwsismtI SSt  ifiä* % Fsiisebfiisehe- Davon kanten ai» der

iti 'pß  1* . 0oMHw7mI UMd ifeelaefei,
seglea' stelMe« JS250 kg tfebojliie® und zur Ver¬
fügung . Pseiise; . Wand ; KnMJbi » 1 und M K Seelae-hs I
und II Si. ILengfiiaetp17, Golldlbarswh 3—10. ,V»rteawi?it« 'b 17,
Bainswla»**; KnMUs « 1 bii* 111 n,  SeheOlrueft 1 IW* fLp R;
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Kaffee
ltreinen , .11. Oktober . Za  Kontrakten mit den TTrfiprunjrR-

landern kam es nicht . l ) ie teste Haltung der Ablader hält
■weiter au.

.Börsenberichte.

Lagerbcstand in Bremen
Brasil

Ende September 71 000
Zugang 31 (MIO
Abgang 32 000
Ende Oktober 70 000

Milds
50 000
20 000
2(5 000
44 000

Hamburg , 31. Oktober . Mit dem Binnenlande entwickeln
sich kleine Umsätze auf der bisherigen Preisbasis . Der
T. ransilhandel verläuft gleichfalls ruhig . Die Haltung der
Ursprungsmärkte ist unverändert fest.

Hamburg , 81. Oktober . Die am 31. Oktober vom Vereinder am Knffeehnndel beteiligten Firmen und den Lager¬
haltern veranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vor¬
rat  von insgesamt 307 724 (380 179) Sack Kaffee , und zwar
235 457 (235 309 ) Sack Brasilkaffee und 132 267 (150 780) Sack
anderer Herkunft . Die Zufuhren betrugen im Oktober
200 073 (236 362) und die Ablieferungen 237 030 (205 980) Sack
Kaffee.

Hamburger Kaffectermlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für ‘/s kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( « 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 0 , März
32 B 30 (}, Mai 32 B 30 G , Juli 32 B 30 G , September
32 B 30 G.

Bullig
Hamburg , 31. Oktober . Zu Beginn der neuen Woche war

das Geschäft wieder sehr still , das Kursniveau indessen
zunächst gut gehalten und spater eine Kleinigkeit fester.
Schiffahrtswert©  konnten zum Teil ihre Steige¬
rung , wenn auch in geringerem Malle , wieder fortsetzen,
es kam jeweils nur zu kleinen Umsätzen So wurden
Hapag */ * •/• höher mit 78-7 * und die Afrika - Reedereien 2 •/•
höher mit 80 bezahlt . Hamburg -Süd gaben auf 12C‘/s wn
*/* •/*, Hansa -Dampf auf 122 um IV « und Nordd . Lloyd auf
8ÖV« um IV « */» zurück . Bremer Straßenbahn zeigten sich
mit 977 * ohne Abweichung gegen den Wochensehluß . Indu¬
striepapier © kamen vielfach wie zuletzt zur Notiz , so von
Bremer Papieren Vulkan mit wieder 144, Atlas -Werke
konnten bei geringem Umsatz allerdings um 2 7 « auf 105
anzfehen . Auch WentJt ’s Cigarren stellten sich im Kurse
erhöht bei 83 um 1 •/«. Geestemünder Bank wurden 1 •/• höher
mit 99 angeschrieben . — Am Rentenmarkt  konnte
sich Bremer Alt um 7 * •/« auf 129 befestigen.

fer bekundete man aber wieder Kauflust , so daß die Rück¬
gänge bei ruhigem Handel zumeist auf Bruchteile eines
Dollars ermäßigt wurden . Verschiedentlich sah man sogar
auch kleine Besserungen . Maßgebend für deu Stimmungs¬
umschwung war die Hoffnung , daß die Regierung andere
Mittel *finden werde , den Eisenbahngesellschaften zu helfeu.
Außerdem boten die Wirtschaftsnachrichten den Kursen
eine gute Stütze . Die Umsatztätigkeit war im Verlauf
zwar sehr ruhig , jedoch überwogen Gewinne . Gegen Ende
des Verkehrs blieb es weiterhin ruhig , jedoch schloß die
Börse bei Gewinnen von überwiegend bis zu 1 Dollar fester.

Prag , 31,10.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Berliner Devisenkurse

Newyork , 31 . 10.

Tendenz : ruhig
Santos (oko 8 . 00
Dezember
Märt

6 . 82 n
6 . 96 n

Mal 7 . 02 n Dezember 4 . 42 n
Juli 7 . 05 n März 4 . 63 n
September 7 .07 n Mai 4 . 69 n
Tagesums. 1000 Juli 4 . 63 n

September 4 .67 n
Rio Ioko 6 . 50 Tagesums. 3000

Newyork , 3t . Oktober . Am Kaffeeterminmarkt war die
Stimmung bei schleppendem Handel zunächst schwächer , da
die Kommissionshäuser als Abgeber auftraten . Deckungen
des Handels , die im Hinblick auf die feste Haltung des
Lokomnrktes getätigt wurden , bewirkten im Verlaufe aber
eine Teilerholung.

Kakao

Behauptet
Hannover , 31. Oktober . Der Aktienmarkt war gut behaup¬

tet . llseder Hütte und Marienborn -Beendarfer Kleinbahn
gingen zu unveränderten Kursen um , Continental Gummi,
Germania Cement und Kromsehrüder blieben 1 bis 3 °/«
höher gefragt . Am Rentenmarkt  gingen die Liqui-
dationspfandbriefc wieder durchweg auf 101 .25 zurück . Von
Kommunalschuld Verschreibungen waren sämtliche Serien
Hannoversche Bodenkreditbank auf 99.5 erholt . ' Die Um¬
sätze in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt , der Braimschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
sowie in Hannoveiseho Pmvinzanleihen wurden zu gut
behaupteten Kursen getätigt . Die Keichsanleihe -ADbesitz
war mit 130 .30 und die Hannoversche Provinz - Altbesitz¬
anleihe mit 135 im Handel , der Geldkurs für die Emder
Stadtanleihe wurde um V» •/o auf 97 .75 herabgesetzt . Im
Frei verkehr  ging die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 93 .35 bis 94.05 um , Burbach Kali waren mit 78 bis 80
mehrprozentig höher . — Schluß behauptet.

Hamburg , 31. Oktober . Kolikakao;  Stetig . Die Nach¬
frage des Inlandes ist zunächst noch sehr gering . Der
Umsatz hält sich in engsten Grenzen . Preise unverändert . —
Kakao halbfabrikate:  Der Markt nimmt auch zu
Beginn der neuen Woche einen regen Verlauf . Preise
unverändert.
Newvork , 31 . 10. stetig

Dezember 4 . 66 | März 4 . 84 1 lull 6 . 05
Januar 4 . 72 ] Mal * 4 .96 ] September 6 . 15

Uneinheitlich
Berlin , 31. Oktober , Hatte man vorbörslich auf Grund der

hei den Banken eingegangenen Kaufaufträge der Kund¬
schaft mit einer festeren Tendenz der Aktienmärkte gerech¬
net , so machte sich bei Börsenbeginn in der Kursgestaltung
eine schwächere Tendenz bemerkbar . Das lag daran , daß
der berufsmäßige Handel Material vom Sonnabend ifbrig-
bchalten hatte und dies nunmehr glattstellte . Dadurch
wurden die Kaufaufträge des Publikums überdeckt . Die

Telegraphische
Auszahlung

e (fi
a 75

tri
« cw

> ‘■Sje

31 . 10.
- üeld

1938
Briet

29 . 10.
üeld

1938
Brfei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 ’12 . 175 12 . 205 12. 185 12 . ZI5
Argentinien 1 P. P. 6 1. 78 0 . 624 0 . 628 0 . 625 0 . 626
Belgien 100 Belga 21$ 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 19 42 . 27
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 058
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 63 . 03 63 . 13 53 . C8 53 . 18
Danzig 100 fl. 4 — — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 875 11 . 905 11. 885 11 . 915
Estland 100 e. Kr. 4L —#_ 68 . 13 68 . 27 S8. 13 B8 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 24 5,25 5 . 245 5 . 266
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 643 6 . 657 6 . 648 6 . 662
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 363 2,357 2 . 353 2 . 35/
Holland 100 fl. 2 168. 74 135 . 74 136 . 02 135. 71 135. 99
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 76 14 . 78 14,77 14. 79
Island 100 isl . Kr. 6L 112. 50 63 . 13 53 . 23 53 . 18 63 . 28
Italien 100 Lire 4L' 81 . 00 13. 09 13. 11 (3 . 09 13. U
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 693 0 . 695 0. 693 0 . 695
Jugosl. 100 Din. 5 81 .00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ t ’ 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2,478 2 . 482
Letfhfmt 100 Lais ö -j _— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 — , — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 3J, 112 . 76 59 . 68 59 . 80 69 . 73 59 . 85
Polen 100 Zloty 4!, - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453,57 10. 78 10. 80 10. 79 10. 81
Schweden 100 Kr. 112 . 50 61 . 16 61 . 28 61 . 22 61 . 34
Schweiz 100 Fr. «T 81 . 00 56 . 63 66 . 75 56 . 63 66 . 76
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 -591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 001
V. Staat , t». A. 1 S 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2,499

Newyork , 31 . 10.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Kopenhagen 620 .00 Stockholm 715 . 00

' 15. 85 n
London 138. 87^ Poln . Noten 645 . 00
Madrid Belgrad 66 . 20 r>

11. 65 Mailand 162 . 30 Danzig 648 . 60 n
662 . 50
697 . 50

Newyork
Paris

29 . 16
77 . 75

Warschao 54d . 60

.10. Wechsel auf Stockholm 24 . 51
London -Obi. 4 . 7668 Oslo 23 . 91

1,00 Lond. 60 Tg. Kopenhagen 21 . 24
B'wechsel 4 . 7481 Prag 3 . 44V

0. 43 H’wechsel 4 . 7481 Budapest 19. 80

0 . 50 Paris 2. 662b Belgrad 2 . 30
Brüssel 16. 91 Athen 0 . 8762
Rom 6 . 26', Japan 27 . 76

0 . 62L Madrid Buen . Airei 29 . 51
Bern 22 . 70», Rio de Jan 5 . 90

0 . 75 Amsterdam 54 . 44 Berlin 40 .06

Kolumblsclier Peso . 100 USA .- Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 174,6 kol . Pesos . ( Kabel des Banco Alemau
Antioqueno , Medellin , vom 29 . Oktober ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Oktober
Newyork gegen Japan 27*7 »», London gegen Japan 1,2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.5*7 »», Hongkong 1.2u /u . Schang;

hni 0.8‘A«, Kobe l .l 5V« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : G . Knapfce , Bauausführungen G . m . b . H ., in

Berlin -Chnrlottenburg , jetzt Berlin . — Kauffrau Hildegard
Manna geh . Budack in Berlin - Wittenau , Kartoffelgroß¬
handel . — Braiinschweig : Nachl . Dentist Ewald Neumann.
Crailsheim : Kaufm . Otto Habelt . — Mannheim : Ziegelei¬
besitzer Valentin Rehberger . — Berleberg : Nachl . Gastwirt
Gustav Burgemeister . — Uelzen i . liann . : Nachl . Pachter
Heinrich Hiurichs in Veerßen . — Wolfratshausen : Bau¬
unternehmer Ferdinand Schneider in Bachhausen.

Vergleichsverfahren
Bordesholin : Ehefrau Luise Kirchhof geh . Steiner in

Groß -Flinthek . — Ehrenfriedersdorf : Deutsche Raubfaden-
Tudustrie G . m . b . H . in Geyer . — Magdeburg : Kaufm.
Ernst Schulz jun ., Inhaber der Fa . Vereinigte Magdeburger
Eiswerke in Magdeburg - Cracau.

Metalle
Berlin , 31. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 657 * KM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/«, in Blöcken 133 , des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 °/o 137, Feinsilber
36,30 —39,30.

Kupfer 597 : , Blei 207 *, Zink 197 : . Tendenz : Stetig.
Berlin , 31. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am

31. Oktober für eine Unze Feingold 146 sh 7 : d gleich
86,8218 KM , für ein Gramm Feingold demnach 56,3442 Pence
gleich 2,79138 KM.

Hamburg , 31. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Meta .Uhandel beteiligten - Firmen .) Silber prompt 39,30 B,
36,30 ’G ; Hüttenrolizink nom . 1i)‘/s B, 19V* G.

Dollar = 2,497 (2,497 ) RM

Englisches Pfund = 31,89 ( 11,90 ) RM

Kupfer (per Tonne)
TerrJenz: schwach

Standard per Kasse 45 . 62V—75
do . 3 Monate 45 . 87V—93
do . Settl . Preis 45 . 75

Elektrolyt 52 '— 62':,
best selected 51K- 52V
Strong sheets 84 . 00
Elektrowirebars 52 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendern : willig

Standard per Kasse 21Ca,'—211
do . 3 Monate 211*,' - 212
do . Settl . Preis 211,00

Straits * 217 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

aus ), pr. Offiz. Preis 16. 12 - 19
do. entf . Sicht off . Preis 16 . 26- 31
do. Settl . Preis 16*121$

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt , pr. off . Prelsl 4 . b7fc- 16
do, entf . Sicht oU. Prcis14 . 93 —15
do . Settl .-Prels 14 . 87)$

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

70 - 71
48 - 52 n

London , 81. Oktober
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chines . per *
Quecksilber *

per Flasche sh , 290
Platin * ( p . 20 Unz . ) 8 . 00
Wolframerz cif*

(sh oer Einheit ) 60 —64 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) (80— 185
do. ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech l . CX 'okes
20 * 14 fob . Swansea*
(sh oer box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per t)
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3 , fob . Middles*

borough * (sh oer t)

Kadmium fob . London
(sb oer lb)

Silber
Barrensflber prompt
Peinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Peinsilber auf Lief.
Gold (ab and Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

21 . 50

19. 75

Grundtendenz blieb indessen freundlich , so daß nach der
ersten Notiz vielfach kleine Besserungen Platz griffen.
Zu einer nennenswerten Belebung kam es jedoch nicht . Im
Verlauf  war die Kursentwicklung weiter nicht ganz
einheitlich , jedoch überwogen die Kursbesserungen . Farben
stiegen um 7s •/ # auf 1537 «, Hoesch gewannen 7e , Conti
Gummi 7 «, Asehaffnburger Zellstoff 7s , AEG . 1 und Daim¬
ler 17 « 7 «. Andererseits schwächten sich Nordd . Lloyd um
7 «, Rhein . Braun um 17 * und Jungbans um 17 « 7o ab . Am
Schluß zogen die Notierungen zumeist an , das Geschäft
erfuhr , jedoch keine Belebung . Daimler , Klöckner , Demag
und Mannesmann gewannen je 7 «, Hoescli stiegen um 7«
und Reichsbank um 7s 7 «. Farben schlossen zu 1537s . Die
Reichsaltbesitzanleihe erreichte einen Stand von 1307s.
Nachbörslich blieb es  ruhig.

Von den zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Deutsche Uebersee 17 « und Lübecker Commerzbank
1 7 « ein . Bei den Hypothekenbanken stellten sich Bayerische
Hypotheken 17a 7 « höher . Am Markt der Kolonialwerte
schwächten sich Kamerun um 2, DOAG um 27a und Sclian-
tung um 7 « 7 « ah . Rteuergntscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt lag in Kommunalobligationen wieder
einiges Angebot vor , so daß sich die Notierungen nicht
immer voll behaupten konnten . So gaben Deutsche Zenlral-
hoden - Creditbank , Preuß . Hypothekenbank und Westd . Bo¬
denkreditanstalt Gold Kommunal je um 7 - °/o nach . Pfand¬
briefe lagen freundlich . Von Stadtanleihen verloren 27er
Königsberg Vs 7 «. Reichs - und Länderanleihen wurden zu¬
meist . auf Sonnabendbasis gehandelt . Zu erwähnen sind
noch erste Dekosama mit minus 0.35 % . Bei den Industrie-
Obligationen stiegen Farbenbonds um 7s , Harpener und
HEW . je um Vs %h* während Aschinger 7 « und Basalt Gold
7a 7 « verloren . — Privatdiskont unverändert 27s 7 «.

Im internationalen Devisenverkehr stieg der Dollar in

London auf 4,7631 (4,7653 ) , während er in Amsterdam mit

1,837 « (1,83 *71«) und in Zürich mit 4,407a (4,40V *) notiert
wurde . Der holländische Gulden stellte sich in London auf

8,757 * (8,7593 ) und in Zürich auf 239,55 (239,60 ) . . Der fran¬

zösische Franc veränderte sich in London mit 178,82 (178,84)
nur unbedeutend . Auch irfi Amsterdam und Zürich wies er

keine -nennenswerten Veränderungen auf . Der Schweizer

Franc wurde in London mit 20,987 « (20,99 ) und in Amsterdam

mit 41,74 (41,73 ) bewertet . Im Verlauf zeigte das englische
Pfund leicht rückläufige Tendenz , während der Dollar
wieder etwas fester war.

Die Lebenshaltungskosten im Oktober
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sieh für den Durchschnitt des Monats Oktober 1938 auf
124,9 (1913/14 — 100) . Sie ist gegenüber dem Vormonat (125,2)
um 0,2 % zurückgegangen.

Die Indexziffer für Ernährung hat sich infolge des jah¬
reszeitlich bedingten Rückganges der Preise für Kartoffeln
und Gemüse von 121,3 um 0,5 •/• auf 120,7 ermäßigt . Dagegen
hat sich die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung durch
weitere Verringerung der Sommerpreisabschläge für Haus*
brandkohle von 124,5 um 0,5 7 « auf 125,1 und die Indexziffer
für Bekleidung von 131,-4 um 0,2 7 « auf 131,6 erhöht . Die
Indexziffern für „ Verschiedenes “ (142,0 ) sowie für Wohnung
(121,2 ) sind gleichgeblieben.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 31 . 10.
Berlin 73 . 69
London 8 . 74£
Newyork 183 . 81
Paris 4 . 90

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

31 . 10
41 . 74

43 . 97!?
39 . 07V

Stockholm
Prag
Privatdisk,
Tägl . Geld
1 Monatsg.

45 . 07k
6 . 33

716 fi/lH

Verrechnungsverkehr mit Italien . Das Tstcambi weist für
den 27 . Oktober zum ersten Male seit Wochen -wieder einen
Aktivsaldo zugunsten Deutschlands in Höhe von 3,40 Mm.
Lire aus gegenüber einem deutschen Passivsaldo von 2,26
Mill . Lire in der Vorwoche . Die Nummer der letzten Aus¬
zahlung in Italien ist 71 980 ( Vorwoche 70 853 ), das Datum
der entsprechenden deutschen Einzahlung der 21 . Oktober
(13 . Oktober ) .

London , 31,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag

Tagesnachrichten
10.

4 . 7556
178 . 81
11 . 88

100 . 00 n
42 . 00

478 . 75
8 . 74K

23 . 13V
90 . 43
20 .98
22 . 40
19 . 41k,
19. 901,

226 . 80
138 .37 B

Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

24 . 12 8
213 . 00
390 . 00 9
657 . 00
110 . 15
590 . 00 f
648 . on

23 . 31
25 . 23
25 . 25
16. 12
2 . 97 B

19 . 90

Zürich . 31 . 10.

2/6 n

19. 62V
21 . 19
19 . 43 l
21 .00

146/K

London , 81. Oktober . Heute wurde Gold im Werte von
858 000 Pfund zu einem Preise von 146 sli V* d per Unze
fein , verkauft.

Newyork , 31 . 10.
El. Kupf. I. 10 . 87'. B
30/90 Tage 10. 87 '̂ B
Zinn toko 46 . 10

Blei , (oko
Zink ioko
Silb . ausf.

5 . 10
5 .05

42 . 75

Weißblech 5 . 35
Roheis . N. 2 24 . 50
do .N.2plain 23 . 25

Freundlich
Frankfurt a . M ., 31 . Oktober . An, * der Abendbörse ent¬

wickelte sich nur begrenztes Geschäft , da die Beteiligung
der Kundschaft gering blieb , und auch der Berufshandel’
nur wenig Unternehmungslust bekundete . Die Stimmung
blieb aber zuversichtlich und freundlich , was in über¬
wiegend gut behaupteten Kursen zupi -Ausdruck k ^ m . Etwas

’ ig .en u . a . I . G . Farben mit 154 (1537s ) und Rhein-

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 72Ü
20 . 96'.

440 . 50
74 . 60
23 . 17f2

239 . 60
176 . 30
108 . 10
105. 45

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsinglor«

97 . 50
1/293

93 .67!,'
6 . 40”

15 . 16
82 . 87
87 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9. 26

Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

0/812 i
1/200 ß

125. 00 B
124. 60
100. 12V

Mitnahme von Zahlungsmitteln in die sudetendeutschen
Gebiete . Nachdem die sudetendeutschen Gebiete durch , die
Verordnung über die Einführung der Gesetzgebung über

. . . ’ ■* n Zahlungsverkehr mit

1/591

1/590

19. 00

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Ge>d

fester lagen . . . . _
nielall mit .137 (136% ) . Auch sonst «sogen einzelne Papiere,
leicht im Kurse an . Im übrigen wären Vereinigte Stahl¬
werke mit 112V«, Daimler mit 141V* und Rheinstahl mit
139V* gut behauptet . Während Großhankaktien zu * unver¬
änderten Kursen umgingen , stiegen Effektenhank hei anhal¬
tender Nachfrage weiter auf 90V* (90) . Der Rentenmarkt
lag recht still . Reichsaltbesitz erhöhten ihren Stand um
7 « 7 » auf ISO5/*.

Kopenhagen , 31 . 10.

Fest
Newyork , 31. Oktober . Zum Wochenbeginn unterlag die

Kursbewegung an den Aktienmärkten einigen Schwankun¬
gen . Trotz der weiter günstig lautenden Wirtschaftsnach¬
richten herrschte anfangs ein schwächerer Grundtou . Spä-

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40 ■
471 . 60
188 . 35

12. 70
79 . 70

107. 10
25 . 00

266 . 50
115 . 55
112 . 70

9 . 95
16 .35
89 . 10

Oslo , 31 . 10.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19. 90
168 . 50

n . 3ö
419 . 50
228 . 50

95 . 75
8 . 90

71 . 50
102. 85
89 . 25
22 . 35
14. 65
79 . 75

Roichsbankdiskont 4Vs Wertpapierkuvse « Ser BZ . vom

Buen . Aires 110. 37 'n
Japan 122 . 37g
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3

£ p 1 Mt. 2Ü
£ p 3 Mte. 7
$ p 1 Mt. K
S p 3 Mte. a

Stockholm, 31 . 10.
London I9-. 42 >
Berlin 164. 00 n
Paris 10. 95
Brüssel 69 . 25 n
schw . Plätze 93 . C0
Amsterdam 222 . 50
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 50
Washington 408 . 00 n
Helsingfors 8 . 60
Rom 21 . 60
Prag 14 . 20
Warschau 77 . 50

Sl . Oh

die Devisenbewirtschaftung und den
dem ' Ausland in den sudelemleutschen Gebieten vom
26 . Oktober zum Inland im Sinne der Devisenbestimmungen
erklärt worden sind , hat der Reichswirtschaftsminister
durch Rumlerlaß 126/38 D .St . — Ue .St . die bislang notvh
bestehenden devisenrechtlichen Beschränkungen für die Mit¬
nahme von Zahlungsmitteln aus dem bisherigen Reichs¬
gebiet in die sudetendeutschen Gebiete mit sofortiger Wir¬
kling aufgehoben . Die Mitnahme von tscheeho -slowakisehen
Geldsorten in die sudetendeutschen Gebiete ist jedoch noch
bis auf weiteres verboten , eine Ausnahme besteht nur für
tsehecho -slowakische Geldsorten bis zu 300 tschecho -slowaki-
schen Kronen für den Durelireiseverkehr nach der Tschecho¬
slowakei . — Mit Runderlaß 127/38 D .St . — 58/38 Ue .St . er¬
läutert der Reichswirtschaftsminifiter einzelne Vorschriften
der Verordnung über die Einführung der Gesetzgebung
über die Devisenbewirtschaftung  und den Zah¬
lungsverkehr mit dem Ausland in den sudetendeutschen
Gebieten vom 26 . Oktober (Reichsgesetzblatt I S . 1511) . Fer¬
ner enthält der Runderlaß allgemeine Hinweise über die
devisenrechtliche Behandlung der Wareneinführ und des
Kapitalverkehrs der sudetendeutschen Gebiete.

Die vorläufige Durchführung der Devisenbewirtschaftung
in den sudetendeutschen Gebieten * Der Refchswirtschafts-
aninhfjtQp hat ftu , Reißhsanzeiger/vom 31 . Oktober Nr . 254
eine Bekanntmachung über die ' vorläufige Durchführung
ider ;.- Devisenbewirtschaftung " in . den sudetendeutschen Ge¬
bieten vom 29. Oktober 1938 veröffentlicht . Auf Grund die¬
ser Bekanntmachung übernimmt die neu errichtete Devisen¬
stelle Tr oppau (Lichtensteinstraße 5) die devisenmäßige
Verwaltung der sudetendeutschen Gebiete südöstlich des
Verwaltungsbezirks Braunau (ausschließlich dieses Bezirks ) .
Die devisenmüßige Verwaltung der sudetendeutschen Ge¬
biete zwischen dem Verwaltungsbezirk Braunau (einschließ¬
lich ) und der Further Senke übernimmt die ebenfalls neu
errichtete Devisenstelle Karlsbad (Adolf -Hitler -Str . 12) .
Die restlichen sudetendeutschen Gebiete von der Further
Senke bis zur ungarischen Grenze einschließlich der Ge¬
meinde Engerau bei Preßburg übernimmt vorläufig die
Devisenstelle Wien (Teinfaltstraße 4) .

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 31 . IC. 29 . 10.
5 Ot. Relchsanl . 27  1C1 . 62 101. 62
4 do . do . 34
47 * 0t . Reichs .Sch.35

do . 36 II. Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4 >/t Reichspost 34 t.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubeslti
Hamburg Neubeslti
Dtsch . Altbeslti
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 5U
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 5t
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100. 10 100 . 00
93 . 25 93 . 25

130 . 25 130. 50
129 . 00 128. 76
127 . 60 127 . CC

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerk#
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Stelnout

31 . 10. 29 . 10.
144 . 00 144 . 00
167. 00 167. CO

83 . 00 82 . 62
166. 00 165. 00
82 . 00 81 . 00

Ul . C0 — .-
144 . 60 146. 00
193. 00 193 . C0
130 . C0
142 . 00 142 . 00
122. 60 !21 . 60
128 . C0 128 . 00
132 . 00 132 . 00
132 . 00 132 . 00

„Nordsee ** Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schiinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Tute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

31 . 10. 29 . 10.
127. C0 127. 00
166 . 00 156 . 00
139. OS 138 . 75
140 . 00 140 . 10
133 . £jj 134 . 60

Berliner Börse

124. 00 124. C0
134. 00 135 . 00
117 . C0 117 . 00
109. 75 109 . 00
120. 00 120,00
83 . 00 82 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi -Minen

100 . 00 100 . C0
160. 00 165 . C0
28 . 25 29 . 25

Kreditanstalten
schäften

und Körper*

4»/» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
4 ‘/» do . S. 1 u. 3
4 ’/» do. S. 2

, 100 . 3754V» do. S. 4
4 '/, do. S. 5
4V» do. s. 6
4 ',% do. s. 7 J
4 »/» do. Kom. s. 1 100 . 00 100 . 00
4 »/* do . do. s. 2 100 . 00 100 . 00
4 »/i do . do. s. 3 100. C0 100 . C0

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann. Prov . Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

6V* Hann. Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

67 * Lüdenscheid M
Obi.

101 . 26 101 . 25

Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs- der«ander , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe und Bentenbriefe)

Dt. Anl. AUSl. 130 . 25 130. 26
S Reichsanleihe 27 101 . 62 101. 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 50
Sy * Int fYoung)
47 * Pr. St . *Anl. 28
47 > Bayern St . 27
47 * Brschw . St . 28
4*/ > Ot. Schutzgeb.
4 </i 0t . Retchsp . 34
47t do . 35
47 » Dt. Reichsb . 35
47 * do . 36
47 * Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen

47 * 8ln . Goldsch . 26
1 und 2 99 .50 99 . 60

Oeffentiiche Kreditanstalten

31,10 , 29 . 10*

102 . 12 — .-
K 9 . 26 109 . 25
b9 . 37 -
99 . 00 99 . 00
12. 15 —

ICC. 26 100. 00
*.00 . 10

99 . 76 99 . 75
99 . 20 99 . 20

100. 00 100. 00

Steuer gut9chelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe (I 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe H 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

115 . 76 —
119. 76
111. 76 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck -Bücher»

97 . 00 96 . 75
113 . C0

103. 50 103 . 60

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

101»Cü KO . 00
135 . 75 135 . 87
149. 76 149. 75

Industrie -Aktien

Hypothekenbanken
4y , Hamb. Hypbk. A 100. 00 100 . 00
57 * do . Liquid . 101. 25 101 . C0

do . Anteilschein — ~ . -
47 » Pr. Ctrbd. 28 100. 0 . 100. 00
57 » do. Liq. 26 A 2
4y * Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 50 99 . 75

4*'» Oidb. -Br. Stl.
Krü. Pfbr. $. 5

47 » do. Kom. S. 3
100. 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 ' /j Brschw . Staalsb.

Goldpfbr . R. 16
4 >/s Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
57 » do . Liqut. Pfdbr.
4 do . RM Pldbr . S.6

209 . 00 207 . 0C
173. 00 173 . 00
110. 00 110. 00
130. G0 131 . 00
141. 00 141. 00

ICO. 00 100. 06

ICO. 37 100. 37
101. 26 101. 25
96 . 00 96 . 00

112. 10 101. 50
Gruppe II

Ritterschaften
47 » Brschw . ritt *. G.-

Pf. von 29
4Va Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbq . rlttl,

G.-Pfbr . v. 28
47 » do . do . v. 27
47 » Geller rlttl.

Golduf . C

100 . 00 100 . 00

10O. C0 100. 00

100. 25 100 . 25
*00 . 25 100 . 25

Conti Gummiwerke
Oämpfkessei Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(le Stück In RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zem. 121. 0C
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann. Hyp.*

Bank
GeestemQnder Bank

100,37 100 . 37

—100 . 00
100. 76 —

187 . UO 187. U
148. 26 148 . 00
125. 00 125. 26
185. 00 185 . 00
128 . 60 128. 50
160. 00 160 . C0
113. 00 113 . 00
175. 00 174 . CP

99 . 75 99 . 75
98 . 25 98 . 40

98 . 62
- 110 . 00

1*6. 00 116. 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Uebertandw . Hann.
Marienborn -Beend.

100. 00 IGO. OG

100. 00 100. 00

100. 00 100. 00

52 . 50 61 . 00
H2 . C0 I14 . CO
90 . 00 90 . 00

100 . 00 100. 00

47 » Bin. P!dbr.*A.
DL Komm.-Samm . 1
Dt Komm. -Samm . 2
4 >/> Hann. Landes*

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
47 » do . Pfd. «. 27

Serie 2
47 » Oldb. *Br. Stl.

Krü. Plbr . S. 2
4 '/» do. S. 7
47 » do. Kom. S. 1
5 »/, uo. LiQUl.
47 » Pr. Lds . -Ptp. R.4 1CO. 00 100 . 00
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 » OstQr.lg . G.
Schl . -Holst . Id. G. 24
41/» West . Id. G. (8*/,)
Industrie -Obligationen

4 >/, Braunschw.
Hann , von 1929

47 » Goth. Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

47 » Hann. Boden*
kredit 13 , 14

47 » Meininger
Hypoth . Bank 6

41/1 Pr. Centralb . 28 100,00 100 . 00
47 » Pr. Hyp. 24 , 1

25 . 2— 4 100. 00 100. 0C
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50 100 . 00 100 . 00
47 * Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 , 12 100. 00 100. 0C
47 » Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 » Ben . Hyp. 15
47 » Bl. Hyp. K. 6
Sw, 81. Ctrbk. Uqu.
47 * Pr. Pfbr.

Komm. 26/27 . 4-6
Hypothekenbanken

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Ben . Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp. -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

99 . 37
K1 . 87
105. 25
123. 62
116. 10
I2C. CO
625 . 00
112 . 7b
114 . 00
120. 00

99 . 37
tCU. 76
*.05 . 37
123.37
114 . 7b
119. 76
633 . Ci
114 .00
113. 76
120. 50

193 . 62 193 . 60

Industrie
)A*G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0L Ton und Stein

175. 00 173. 62
105. 37 103 . 76

31 . 10. 29 . 10.
Dynamit Nobel 82 . 87 82 . 25
Germania Portfand _ 106. CG
Gebr. Goedhardt 164. C0 165 . C(
Hackethai 142. 00 142 . CO
Kageda 118 . C0 118.0G
Hotlmann  Stärke — . — —.
Kötitzer Leder 150. 00 148. 0C
Kromsehrüder _ _ t _
Küppersbusch — . _ — . -
Lindes Eis 170. 50 170. 26
Masch . Buckau 132,60 133. C0
MaxImilianhUtte — — . -
Meyer Kaufmann — 115 . 7b
Miag Mühlen —. — 135 . 5G
Mülheim Bern 129. C0

Nordd . Eiswerke 132 . 00 —
Nordd . Steinqut —,— —
Nordd. Trikot 128. 60 132 . 50
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle 110. 00
Rhein . Westt . Kalk —
Rlebeck Montan 106. 60
Rosenthai Porzellan — . — 97 . 6t
Sarotti 119. 60 120. 51
Schles Portland 137. 00 136. 01

Verein . Dt. Nickel 179 . 00 178. C0
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke —165 . 0C

121. 60 124 . 76

142 . 50 142. 50

Rolonlalwcrte
Ot. Ost-Afrika
Neu-Gulnea — — . —
Otavl Min. u. Eis *G. 28 . 76 29 . 61
Schantung . 124. 00 124. 75

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Enoelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mansfeld AG. t. Bergbau
Maximilianshütte
Metailgesellschaft

Fortlaufende Notierungen
Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Anfangs*
kur»

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . *'< Ablösungsch.

SV* Gelsenk . -Werk
47 » Fried . Krupp RM-Am
57 » Mitteid . Stahl

Stahl -Ohl.

130. 30
101 . 50
98 . 75

?7 . Ver.

Accumuiatoren -Fahrlk —
Altg . Efektricitäts -Ges . 122. 75
Aschaltenburaer Zellstoll 119. 00

*00. 00 100. 00
100. 00 100. 00
101 . 25 101 . 25

Bayer . Motoren -Werke
I. P. BemDero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Beri . Maschinenbau
ßraunk . u. Brite.(Bublag)

147. C0
142. 12
153. 50
163. 00

Braun », u. » »»» .»*»« ■»•*•*
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 113. 50

Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

114. 50
142. 76
209 . 00

139. 50
151. 76

Schluß- Einheitskurs
kur» 3 >. 10. 29. 10.

130,60 130. 25 130. 25
101. 25 101. 26 101. 60
98 . 75 98 . 50 98 . 76

101. 3/ 101. 62 101. 62
— •— 98 . 00- 98 . 00

_ _ _ _
124. 00 123 *75 I22 ! ö0
119. 60 119. 60 117. 76

147. C0 146 . 50 I47 . C0
142. 60 142 . 50 142. 00
163. 60 153. 60 163 . 12
163. 01 163 . 00 162 . 2b
133. 50 133 . 50 133. 6U
— . — —. — _ —

164. 00 167 . 00
113. 60 113. 00 113 . 76

114. 60 114. 26 t14 . 60
143. C0 143. 60 14«\ 26
210 . 00 219 . 75 209 . C0

141. 50 140. 75 138. 75
162. 76 162. 00 161. 12
>14. 00 »14. U
Ho . 26 115. 12 116. 76
131. 87 • 132. 25 132. 00

160. 10
'1' . — —

162. 76 168. 76 152*00
145. 26 147. 25 145. 76
186. 00 183. 50

2C8. 60 -i-
—' 167 . 60

163. 00 163. 75 _ _
1) 9 . 25 119. 50 X19*62

Rhein . Braunk . u. ßrik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LtL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
S*o(berger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Ges Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Sank für Braa *lndustrle
Reichsbank

Verb ehre werte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb . u. Krattw.
OL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packetf.
Hamburq SDdam Dampf.
Hansa -Llnla
Norddeutscher Llotd

ttiam
iUu* fl|jf

(örafitbe

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27
Steuergutschetne
fällig am 1. 4. 1935
läliig am 1. 4 . 1936
fäillo am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol. Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westftoist . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt. Reichsb . -Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiff ahrts -Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt. Ost*Afrika *Linle
Hapag
Hbg.-Südam . O.-Q.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann - Llnie
Industrie - Aktien

I9. 70 119. 70
B2. 62 82 . 62

100 . 00 100. 00
99 . 00 98 . C0
98 . 75 97 . 76
92 . 50 92 . GO

127. 75 127. 60
143. 00 143. 00

Stadtsciiaften
47 » Preuß . Zentral

stadtschaft Pfand
briet R 22 100. 00 100 . 00

Relchsscbuldbnchforde
ruogen (mit Stückzinsen)125. 75 125 . 62

126 . 50 127. 10
97 . 60 97 . 60

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

57 » do. Liqul . -Pldbr.
47 » Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr R. 7

Husgabe
üeld I Bnei

**usgaue
ueid I Briet97 . C0 97 . 2o 100. 26 100. 25

101. 25 1C1. 30
90 . 00
80 . 00
78 . 75

90 . 00
78 . 00
78 . GÜ

99 . 62
99 . 62
99 . 25
98 . 26
98 . 00

100. 37
100 . 37
1G0. C0

99 . U
98 . 76

100. 00 100. 01
100. 00 100 . 00
1GC. Ü0 100 . IG
100. 00 100 . 0t

100. 00 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102. 50 102 . 50

Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi
Mech. Linden Obi.
Vorw. Zem. Obi.

126. bü 127. 00
122. 00 122 . 60
128. C0 128. OG
80 . 25 81 . 50

Dalmier -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont. Gas Oessau
Osutsche Erdöl
Deutsche linolwerke
Oeutsch Teleph u. Kabel
Oeutsche Waffen
Deutsch }» Eisenhandel
Christian Dlerlg AG
Dortm Union -Brauerei

103. 60 103. 60 1C0. 37
101. 37 115. 00

132. 00102. 00 102. 00
92 . 60 92 . 60
02 . CO 102. 00

80 . C0 78.00 97 . 76
97 . 62
97 . 62
97 . 62

98 . 5t
98 .37
98 .37
98 . 3?

99 . 00 99 . 00

100. 00 100. 0t
105. 00 103 .0C
280 . 00 280 . 00
136. 00 136. 00

.- 149. C0
27 . 00 127. Cü

F'abrlk Hude 162. 00 162 . 00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bili -Brauerel
Brehenburger Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br. Ch

ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg. Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 9« . 00

Sachwerte 145. 25
185. 00

99 . 50 99,5t 100. 00 100 . 0C
Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . . -. | 82 . 001 82 . 7
1946/48 . . . . . . I 81 . 8? ) 82 . 62

94 .00 Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-LIeferungsoes.

133. 00 134. 10
157. 00 (57 . 00Br. Papier u. Wellp

ir Sllberwarenfabr 94 . 00 119. 25

Lombardsatz 5 °/i

Qg»- Schluß- Einheitskurt
karg kurt 31 . 10. 29 . 10.

~ _ p _ 114. 00 113. 37
141. 26 141 . 26 • 140 . 75
85,87 86 . 26 86 .62 85 . 87

163. 25 153. 50 153. 50 153. 60
129 . 50 129. 50 129 . 00 129. 60
136. 75 137 . 00 137. 37 137. 12

139. 50 139. 0t 139. 12 140 . 26
137. 25 137. 25 136. 60 137. 25

144. 50 144 . 50 144. 75 144. 00
— • ■** 193. Lü

160. C0 IbU. LÜ 148.25
119. 25 119 . 62 119. 62 119. bO
164 . 50 164,50 Ib4 . 00 1&5 . 10
86 . 00 86 . 0C 86 . 60 86 . 76

160. 00 16C. 62
139. C0 138. 12 138 . 62 140. 00
113. 76 102. 76 113. 2b 114. 12

138. 76 138 . 7b 139. 50 139 . 00
—

124. 37 124 . 62 124. 37 124 . 25
151. 87 150 . b2

127. 60 127. 60 127 . 76 127 . 75
16. 87 16. 87 66 . 87 —,_

- 128 . 00

113 . 76 114 . 26 114. 00 114. 00
— —

- . _
124 .76 124 . 7b 124 . 87 125. 00

165. 37 165.37 165. 37

115 . 50 116. 26 116. 00 116. 37

216 . 60 215 . 12 216 . CO 216 . 12
—. — — . — .— 117 . CO

139. 26 139. 26 139. 26 138. 87
124. 87 124. bl 124. 60 124. 87
136. 50 136 .37 136. 87 136. 60
147. b0 148 . 12 148. 12 147. 60

_ __ 146 . 26 146. 60
131. 60 133 . 00 132 . 00 131. 00

— . — 137. C0 _
18t . 26 180 . 76 I81 . 6O — , _
107 . 01 106 . 8/ K6 . 87 117. C0
200 . 00 200 . 0t 199. 6t 2t1 . 60

— _ _ 132. 60 131. 60
89 . CO 89 . 00 88 . 2b
— •*“ —. —

— 131. GO 131. 75

112. 25 112. 51 112. 25 111 . 62
- 156 . 26

160. 00 169. 61 160. 00 161. 00
116. 50 106 . 61 116. 76 105. 37
— — _ -

123. 25 123. 60 123 .00

136. 25 136 . 26 136. 12 137. 00

__ ^ 126. 6C 126. 60 126. 60
193 . 76 194.( 0 193. 62 193. &0

126. 75 127. 00 126. 87 126. 75
146. 00 14b. OG 140. 6ü 146 . C0
•26 .62 125. 76 126. 76 Uö .62
79 . 00 77 . 51 77 . 26 78 . 60

126. 60 126. 5t 123. 50 127 .00
122. 50 122. 60 122. 50 122. 26
81 . CO 80 . 26 B0 .25 82 . 76
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